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Landagitation.
Zu dem Kapitel: Sozialdemokratiſche Landagitation

veröffentlicht der liberale „Rheiniſche Kurier“ folgende, ihm
von einem langjährigen Freunde zugegangenen Darlegungen,
die von allgemeinem Jntereſſe ſein dürften:

Zweifellos beſteht die „rote Gefahr“ auch für die Volks-
ſchicht, welche der Erde die Erzeugniſſe abringt, die zur Er
haltung unſeres Lebens notwendig ſind. Die Werbearbeit
der „Genoſſen“, deren größtes Gebiet bislang die rußige
Welt der Fabrikſchornſteine und Mietskaſernen war, greift
auch hinüber auf die ſonnigen Fluren und lachenden Gefilde

des platten Landes. Sie wiſſen gar zu gut, daß, wo Menſchen
wohnen, auch die Unzufriedenheit zu finden iſt. Unzu-
friedenheit aber iſt das Lebenselement der Sozialdemo-
kraten, ohne dieſelbe können ſich nur weltfremde Schwärmer

für die zerſetzenden Lehren begeiſtern.
Wer wollte es aber leugnen, daß die Unzufriedenheit

in unſerem Bauernſtande nicht zu finden wäre! Hören wir
nicht mehr denn genug Klagen über die Not der Landwirtel
Trotzdem können wir getroſt der Entſcheidung des Bauern
ſtandes entgegenſehen. Er müßte ſich ſelbſt aufgeben, wenn
er ſich in die Arme der Sozialdemokraten werfen wollte.
Während für den Arbeiter die praktiſche Ausgeſtaltung der
ſozialdemokratiſchen Lehren immerhin etwas Beſtechendes

hat, bedeutet ſie für den Bauer geradezu eine Verneinung
ſeiner wirtſchaftlichen Erfahrung. Der Bauer erlebt praktiſch
das Gegenteil von dem, was theoretiſch der Sozialdemokrat
vertritt,

Die Begriffe Gütererzeugung und Güterverteilung, die
in ſozialdemokratiſcher Auffaſſung eine beiſpielloſe Ver
worrenheit ganzer Geſellſchaftsklaſſen hervorgerufen haben,
ſind für den Bauersmann keine Gebilde phantaſtiſcher Zu-
kunftsträumereien, ſondern feſtſtehende Grundſätze
einer weiſen Weltordnung, deren Giltigkeit ihm
durch die jedes Jahr wiederkehrende Reihenfolge von Säen
und Ernten beſtätigt wird. Und wenn jetzt wieder draußen
im Land ſich Scheuer, Keller und Speicher gefüllt haben,
wenn der Landmann ſich freut über die reiche Ernte oder aber

ſorgend über die Mißernte nachdenkt, dann erlebt er aufs
neue das Grundgeſetz eines geſunden, wirtſchaftlichen Lebens
verſchieden der Acker, verſchieden die Arbeit daher ver-

ſchieden die Ernte
Sozialdemokratiſch gedacht müßte alles in eine große

ſagen wir einmal „Staatsſcheuer“ abgeliefert werden.
Ob einer ſeinen Acker auch in der richtigen Weiſe bewirt
ſchaftet hätte, ob er fleißig geweſen wäre oder nicht, das wäre

ganz einerlei. Ernährt würde er doch. Der Bauer würde
zum Arbeiter für Faulenzer. Was aber den Bauer von der
Sozialdemokratie am meiſten trennt, das iſt ſeine Liebe
zur heimatlichen Scholle. Verwirklicht einmal die
Theorie, die in den Köpfen ſpukt: „nehmt dem Bauer
ſeinen Acker und ſeine Wieſe, gebt ihm einen Teil des
„Staatsfeldes“ zur Bewirtſchaftung“ dann nehmt ihr
ihm zu gleicher Zeit etwas, was ihn in Zeiten der Bitter
niſſe treu auf der heimatlichen Erde aushalten läßt das
innere Gebundenſein an das Erbe der Väter. Der Bauer
pflügt eben nicht nur einen Acker oder er mäht nicht die
Wieſe Acker und Wieſe ſind ihm teures Land, wo jeder
Baum, jede Hecke, jeder Narkſtein ihm vertraut zuwinkt.

Dieſe Gefühle aber kennt die Sozialdemokratie nicht.
Noch viel weniger kennt ſie das, worauf der Bauer ſo ſtolz
iſt, ſeine Freiheit. Zwar tritt ſie marktſchreieriſch auf
als Hüterin der Freiheit, um freie Menſchen über das „Par-
teiſklavenjoch“ hinweg zu täuſchen. Doch die „Freiheit“ des
Bauern, der ſich nur abhängig weiß von dem, der ihm Regen
und Sonnenſchein ſchickt, die kennt ſie nicht. Wie aber würde
es dir ſein, du lieber, deutſcher Bauer, der du noch einen
Herrgott kennſt, wenn ſie dich mit deinem alten „Märchen-
glauben“ verſpotteten!

Zuletzt aber tritt zwiſchen Bauer und Sozialdemokrat
die Geſchichte des Bauernſtandes. Sie lehrt ihn, daß es ihm
am wohlſten unter einem geordneten Regiment iſt,
daß es trotz der augenblicklich trüben Zeiten doch vorwärts
mit ihm gegangen iſt. Möge unſerem Bauer die vorurteils
freie Auffaſſung einer geſunden, wirtſchaftlichen Welt-
ordnung, die Liebe zur heimatlichen Scholle, ſeine Freiheits-

liebe und ſein Glaube erhalten bleiben, dann wird er eine

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Beſſerung ſeiner Verhältniſſe niemals bei einer Partei
ſuchen, welche ſeine Lebensintereſſen nicht vertreten kann, weil

ſie dieſelben nicht einmal kennt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. November.

„Auf der Tribüne der Generalſynode.“
Unter dieſem Titel wird in einem Teile der liberalen

genommen. Es heißt dort u. a.: der Beſuch der Synodal-
verſammlung ſei für Freunde, Jndifferente und Gegner
gleichmäßig zu empfehlen. Der kirchlich Geſinnte werde ſich
gehoben fühlen, beobachten, daß die Generalſynode die Kritik
der Oeffentlichkeit in der Art, wie ſie ſich gebe, durchaus
nicht zu ſcheuen habe. Wer zum „Antipfaffentum“ ſchwöre,
ſolle hingehen, um zu ſehen, daß zum Heerbann des Gegners
immerhin recht reſpektable Jntelligenzen ge-
hören. Aber auch der Jndifferente ſolke nicht fernbleiben.
Man dürfe den Realitäten unſeres politiſchen Lebens nicht
aus dem Wege gehen; die kirchlich geſinnten Kreiſe aber
bilden zweifellos eine dieſer Realitäten.

„Man hat ſo wird dann wörtlich weiter ausgeführt
Gelegenheit, zwei intereſſante Beobachtungen zu machen,

die das Parlament dort unten von unſeren „gewöhnlichen
Parlamenten“ recht weſentlich unterſcheiden. Einmal ſind
die Herren, die hier verſammelt, offenbar ſämtlich eifrig
bei der Sache. Das Geſumme der Privatunterhaltungen,
das ſich ſonſt über den Saal breitet, fehlt gänzlich. Wo ſich
Gruppen bilden, der Verkehr ſich konzentriert, wird im
Flüſtertone verhandelt. Auch merkt man, daß die Unter
handlung ſachlicher Natur iſt. Faſt kann man erraten,
um was es ſich handelt. Denn man ſieht den Mittelpunkt
der Gruppe. Hier z. B. Hackenberg, dort Stöcker. Ver-
r münner gehen von ihnen aus und kehren zu ihnen
zurück.

Die zweite Beobachtung betrifft das Nivegau der
Verhandlungen. Es iſt, wieder im Gegenſatz zu den
Seſſionsdebatten hier und im Reichstage, ein über-
raſchend hohes. Man betritt die Tribüne mit einer
leichten Beſorgnis vor inhaltloſen, ſalbungsvollen Reden.
Aber um hier zur Geltung zu kommen, darf man kein Nach-
mittagsprediger und Begräbnisredner von Durchſchnittsſtil
ſein, nicht durch möglichſt häufige Wiederholung von „Meine
Lieben“ oder „Geliebte in dem Herrn“ für gewöhnlich ſein
Daſein friſten. Die hier das Wort ergreifen, haben, wie man
auch zu ihnen ſtehen mag, etwas zu ſagen, haben Gedanken
und ſind Meiſter der Form. Auch feine Jronie in der Be
kämpfung des Gegners wird nicht verſchmäht, und man ver-
ſteht die große Kunſt des Parlamentariers, ſtets verbindlich
zu bleiben, nie maſſiv und doch deutlich zu werden. Recht
deutlich ſogar. Es gewährt ein äſthetiſches Ver-
gnügen, den Verhandlungen zu folgen, ein Vergnügen,
das man namentlich im Reichstage ſchon ſeit Jahren
vermißt.“

Der Beobachter, der hier die Eindrücke wiedergibt, die
er auf der Tribüne der Generalſynode empfangen hat, iſt,
wie aus vorſtehendem erſichtlich, ein Liberaler, der zum erſten
male Synodalverhandlungen beigewohnt hat. Er iſt durch
die tendenziöſen Darſtellungen in der liberalen Preſſe zu
falſchen Anſchauungen gelangt, und hat dies jetzt wahr
genommen und ſeine unzutreffenden Vorſtellungen berichtigt.
Hieraus wird der Verfaſſer ſelbſt und werden die Leſer ſeiner
Schilderung die Lehre ſchöpfen müſſen, daß die Preſſe der
Linken hinſichtlich ihrer Darſtellungen kirchlicher Angelegen-
heiten mit größter Vorſicht: zu genießen iſt.

Das Jubiläum des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch.
Aus Anlaß der Feier des 50jährigen Dienſtjubiläums des Reichs

bankpräſidenten Dr. Koch am geſtrigen 2. November überbrachte der
Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter Graf Poſadowsky, dem
Jubilar den ihm verliehenen Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichen
laub. Der großherzoglich heſſiſche Geſandte Dr. v. Neidhardt über
reichte das Großkreuz des heſſiſchen Verdienſtordens Philipps
des Großmütigen. Der Senat von Bremen widmete dem Jubilar
einen Ehrentrunk aus dem Ratskeller, der Senat von
Hamburg die Hamburgiſche Ehrendenkmünze in Gold. Jm
Laufe des Tages waren zur Beglückwünſchung u. A.
erſchienen Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben, Handelsminiſter
Moeller, der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Stengel, die
Präſidenten des ReichsEiſenbahnamtes, der Seehandlung und der
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Namens der Mitglieder des Zentral
ausſchuſſes der Reichsbank überreichte Geh. Kommerzienrat Frentzel den
Betrag von 134 600 Mk. zur Begründung einer Stiftung für hilfs
bedürſtige Beamte der Reichsbank und deren Hinterbliebene. Auch von
außerhalb gingen dem Jubilar zahlreiche Ehrungen zu. Von der
rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Straß
burg wurde ihm die Würde eines Doktors der Staatswiſſenſchaften
honoris causa verliehen. Die Fakultät hatte mit der Ueberreichung des
Diploms den Legationsrat Profeſſor Dr. HelfferichBerlin betraut, der
ſich ſeines Auftrages am Vormittag entlediate. Bei dem Feſtmahl

getragen werden.

zu Ehren des Präſidenten hielt der Reichskanzler Graf v. Bülow
eine Anſprache, in der es u. a. folgendermaßen heißt Jch möchte
Seine Excellenz den Herrn Präſidenten als lebenden Zeugen und Mit
begründer des gewaltigen Aufſchwunges in Anſpruch nehmen, der ſich
ausprägt in dem Unterſchied zwiſchen den Ziffern der deutſchen Geld
wirtſchaft beim Beginn der Laufbahn unſeres Dr. Koch und dem gegen
wärtigen Geſchäftsumfang der Reichsbank. Die Grundlage, auf der
ſolche Erfolge möglich waren, iſt die geſamte Beſchaffenheit unſerer
Volkswirtſchaft. Jch glaube, daß dieſe Grundlage geſund und lebens
fähig iſt, daß ſie uns weitere Fortſchritte verſpricht, nicht in irgend
einem Zukunftsſtaat, ſondern innerhalb der tüchtigen Wirklichkeit des
Deutſchen Reichs. (Bravo.) Zum Hohn auf alle Verelendungs
theorien erfreut ſich unſer Volk als Ganzes trotz mancher
Kriſen bis in immer breitere Schichten hinein einer Lebenshaltung,
wie ſie ihm in ſeiner Vergangenheit für die große Maſſe
der Nation niemals beſchieden war. Die Kräfte zu
dieſem Aufblühen hat Deutſchland aus ſeiner
großſtaatlichen Zuſammenfaſſung gewonnen, aus
der inneren und äußeren Sicherheit, die ihm das
Reich gebracht hat. Nicht als äußerlichen Prunk, als ein
Schauſtück, das man nach Belieben haben oder nicht haben mag, auch
nicht blos als Verwirklichung einer idealiſtiſchen Sehnſucht, ſondern
als eine zwingende hiſtoriſche Notwendigkeit, als
die conditio sinequanonfürDeutſchlands Zukunft
ehren wir die am 18. Januar 1871 erneuerte Krone.
Nicht bloß die politiſche und nationale Einheit, auch die materielle
Wohlfahrt unſeres Volkes hängt am deutſchen Kaiſertum der
Hohenzollern. Laſſen Sie uns auch bei dieſem Feſte an erſter Stelle
des Mannes gedenken, der mit friſchem Mut und hohem Sinn
über den deutſchen Geſchicken waltet, der mir noch jüngſt, als ſeinem
Hauſe abenteuerliche, über die Reichsgrenzen hinausgreifende Pläne
nachgeſagt wurden, geſchrieben hat: „Jch und meine Söhne
gehören dem deutſchen Volke.“ Seine Majeſtät der Kaiſer
und König lebe hoch! (Lebhafter andauernder Beifall.) Das Orcheſter
intonierte die National-Hymne. Bald darauf erhob ſich der Staats
ſekretär des Reichsſchatzamtes Freiherr von Stengel und brachte
in längerer Rede einen Trinkſpruch auf den Jubilar aus. Er
entwarf ein ausführliches Lebensbild desſelben und feierte o
Verdienſte um die Durchführung nnd Befeſtigung der deutſchen
Währung, des erſten und wichtigſten Fundaments des wirtſchaftlichen
Lebens, ſowie um den Giroverkehr und das Banknotenweſen. Der

dankte in bewegten Worten für die ihm zuteil gewordenen
hrungen und ſchloß mit einem Hoch auf die Reichsbank.

Die erſten Arbeiten des Reichstags. Ueber das Pen
ſum, das der Reichstag noch vor Weihnachten zu erledigen
haben wird, werden in der Preſſe die verſchiedenſten Ver
mutungen laut. Bisher hat der Bundesrat ſich noch über
keine der dem Reichstage zu unterbreitenden Vorlagen

üſſi Offiziös wird nun folgendes mitgeteilt:
Vor Weihnachten dürften im Reichstage ganz ſicher der
Reichshaushaltsetat für 1904 und der Entwurf
über die Verlängerung des Handelsproviſoriums
mit England zugehen. Die einzelnen Etats werden
dem Bundesrate in der allernächſten Zeit nacheinander vor
gelegt werden, er wird ſie in der üblichen Weiſe erledigen
und dürfte gegen Ende des Monats damit fertig werden.
Das jetzige Handelsproviſorium mit England würde, wenn
es nicht verlängert würde, mit dem Ende 1903 ablaufen.
Der betreffende Geſetzentwurf wird vor Weihnachten die vor
geſchriebenen drei Leſungen paſſieren müſſen, ob nun eine
Vorberatung in einer Kommiſſion beliebt wird oder nicht.
Der Etat für 1904 dürfte vor Weihnachten nur zur erſten
Leſung im Reichstage gelangen. Es iſt dies ja aber faſt
immer der Fall geweſen, wenn der Etat vor Weihnachten
vorgelegt wurde. Was ſonſt noch bald nach Eröffnung der
neuen Tagung dem Parlamente vorgelegt werden wird, ſteht
dahin. Jedenfalls wird man gut tun, anzunehmen, daß der
Kreis der Vorlagen, die den Reichstag ſchon vor Weihnachten
beſchäftigen werden, kein allzu großer ſein wird.

Reichstagserſatzwahl. Das durch den Tod des konſer
vativen Abgeordneten von Sperber freigewordene Reichstags-
mandat Stallupönen-Goldap ſoll, wie die .„Poſ.
Neueſt. Nachr.“ erfahren haben wollen, erfreulicherweiſe dem
Dr. Oertel, der bei der letzten Wahl bekanntlich in ſeinem
ſächſiſchen Wahlkreiſe den Sozialdemokraten unterlag, an-

Der literariſche Nachlaß des Miniſters von Miquel. Die Erben
des verſtorbenen Staatsminiſters Dr. Johannes von Miquel beabſichtigen,

die hinterlaſſenen Papiere ihres Vaters, ſeine Briefe und
Aufzeichnungen zu ver öffentlichen. Sie richten an alle, die Briefe
von dem verſtorbenen Miniſter beſitzen, das Erſuchen, ſie im Original
oder in getreuer Abſchrift an Herrn Landrat von Miquel in Rathenow
einzuſenden. Auch die Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart, in deren
Verlag die Miquelſchen Memoiren erſcheinen werden, iſt zur Entge en
nahme bezw. Weiterbeförderung von Manufſkriptſendungen bereit. r
zur Abſchrift zeitweilig überlaſſene Originalhandſchriften wird volle
Gewähr geleiſtet und baldige Rückſendung zugeſichert.

Tuberkuloſe-Aerzte. Jm Kultusminiſterium fand Montag vor
mittag eine Verſammlung von Tuberkuloſe-Aerzten Deutſchlands zur
Vorbereitung für den internationalen Tuberkuloſe Kongreß im
September 1904 ſtatt. Prof. Jacob berichtete über die Tuberkuloſe
frage auf dem Brüſſeler internationalen Hygiene-Kongreß, Profeſſor
Pannwitz über die Vorbereitungen zum Pariſer Kongreß, Oberſtabsarzt
Niedner über die neueſten Tuberkuloſeforſchungen. Am nachmittag fand
der Beſuch des TuberkuloſeMuſeums in Charlottenburg ſtatt.

Berichtigung. Jn der SonnabendNotiz über die Beſchaffung
von Eiſenbahnwagen hat ſich in den „B. P. N.“ ein Druckfehler ein
geſchlichen, der dann von der geſamten Preſſe übernommen worden iſt.
Es ſollen nicht, wie es in der Notiz heißt, 52 000, ſondern 5200 Güter-
wagen für allgemeine Zwecke neu beſchafft werden.



Erhebung über das Schoruſteinfegergewerbe. Nachdem in
Eingaben an die Häuſer des preußiſchen Landtages über angebliche
Mißſtände im Schornſteinfegergewerbe Klage geführt und um deren
Abſtellung durch Abänderung der die Ausbildung dieſes Handwerks
zurzeit regelnden Beſtimmungen gebeten war, hat der Miniſter für
Handel und Gewerbe eine Erhebung in die Wege geleitet, durch die ernamentlich Auskunft über die Lage des Schſenſteinſegergewerdes in

Preußen, das Aufrücken der Geſellen in Meiſterſtellen und über die
Bezüge der Geſellen erhalten will.

Der Vorſtand des Preußiſchen Landes-Kriegerver
bandes hat aus Anlaß der bevorſtehenden Landtags
wahlen folgenden Aufruf an die Vereine des Landesver-
bandes (zur Zeit rund 13 500 mit rund 1 170 000 Mit-
gliedern) erlaſſen. „Die von dem zweiten Vertretertage des
Kyffhäuſerbundes einſtimmig angenommenen Grundſätze über
die vaterländiſchen Aufgaben der in den Deutſchen Landes-
Kriegerverbänden vereinigten Kriegervereine enthalten zu-
gleich die Anforderungen, welche an unſere Kameraden im
politiſchen und bürgerlichen Leben zu ſtellen ſind. Die
wichtigſte Betätigung des Staatsbürgers iſt die Ausübung
ſeines Wahlrechts. Unſere Kameraden ſind vollkommen frei,
innerhalb des Rahmens der den beſtehenden Staat aner-
kennenden Parteien ihre Pflichten als Staatsbürger bei
Reichstags Landtags und kommunalen Wahlen auszu-
üben, wie ſie wollen, ſie dürfen aber, wenn ſie unſere
Mitglieder bleiben wollen, unter keinen
Umſtänden einen Sozialdemokraten wählen,
auch nicht in der Stichwahl. Der Kamerad, der
nachgewieſenermaßen bei einer Reichstags oder Landtags
wahl einem Sozialdemokraten ſeine Stimme gegeben hat,
muß aus ſeinem Vereine ausgeſchloſſen werden. Weigert
ſich der Verein, den Ausſchluß herbeizuführen, ſo muß der
Verein ausgeſchloſſen werden. Dieſe aus den Satzungen des
Landesverbandes ſich ergebenden Folgerungen bringen wir
bei den bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Abge
ordnetenhauſe unſeren Kameraden in Erinnerung. Wer als
Urwähler einen ſozialdemokratiſchen Wahlmann wählt, oder
wer als Wahlmann einem ſozialdemokratiſchen Kandidaten
ſeine Stimme gibt, muß nach den Vorſchriften unſerer
Satzungen behandelt werden. Etwaige Entſchuldigungen,
nur aus taktiſchen Parteirückſichten gehandelt zu haben,
können nicht als ſtichhaltig angeſehen werden, denn unter
allen Umſtänden iſt durch die Wahl eines Sozialdemokraten
deſſen Partei gefördert und unterſtützt worden. Alle unſere
Mitglieder erſuchen wir, den Verpflichtungen entſprechend,
welche ſie beim Eintritt in den Kriegerverein übernommen
haben, für Kaiſer und Reich, König und Vaterland ihre
Pflicht zu tun, ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte als
Pflichten anzuſehen, Mann für Mann bei der
Wahl zu erſcheinen und ſich in dieſer Beziehung an
unſeren Gegnern ein Beiſpiel zu nehmen! Dem guten
Sinne unſerer Kameraden vertrauen wir. Von der hoffent-
lich geringen Zahl derjenigen, die ſich in unſere Reihen haben
aufnehmen laſſen, obgleich ſie Sozialdemokraten ſind, müſſen
wir erwarten, daß ſie ehrenhaft genug ſind, um wieder aus-
zutreten. Tun ſie dies nicht, ſo haben ſie es ſich ſelbſt zuzu
ſchreiben, wenn unſere Satzungen gegen ſie angewandt
werden.“

Einen wadelſtrümpfleriſchen Eiertanz hat kürzlich
der ehemalige nationalſoziale Führer Naumann in Spandau
zum Beſten gegeben. Er hat dort nämlich ſich als „liberaler“
Landtagskandidat eingeführt und ift bei dieſer Gelegenheit
von ſozialdemokratiſcher Seite darüber interpelliert worden,
wie er ſich bei einer etwaigen Stichwahl verhalten werde.
Die Antwort lautete nach der Berliner „Volkszeitung“
folgendermaßen:

bin nicht beauftragt, über ein Zuſammengehen
der hieſigen Liberalen mit den Sozialdemokraten zu ſprechen. Jch
trete für einen entſchiedenen Liberalismus ein; es kann ſich bei der
Landtagswahl nur um einen Kampf gegen die Reaktion

handeln. Die Sozialdemokraten verfolgen das iel. Wir
wollen ſehen, wie die Sache läuft. Die Ver überein Zuſammengehen mit den Sozialdemokraten iſt eine Mesg

lichkeit, mehr kann auch ich nicht ſagen.“
Herr Naumann hat hier ein merkwürdiges Verſteckſpiel

gekrieben. Der Delegiertentag ſeiner Partei hat bekanntlich
beſchloſſen, daß mit den Sozialdemokraten nach den Urwahlen
eine Verſtändigung herbeigeführt werden ſolle. Jnſonder-
heit aber hat Naumann ſelbſt ſich auf die Seite Barths ge
ſtellt, der ein grundſätzliches Zuſammengehen mit der So-
zialdemokratie empfohlen hat. Offenbar iſt in der Span
dauer Wählerſchaft keine Neigung vorhanden, mit den „Ge
noſſen“ zu paktieren, und was tut da nicht ein braver
ehemaliger National-Sozialer, um zu einem Abgeordneten-
mandat zu gelangen Unter der Hand wird die Sache ſchon
gemacht werden.

Die große Mohrenwäſche am „Genoſſen“ Mehring wird durch
die ſozialdemokratiſchen „Scheuerfrauen“, die ſich von dem Dresdener
Schmutz ſelbſt noch nicht ganz gereinigt haben, mit aller Kraft betrieben.
Es wäre auch tatſächlich ſchade, wenn das vielgewandte „Genie“, wenn
dieſer „Charakter“, der ſich als größter Schmäher unſerer National-
größen beſonders hervorgetan hat, der ſozialdemokratiſchen Partei nicht
erhalten bliebe. Das „Dreigeſtirn“ Bebel-MehringStadthagen gehört
einmal untrennbar zuſammen und muß auch zuſammenbleiben.

Deutſchland und Rußland. Aus Darmſtadt meldet die
rig Graf Bülow und Graf Lamsdorff, die währendber Wiesbadener Kaiſerbegegnung kaum Zeit und Gelegenheit

zu eingehenden diplomatiſchen Verhandlungen finden werden,
ommen am 5. November, während der deutſche Kaiſer dem
S und dem ehe auf Schloß Wolfsgarten einen

eſuch abſtattet, vorausſichtlich in Darmſtadt zu einer Be
ſprechung zuſammen. Graf Lamsdorff wird ſich beſtimmt
nächſten Sonnabend nach Petersburg begeben.

Das freihändleriſche England und die Vieh-Einfuhr.
Durch eine Verordnung des engliſchen Landwirtſchafts
departements vom 30. Juni 1903 (Foreign Animals Order
of 1903) ſind unter Aufhebung der Foreign Animals Order
vom Jahre 1896 und aller ſpäter dazu ergangenen Aende-
rungen für die Einfuhr von Vieh aus dem Ausland mit
Wirkſamkeit vom 1. Auguſt 1903 neue Vorſchriften erlaſſen
worden. Danach iſt die Einfuhr von Vieh aus
folgenden Ländern verboten Argentiniſche Republik,
OeſterreichUngarn (einſchließlich Bosnien und Herzegowina),
Belgien, BVolivien, Kapkolonie, Chile, Kolumbien, Dänemark,
Ecuador, Frankreich, Deutſches Reich, Gibraltar, Griechen
land, Britiſch-Guyanga, Niederländiſch-Guyana, Franzöſiſch
Guyana, Jtalien, Malta, Mexiko, Montenegro, Marokko,
Natal, Niederlande, Norwegen, Ottomaniſches Reich, Para
guay, Peru, Portugal, Portugieſiſch-Oſtafrika, Rumänien,
Rußland, Serbien, Spanien, Schweden, Uruguay, Vereinigte
Staaten von Amerika (nur für die Saaten Maine, Neid
Hampſhire, Vermont, Maſſachuſets, Connecticut, Rhode-
Jsland. Die Einfuhr von Schweinen jedoch iſt aus dem

ganzen Gebiet der Vereinigten Staaten verboten), Venezuela,
Zululand. So ſchützt das freihändleriſche Eng-
land ſeine heimiſche Viehzucht. Und wir

Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und der Schweiz.
Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet: Die ſchweizeriſchen
Unterhändler für den Handelsvertrag mit Deutſchland ſind
am Sonnabend nach Hauſe zurückgekehrt. Jn den Verhand
kungen wurde, wie von Anfang an in Ausſicht genommen
war, nur ein vorläufiger Abſchluß, „eine erſte Leſung“ feſt
geſtellt. Bei den gemeinſamen Beratungen zeigte es ſich,
daß auf beiden Seiten der redliche Wille herrſchte, eine neue
vertragsmäßige Baſis, die dem gegenſeitigen Handelsverkehr
förderlich, fertigzuſtellen. Der ganze Vertrag wurde gründ-
lich durchberaten. Was die praktiſchen Reſultate der erſten
Behandlung betreffe, ſo meint das Blatt, gingen die Farde-
rungen beider Teile noch erheblich auseinander. Den Ver
tretern Deutſchlands liege, wie es ſcheine, an einer baldigen

Erledigung, und es ſei ſelbſtverſtändlich auch der lebhafte
Wunſch der Schweiz, den Abſchluß nicht hinauszuſchieben;
nur ſeien vor der definitiven Fata des Vertrages Be
ſprechungen mit den Jntereſſenten die endgiltige
Stellungnahme zu ihren Wünſchen notwendig. Vor Anfang
Dezember werde daher wohl kaum die Wiederaufnahme
der Verhandlungen möglich ſein. Trotz der gewaltigen
Differenzen, die noch beizulegen ſeien, halte man es nicht für
ausgeſchloſſen, daß die endgiltige Feſtſtellung des neuen Ver
trages noch vor Ende des laufenden Jahres erfolge. Das
hätte allerdings zur Vorausſetzung, daß die zweite Beratung,
die alle die großen Schwierigkeiten zu überwinden haben
werde, nicht mehr Zeit in Anſpruch nehme, als die erſte
Leſung. Das ſei indeſſen zur Zeit wohl noch kaum voraus-
zuſagen. Ebenſowenig laſſe ſich, wie heute die Dinge lägen,
auf die materielle Geſtaltung des zu erwirkenden Vertrages
in Vergleich zu dem geltenden ein einigermaßen ſicherer
Schluß ziehen.

Ausland.
Türkei

Der Beamtenmord in Yemen.
Wir berichteten vor kurzem über die Ermordung eines hohen

türkiſchen Beamten im Vilajet Yemen durch aufrühreriſche
Araber. Was jetzt weiter darüber bekannt wird, zeigt, daß es ſichdabei um eine t ernſte Revolte handelt, deren Niederwerfung

der Pforte noch viele Mühe machen dürfte. Es wird dazu aus
Konſtantinopel, 2. November, berichtet: Die Nachricht von der Er
mordung Juzuf Paſchas, des Gouverneurs von Aſir (Vilajet
Hemen) durch Araber beſtätigt ſich. Ferner wurden der dort
tweilende Generalſtabschef des 7. Korps, Achmed Paſcha, ſowie
einige andere Offiziere und Beamte ermordet. Außerdem wurde
der größte Teil des Bataillons, das die Beſatzung des Regierungs
gebäudes bildete, aufgerieben. Weitere Einzelheiten fehlen, da
die Telegraphenlinie zerſtört iſt. Infolge der in Aſir herrſchenden
Unruhen wurden vorläufig zwei Bataillone von Hedſchas und die
Redifbrigade aus Adang, welche ſchon vor fünf Jahren einen in
Aſir ausgebrochenen Aufſtand bekämpft hatte, zur Verſtärkung der
dortigen Garniſon abgeſchickt. An der Spitze des Aufſtandes ſteht
der KalifenRetendent ScheikHamidEddin.

Südamerika.

Zwiſchenfall.Nach n aus Montevideo ereignete ſich an der Grenze
zwiſchen Truppen Uruguays und Braſiliens ein unerheblicher Zwiſchen
fall. Eine aufſtändiſche Bewegung hat nicht ſtattgefunden. Das Land

t zig Oſtaſien
Der Statthalter von Ruſſiſch- Oſtaſien

Admiral Alexejew wird ſeine ſtändige Reſidenz in Wladiwoſtok haben,
wo ein Palaſt für ihn im Bau begriffen iſt bis zu deſſen Fertig-
ſtellung bleibt der Statthalter in Port Arthur.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Halbes neueſtes Schauſpiel „Strom“ iſt in Wien,

München, Köln und Poſen, überall mit ſtarkem Erfolg, gegeben worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Carlshorſt, 2. November. J. Wolfsgarten-

Hürden-Rennen. Pr. 2000 Mk. Diſt. 3200 m. Lt. Mörles
3j. br. St. „Meſſina“, Zajicek 1. Hrn. H. v. Stettens 4j. br. H.
„Ausländer“, Seiffert 2. Kapt. Joss 3j. F. H. „Berthold“, Printen 3.
Tot.: 29: 10. Pl. 28, 27:20. II. Effenberg-Jagd-
Rennen. Pr. 2500 Mk. Diſt. 4000 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis
5j. F.-W. „Texas“, r R. v. r T 1. Kapt. Joös Aj. br.
St. „Queen“, Lt. Gr. W. Königsmarck 2. Lt. Sulzbergers a. br. W.
„Aſhtwig II“, Lt. Gr. Königsmarck 3. Tot.: 29:.10. Pl. 27, 25,
28: 20. III. Vergleichs-Jagd-Rennen. Pr. 2500 Mk.
Diſt. 4000 m. C. F. Mohrs 4j. F.-W. „Stormy Ocean“,
G. Winkler 1. Hrn. K. von Tepper-Laskis a. F.-W. „Lech“, Kalff 2.
Hrn. Th. Brennings a. F.-W. „Affe“, Gojny 3. Tot. 86: 10. Pl.
46, 54, 38: 20. IV. Hubertus-Jagd-Rennen. Preis
4000 Mk. Diſt. 5000 m. Lt. v. d. Deckens 5j. br. W. „Luſtig“,
Beſ. 1. Hrn. H. Lemkes a. F.-St. „Miſſie“, Hr. M. Lücke 2. Mr.
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Geſpenſtiſche Geräuſche in der
Natur.

Von Dr. Guſtav Petters.
Man erzählt ſich von dem bekannten Elektriker Ediſon,

daß er ſich mit einem ihn auf ſeiner Villa Menloo-Park be-
ſuchenden Bekannten den ſchlechten Witz gemacht habe, in
deſſen Schlafzimmer einen mit einer Uhr verbundenen Pho-
nographen zu ſtellen, welcher, als der Gaſt kurz vor 11 Uhr
abends ſein nächtliches Ruhelager aufgeſucht hatte, dem
völlig Ahnungsloſen, der mit ſeiner Unerſchrockenheit ein
wenig renommiert hatte, mit Grabesſtimme die Worte zu-
rief: „Es iſt elf Uhr! um zwölf Uhr mußt Du ſterben“. Der
doch ein wenig aus dem Gleichmut gebrachte Beſucher unter
ſuchte vergeblich das ganze Zimmer und glaubte ſchon, das
Opfer einer Sinnestäuſchung geworden zu ſein, vermochte je-
doch nicht einzuſchlafen, ſo daß die Mitternachtsſtunde heran
nahte. Als die Uhr ausgeſchlagen hatte, begann wiederum
die unheimliche dumpfe Stimme zu ſprechen: „Jetzt iſt es
zwölf Uhr; nun mußt Du ſterben“. Der aufs höchſte er-
ſchreckte Gaſt ſoll es nicht abgewartet haben, was nun weiter
kommen würde, ſondern ſich im Nachtgewande aus dem Ge-
ſpenſterzimmer herausgerettet haben, um in einem weniger
unheimlichen Raume die Nacht zu verbringen.

Wir haben die übrigens gut verbürgte Geſchichte trotz
ihrer fatalen Aehnlichkeit mit einer Szene aus dem „Schlaf-
wagenkontrolleur“ deshalb ausführlich hier wiedergegeben,
weil ſie ein ſchlagender Beweis dafür iſt, daß die Geiſtes-
dreſſur, welcher der gebildete Menſch unterworfen wird, ihn
durchaus nicht über alle Sinneseindrücke erhaben macht und
daß ein unſeren ſonſtigen Lebenserfahrungen wider
ſprechendes Geſchehnis unter Umſtänden ſogar die Bravour
eines Mutigen in die Flucht zu ſchlagen geeignet iſt, obwohl
man ſich bei ruhiger Ueberlegung natürlich hinterher ſagt,
daß es keinen Geſpenſterſpuk gibt, und daß die geiſterhafte
Erſcheinung und das unheimliche Geräuſch irgendwie auf
natürlichem Wege zu Stande gekommen ſein muß. Ge-
wöhnlich ſind die größten Haſenfüße gerade die, welche ihre
Unerſchrockenheit am lauteſten verſichern; wenn man aber
jedem ins Herz ſchauen könnte, ſo würde die Zahl jener, die
niemals, ſelbſt nicht in Zeit nervöſer, krankhafter Auf-
regung Augenblicke gehabt haben, in denen ſie ein ungewöhn-
liches Geräuſch oder einen abnormen Geſichtsausdruck falſch
und zwar als Produkt überſinnlicher Tätigkeit deuteten,
überraſchend gering ausfallen.

Am Tage, wo jeder Gegenſtand rings um uns deutlich
erkennbar iſt, ſpielen uns unſere Sinne ſeltener einen der
artigen Streich; bei Nacht aber, und namentlich an ver-
laſſenen, unheimlichen Orten, in Burgruinen, Kirchen,
Kellern, im einſamen Walde, auf Friedhöfen, in Schlöſſern
mit ausgedehnten Gängen und dergleichen lauern die nicht
beſchäftigten Sinne förmlich auf einen zugehenden Eindruck,
welchen das Gehirn dann oft auf eine ganz andere Urſache
zurückführt, als die, welche wirklich obgewaltet hat.

Derartigen Täuſchungen iſt namentlich das Ohr aus-
geſetzt, welches in ſeiner Leiſtungsfähigkeit natürlich bei
weitem nicht an ein einigermaßen brauchbares Auge heran
reicht. Ein großer Teil des wüſteſten Geſpenſterglaubens,
der namentlich in den unteren Bevölkerungsſchichten auf dem
Lande, aber auch in gebildeten Kreiſen weiter hinaufreicht,
als man glaubt, bezieht ſich auf Geräuſche, die ſich der augen
blicklichen, richtigen Deutung des einzelnen entziehen, und
auch außerdem gibt es in der weiten Welt genug rätſelhafte
Schallphänomene, die von Hunderten und Tauſenden von ein-
wandsfreien, nüchternen und hochgebildeten Leuten gehört
worden ſind, ohne daß es bisher gelungen wäre, ihren Ur-
ſprung in befriedigender Weiſe zu ergründen.

Wenn der Unkundige und von Natur aus Furchtſame
ſchon durch den nächtlichen Schrei eines Käuzchens oder eines
anderen Nachtgetiers in Schrecken verſetzt wird, ſo iſt es
leicht begreiflich, daß, wenn nur die begleitenden Umſtände
danach angetan ſind, ſich um ſchwer erklärliche Geräuſche
bald ein Sagenkreis bildet. Schreiber dieſer Zeilen, welcher
vor einer Reihe von Jahren häufiger Gaſt auf einem alten
Schloß in der Nähe von Troppau war, das bis in die Mitte
des 19. Jahrhunderts der gräflichen Familie Renard gehört
hatte, fand dort Gelegenheit, die Entſtehung und ſchließliche
Aufklärung eines ſolchen Spuks aus eigener Wahrnehmung
zu beobachten. Die Verbindung des Mitteltraktes des um-
fangreichen Gebäudes mit dem rechten Seitenflügel führte
über den Chor der alten, längſt verfallenen Schloßkapelle, in
welcher von kirchlichen Ausſtattungsgegenſtänden nur ein
windſchief in der Ecke liegendes, rieſiges Kreuz verblieben
war, während der Raum ſonſt als Aufbewahrungsort für
allerhand wertloſes Gerümpel diente. Jn dieſer bei ein-
brechender Dunkelheit oder bei Mondlicht nicht gerade an
heimelnden Räumlichkeit wurden ſeit einem beſtimmten Tage,
als Kinder aus der Nachbarſchaft darin geſpielt hatten,
nächtlicherweile ausgeprägt muſikaliſche Töne wie von einem
angeſchlagenen Saiteninſtrument gehört. Ein Klavier war
im ganzen Schloſſe nicht vorhanden; das ins Verhör ge-
nommene Dienſtperſonal beſtritt eifrigſt, ſeine Hand im Spiel

zu haben; aber die Töne bei Nachtzeit blieben, und bald war
im Dorfe die Legende verbreitet, daß die weiße Frau im
Schloſſe, eine Gräfin, die im 16. Jahrhundert gelebt hatte
und unter räſelhaften Umſtänden geſtorben war, umgehe.
Eines Tages ſollte in der ehemaligen Kapelle Bier abgefüllt
werden; dabei mußte ein großes Faß, deſſen unterer Boden
längſt ausgebrochen war, bei Seite geſchoben werden, und bei
dieſer Gelegenheit kam die Urſache der rätſelhaften Töne
an den Tag in Geſtalt eines mit Taſten verſehenen Muſik
inſtruments für Kinder, welches auf dem unebenen Boden
derartig unter das Faß geraten war, daß die unter demſelben
niſtenden zahlreichen Ratten jedesmal beim Aus und Ein-
gang in ihre Behauſung einige Taſten niederdrücken mußten.

Jn ähnlicher Weiſe kommen tauſende von Geſpenſter-
geſchichten in Umlauf, denen keine baldige Erklärung nach
folgt. Mäuſe, welche an der Schnur einer alten, Muſikſtücke
ſpielenden Uhr zerren, ſo daß dieſe von ſelbſt zu ſpielen an
fängt, heruntergebrochene, nur noch an Baſt und Rinde
hängende Aeſte, welche bei Nacht und Wind an anderen Aeſten
reibend, unheimliche Geräuſche erregen, Klappermühlen, die
von mütwilligen Händen im dichten Laubwerk eines hohen
Baumes befeſtigt wurden, die raſſelnden Ketten in einem be-
nachbarten Pferdeſtall und dergleichen ſind die Geiſter, denen
man bei konſequenter Nachforſchung ſchließlich auf die Spur
kommt. Gegenüber dieſen man iſt verſucht zu ſagen
Geſpenſtergeräuſchen für den Privatgebrauch von Leuten, die
das Gruſeln kennen lernen möchten, ſtehen andere Natur-
laute, an deren Erklärung bisher aller Scharfſinn ge
ſcheitert iſt.

Das erſte Beiſpiel, welches wir hier anführen, kann auf
das ehrwürdige Alter von mehr als 1900 Jahren zurück-
blicken. Unweit von Theben im Egypterland ſteht das
kolofſſale Steinbild des Königs Amenophis, eine ſitzende
Statue aus dunklem Syenit von 22 Meter Höhe. Jm Jahre
27 v. Chr, wurde die Rieſenſtatue durch ein Erdbeben derart
zertrümmert, daß das Oberteil herabſtürzte. Von dieſem
Tage an zeigte ſich die merkwürdige Erſcheinung, daß das
Steinbild, ſobald es von den Strahlen der aufgehenden
Sonne getroffen wurde, einen Ton von ſich gab, der mit dem
Klange einer zerſpringenden Saite verglichen wird. Die
Griechen übertrugen nun auf das Steinbild des egyptiſchen
Königs ihre Sage von Memnon, dem Sohne der Göttin der
Morgenröte, Eos, und dem Tithonos und erklärten das
„Tönen der Memnonsſäule“ damit, daß Memnon beim
Aufgang der Sonne den Gruß ſeiner Mutter Eos erwidere.
Dieſes ſchon von Strabo erwähnte Phänomen hat ſeinen
Grund vermutlich darin, daß der Durchzug der Luft durch
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B.'s 5j. br. St. „Echidna“, Lt. Gr. Königsmarck 3. Tot.: 29: 10.
V. Jnländer-Handicap. Pr. 3500 Mk. HürdenRennen.
Diſtanz 3200 m. Geſtüt Neuenhagens 4j. br. St. „Cadeau“,
Lippold 1. Hrn. Lt. Walthers a. F.H. „Chic“, Horazek 2. Frhrn.
O. v. Richthofens 3j. br. H. „Flavius“, Martin 3. Tot.: 43: 10.
Pl. 33, 30, 33: 20. VI. Preis von Adlershof. 2500 Mk.
JagdRennen. Diſt. 3000 m. Lt. Doddels 3j. br. H. „Leopard I.“,
Hr. M. Lücke 1. Rittm. Gr. Bredows 3j. br. St. „Entreaty“, Lt.
v. Bachmayr 2. Kapt. Joes 3j. dbr. W. „Abendſtern“, Hr. v. Wallen
berg 2. Tot. 26: 10. Pl. 32, 60: 20. VII. Bollersdorfer
Handicap. S 1500 Mk. Diſtanz 1600 w. Hrn. R. r
Köſtritz' 2j. br. St. „Haſt a“, Martin 1. Hrn. H. Wenckes 2j. F.St.
„Taxe“, Hill 2. Hptm. R. Spiekermanns 2j. br. St. „del Era“,
Liſter 3. Tot.: 25: 10. Pl. 27, 31, 56: 20.

Gerichtszeitung.
Cöslin, 2. Nov. (Wahlfälſchungsprozeß.) Vor

der erſten Strafkammer des Landgerichts begann, wie ſchon kurz
gemeldet, heute unter großem Andrange des Publikums der Wahl
fälſchungsprozeß en die Rittergutsbeſitzer Otto und Guſtav
Käding in GroßSakspe, wo in der letzten Reichstagsſtichwahl für
den freiſinnigen Kandidaten Dr. Barth nur 15 Stimmen
wurden, während etwa 40 Wähler beſchwören wollten,
Dr. Barth geſtimmt zu haben. Die Angeklagten beſtreiten, irgendwelche Farſchungen vorgenommen zu haben. Die Angeklagten

wurden zu je 6 Wochen r verurteilt.Konitz, 2. Nov. (Her
Semrau in Damerau im Kreiſe Flatow wurde heute wegen Wahl
fälſchung, die er als Wahlvorſteher bei der Reichstagsſtichwahl
vorgenommen hatte, zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Die Bei
ſitzer Otto und Schliep erhielten je einen Monat Gefängnis. Wie
ſich aus der Verhandlung ergab, hatten die Angeklagten, um diebereits fertig geſtellte Liſte ihe ändern zu müſſen, ein geſchloſſenes

Kuvert geöffnet und einen darin enthaltenen antiſemitiſchen Stimm
zettel durch einen auf einen polniſchen Kandidaten lautenden erſetzt.

Oldenburg, 2. Nov. (Jm Prozeß gegen Dr. Ries)
beſchloß das Oberlandesgericht, die Entſcheidung darüber, ob ein aus
wärtiges Gericht dies Urteil fällen ſoll, dem e zu überlaſſen.
Dr. Ries ſoll bekanntlich den oldenburgiſchen Juſtizminiſter durch die
Preſſe beleidigt haben. Er war zunächſt in Haft genommen, wurde
dann aber gegen hohe Kaution freigelaſſen. Der Beſchluß des Oberlandesgerichts ſcheint wie das „B. T.“ bemerkt, darauf hinzudeuten,

daß auch die Oldenburger Richter ſelbſt es als peinlich empfinden, in
einer Sache zu urteilen, die wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade
als ihre eigene angeſehen werden könnte.

Metz, 1. Nov. (Leutnant Bilſe vor dem Kriegs
gericht.) Die Vorunterſuchung gegen den Leutnant Bilſe vom
Trainbataillon Nr. 16 in Forbach, den Verfaſſer des Romans: „Aus
einer kleinen Garniſon“, iſt nunmehr zum Abſchluß gelangt. Die
Hauptverhandlung dieſer Affäre iſt auf Montag, den 9. d. Mts., vor
dem hieſigen Kriegsgericht feſtgeſetzt.

Karlsruhe, 2. Nov. Vor dem Oberkriegsgericht) fand
heute die Berufungsverhandlung gegen die vier Grenadiere des Grenadier
Regiments Nr. 110 ſtatt, welche während der Manöver in Reicharts
hauſen in Zivilkleidern zwei Unteroffiziere tätlich angegriffen und
gemißhandelt hatten und deshalb vom Heidelberger 8gerichtzu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt worden waren. Die vier

Grenadiere hatten gegen das Urteil Berufung eingelegt. Der Ver
treter der Anklagebehörde beantragte in der heutigen Verhandlung
gegen Keinarth 8 Jahre Zuchthaus, gegen Feinauer 6 Jahre Zuchthaus,
gegen Oehler und Habich je 6 Jahre Gefängnis und Ausſtoßung ſämt
licher Angeklagten aus dem Heere. Das Urteil lautete gegen Keinarth
wegen Meuterei verbunden mit Aufruhr auf 7 Jahre Zuchthaus, gegen
Feinauer wegen Meuterei und Aufruhr auf 6 Jahre Gefängnis, gegen
Oehler und Habich auf 6 Jahre Gefängnis wegen Meuterei. i
ſämtlichen Angeklagten wurde ein Monat Unterſuchungshaft in An

e Der Vormittagsſitzung wohnte Prinz Max von
aden bei.

Vermiſchtes.
Prinzeſſin Luiſe von Nach einer Meldung der „Zeit“

hat ſich die Prinzeſſin Luiſe von oburg in letzter Zeit in Jtalien auf
gehalten. Der Korreſpondent der „Zeit“ behauptet, dieſelbe in Mailand
geſehen zu haben, wo die Prinzeſſin in einem Hotel unter dem Namen
Fürſtin Cohary drei Tage gewohnt haben ſoll. Die Prinzeſſin ſei
Sonntag vormittag wieder in das Sanatorium Pierſon bei Dresden
zurückgekehrt.

Unter dem Unwetter der letzten Tage in Jtalien hat der Markt
flecken Sandona am meiſten gelitten. 18 000 Hektar Felder wurden
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die Poren und Riſſe des durch das Erdbeben zerklüfteten Ge
ſteins beſonders beim Steigen der Temperatur zur Zeit des
Sonnenaufganges ſehr intenſiv war und das harte elaſtiſche

Geſtein wie eine Pfeife zum Mitklingen brachte.
Sehr weit verbreitet ſind unerklärliche Naturgeräuſche,

die ſich anhören wie der dumpfe Schall weit entfernter Ka
nonenſchüſſe, ohne daß ſich Geſchützfeuer oder Sprengſchüſſe in
Bergwerken oder Steinbrüchen nachweiſen ließen. So hört
man im Diſtrikt Bakergunge an der Mündung des Ganges
von Zeit zu Zeit dumpfe Detonationen, ähnlich dem Donner
einer weit entfernten ſchweren Belagerungsartillerie. Den
Urſprung dieſer Donnerſchläge zu ergründen, iſt bis heute
unmöglich geweſen; ſicher iſt nur, daß ſie weder von Ge
wittern, noch vom Abfeuern der Geſchütze herrühren können;
im übrigen aber weiß man nicht, ob ſie aus der Luft oder
aus dem Erdboden kommen. Seltſamerweiſe werden dieſe
Geräuſche gleichzeitig auch in dem 220 Kilometer von Bariſal
entfernten Tamluk unweit Calcutta vernommen, und zwar
am häufigſten in der Zeit von Februar bis Oktober, niemals
aber bei ſchönem Wetter, ſondern vor und nach Regenfällen,
Dieſe rätſelhaften Schüſſe werden meiſt zu dreien in Zwiſchen
räumen von etwa je drei Sekunden gehört und zwar ver
nimmt man an manchen Tagen nur einmal den dreifachen
Donner, während an anderen Tagen bis zu 45 Detonationen
gehört werden.

Aehnliche Geräuſche wie von weit entfernten Exploſionen
ſind auch an vielen anderen Orten gelegentlich vernehmbar.
Jm mittleren Belgien kennt man ſie unter dem Namen „Miſt
Pöffers“. Während ſie dort meiſtens nur an ſchönen Tagen
beobachtet werden, hört man an den niedrigen Küſten
Hollands die ſogenannten „Nebelſchüſſe“ meiſtens bei etwas
amzogenem, unklarem Wetter. Man hat dieſe letzteren Ge
räuſche damit zu erklären verſucht, daß ſich die Luft an einer
Stelle über dem Erdboden beſonders ſtark und ſchnell er
wärme, mit Macht nach oben dränge und daß nun die um
gebende kältere Luft ſich in den entſtandenen luftleeren
Raum mit Donnerknall hereinſtürze. Dieſer Erklärungs-
verſuch läßt an Naivetät nichts zu wünſchen übrig und zeigt
nur, wie weit wir noch von der richtigen Erkenntnis der
artiger Naturerſcheinungen entfernt ſind.

Auch das „Schießen der Herren im Rottale“ in der
Schweiz, welches an ſchwülen Tagen bei Regen vernommen
wird, die geſpenſtiſchen Geräuſche im Odenwald, welche das
Volk mit dem Auszug des von Scheffel gefeierten Ritter
Rodenſtein von der Burg Schnellert in Verbindung brachte,
die dumpfen kanonenſchußgleichen Detonationen, die man in
ſtillen Nächten im Grazer Felde in Steiermark bisweilen hört

überſchwemmt, zahlreiche Hauſer zum Einſturz gebracht, wobei auch
Verluſte an Menſchenleben v beklagen ſind.

m Zirkus Buſch zu Berlin ereignete ſich bei der Abendvorſtellung
am Sonntag ein aufregender Vorfall: Die Löwen der Claire Heliot
fielen zu Beginn der Vorſtellung einander wütend an und konnten nur
mit Mühe getrennt werden; ſpäter verunglückte der Schleifenfahrer
Mündner, erfreulicherweiſe jedoch nur leicht.

Eine New Yorker Skandalgeſchichte. Die Londoner Zeitungen
berichten über eine Skandalgeſchichte aus NewYork. Danach ſoll
die dortige Polizei auf der Suche nach einem jungen Millionär
namens Brewer ſein, von dem behauptet wird, daß er ein junges
Mädchen zu Tode geſchlagen haben ſoll, mit der er früher derlobt
war. Dieſes junge Mädchen, Maude Hahes mit Namen, hatte
einen Rechtsanwalt beauftragt, eine Schadenerſatzklage wegen
Bruchs des Eheverſprechens einzureichen, durch welche ſie die be
ſcheidene Summe von hundert Dollars verlangte. Das n
war ſchon beerdigt worden, als die Mutter der Polizei Angaben
über die Todesurſache ihrer Tochter machte, die dazu führten, daß
die Leiche wieder ausgegraben wurde, und ſofort begann die Suche
nach dem jungen Millionär, der inzwiſchen die Flucht ergriffen
hatte. Brewer war bereits verheiratet, er hatte aber der Familie
des Mädchens erklärt, er habe eine ſcheidungsklage gegen ſeineFrau eingereicht, und ſobald dieſe ehe rege wer er ſie

heiraten. Als er dann von der Klage hörte, ergriff ihn eine ſo un
geheure Wut, daß er das Mädchen erbarmungslos zu Tode prügelte,

Eine amüſante Szene ereignete ſich, wie aus Moskau be
richtet wird, bei der Auktion des dortigen Zoologiſchen
Gartens. Dieſer wurde von einer Privatgeſellſchaft ſchon einige
Zeit mit Verluſt unterhalten, bis endlich ein Gläubiger die Geduld
verlor und geſetzliche Schritte tat. Jn kurzer Zeit wurden die Be
ſtände des „Zoo“ gepfändet und eine öffentliche Verſteigerung an

zeigt. Die Gebote auf den w. die Löwen, Tiger, Bären,Ekrauße uſw. waren ſehr flau. Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen

übrig, aber unter den angeblichen Käufern war kein Menagerie-
beſitzer. Der Elefant, der einen Wert von 40 000 Mk. hat, brachte
1000 Mk., der Löwe 400 Mk. uſw. Einige andere Tiere wurden
zu ebenſo lächerlichen Preiſen verkauft. Als nun die Direktion ſah,
was vorging, erklärte ſie die Auktion für ungültig und beſtimmte,
daß den Käufern das Geld zurückgegeben würde. Darauf folgte
ein ſtürmiſcher Auftritt, in dem der Käufer des afrikaniſchen Löwen
die Hauptrolle ſpielte. Es ſah ſo aus, als ob es zu einem Kampfe

en den beiden ien kommen würde, als ein Auktionator
ſich ör verſchaffte und folgenden Salomoniſchen Spruch fällte:
„Meine Herren, Sie haben ganz Recht, en Jhr Geld nicht zu
rücknehmen wollen. Was Sie gekauft gehört Jhnen recht
mäßig. Wir wollen die Sache ſofort ordnen. Will der Käufer des
afrikaniſchen Löwen freundlichſt vortreten? Das Tier gehört Jhnen,
mein Herr. Uebrigens will ich Jhnen ſagen, daß er ſeit drei Tagen
nichts gefreſſen hat. Die Geſellſchaft hatte kein Geld dazu. Wärter,
öffnen Sie den Löwenkäfig und laſſen Sie den Herren ſein Eigen
tum fortnehmen“. Sofort zerſtreute ſich die ge und ſchnell
machten auch die Käufer ihre Gebote rückgängig. Man erwartetjetzt, daß die Stadt Moskau den Zoologiſchen Garten übernehmen

Das Räuberunweſen im Kaukaſus nimmt, wie die „Now.
Wremja“ in einem längeren Artikel hervorhebt, von Tag zu Tag
z rüher waren hauptſächlich die Kaufleute bedroht, die Ver
ehrswege und die Anſiedler; jetzt finden aber ſchon Ueberfälle auf

die Militärpoſten in der Nähe von Arſenalen, Zeughäuſern und
Renteien ſtatt. Noch einige Zeit ſchreibt die „Now. Wr.“
und es kann ſich ereignen, die Räuberbanden die Polizei-Lokale
ſelbſt einer Belagerung unterziehen. Da die Be
völkerung die Räuber heimlich und offen unterſtützt, iſt es einem
friedliebenden Staatsbürger direkt unmöglich geworden, im
Kaukaſus zu leben. Den Reiſenden erfaßt die Furcht von dem
Augenblicke an, wo er ſeinen Platz in einem Wagen der Wladi
kawkaſer oder der Transkaukaſiſchen Bahn einnimmt. Er hört
dort nur von Raub und Mord reden, die Zeitungen bringen faſt
ausſchließlich Berichte über räuberiſche Ueberfälle, und jeder Mann,
der mit dem Gewehr auf der Schulter eintritt, erregt Furcht und
Zittern. Bei Anbruch der Nacht zeigen die Bahnſchaffner, wie
die Wagenabteile durch eine beſondere Vorrichtung von innen ſo
verſchloſſen werden können, daß man die Türen nicht von außen
öffnen kann. Dieſe Belehrung iſt natürlich beſonders vertrauen
erweckend, und der erſchreckte Reiſende nimmt vorſichtigerweiſe
ſeinen Revolver aus der Taſche, für alle Fälle. Aber ſein Nachbar,
ein Eingeborener, erſucht ihn, die Waffe zu verſtecken. „Sie werden
ſich nur Unannehmlichkeiten zuziehen,“ ſagt er teilnehmend, „denn
ohne beſondere Erlaubnis iſt hier das Waffentragen verboten.“
Und der Reiſende hat die beſondere Erlaubnis nicht; aus Furcht
vor Strafe verſteckt er deshalb raſch ſeinen Revolver, indem er ihn
in die tiefſten Tiefen ſeines Koffers wirft und mit Kleidungs-
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und die periodiſch auftretenden überaus heftigen Geräuſche
im Tale des Connecticutfluſſes in Nordamerika, welche zum
letztenmale im Jahre 897 vernommen wurden, gehören hier-
her. Der Umſtand, daß mit den letztgenannten Phänomen
ein Erdbeben verbunden war, läßt darauf ſchließen, daß es
ſich um in Bewegung befindliche Erdſchichten handelt, die mit
Gewalt gegeneinander preſſen oder in Hohlräume einſtürzen.
ohne daß weiter darüber liegende Schichten nachfolgen.

Andere Naturgeräuſche ähneln mehr dem Schall ent
fernter Glocken. Wenn Uhland ſingt:

„Man höret oft im fernen Wald
Von obenher ein dumpfes Läuten,
Doch niemand weiß, von wann es hallt,
Und kaum die Sage kann es deuten.
Von der verlornen Kirche ſoll
Der Klang ertönen in den Winden,
Einſt war der Pfad von Wallern voll,
Nun weiß ihn keiner mehr zu finden“,

ſo kommen jedem ſofort die Glocken der ins Meer verſunkenen
Vineta in Erinnerung. Solche Glockentöne ſind namentlich
im kärntniſchen Teile des Koralpenzuges ſehr häufig und
werden dort auf das Rieſeln verborgener Quellen zurück
geführt. Sie ſind aber vielleicht ebenſo wie analoge Töne
im Sinai und in Grönland und Spitzbergen dadurch zu er
klären, daß Steinpartien, welche durch die exodierende Wir
kung des Waſſers und ſeine Sprengkraft bei Froſt gelockert
ſind, bei intenſiver Sonnenbeſtrahlung unter Detonation
völlig losſpringen und ungeſehen zu Thale kollern, während
Dur durch die Schallwellen Kunde von dem Ereignis
erhält.

Bei allen unerklärlichen Geräuſchen, welche nur einmal
an einem Orte gehört worden ſind, darf man aber die Mög-
lichkeit nicht außer Betracht laſſen, daß dieſe durch Meteore
verurſacht werden, welche in hohen Schichten der Atmoſphäre
explodieren. Ein Eiſenmeteor, welcher mit 100 Kilometer
Eigengeſchwindigkeit in der Sekunde in die Lufthülle der
Erde eindringt, erhitzt ſich durch Reibung an den Luftteilchen
faſt augenblicklich derartig, daß er zunächſt mit lautem Knall
in unzählige Teile zerſpringt, und daß ein großer Teil des
Meteoreiſens ſich ſofort mit der Luft zu Orxyd verbindet.
Dieſer Vorgang, welchen man im Laboratorium nachahmen
kann, indem man aus einer Löſung gefälltes, innig fein ver-
teiltes Eiſen in eine Sauerſtoffatmoſphäre bläſt, wiederhol
Lch in der Natur oft in großem Maßſtabe. Entzieht ſich nun
am hellen Tage die Lichterſcheinung der Wahrnehmung, ſo
bleibt nur das Schallphänomen übrig, deſſen Erklärung dann
nur zu oft in falſcher Richtung geſucht wird.

ſtücken bedeckt. Was würde ihm ſchließlich auch der Revolver
helfen, da die meiſten Räuber Berdangewehre haben und mit dieſen

ießeiſen die Wände des Wagens zu durchlöchern vermögen?
Und was für Kerle dieſe Räuber ſind! Ein Abrek allein kann
ſich mit ſeiner Schießerei zehn Poliziſten oder Koſaken vom Halſe
halten. Vor einiger Zeit wurde ein Tſcherkeſſe in einem wilden
Kampfe mit Poliziſten von vier Kugeln getroffen, dennoch entkam
er in die Berge, indem er ſeine Wunden unterwegs mit Fetzen
aus dem Rocke verſtopfte. Solche Leute üben natürlich auch auf
gut bewaffnete Perſonen einen paniſchen Schrecken aus. Jm
Auguſt dieſes Jahres fuhren in der Gegend von Grosnh vier
RegierungsJngenieure, begleitet von ſechs Reitern, darunter vier
Poliziſten. Alle waren mit Flinten und Revolvern neueſten
Shſtems bewaffnet. Plötzlich fiel aus einem Hinterhalt ein Schuß,
und bald darauf hörte man die Stimme eines Abreks, der die ſo
fortige Hergabe von 500 Rubeln der Mann war noch beſcheiden

und außerdem einen neuen Revolver verlangte. Die gut be
waffneten und beſchützten Reiſenden bedachten ſich nicht lange,
ſchoſſen die 500 Rubel zuſammen und legten ſie nebſt einem
nagelneuen Revolver an der vom Räuber bezeichneten Stelle nieder.
Der Abrek ſchlug ſich darauf ſeitwärts in die Büſche, und die
Herren RegierungsJngenieure ſetzten unter dem trefflichen Schuhe
der Polizei ſehr erleichtert ihre Reiſe fort. Die wohlhabenderen
Bewohner der kaukaſiſchen Städte können ein ruhiges, glückliches
Leben führen, wenn ſie nur immer die Summen entrichten, die
ſchriftlich von ihnen verlangt werden. Mit ihnen ſtehen die Räuber
nämlich in brieflichem Verkehr, was das Räubergeſchäft bedeutend
vereinfacht. Unterläßt ein Kaufmann, das eingeforderte Geld zu
„deponieren“, ſo findet er eines Tages in ſeinem Hauſe eine ge-
heimnisvolle Poſtſendung vor. Jedermann weiß, was ſie zu be
deuten hat: „Memento moril!“ Sie enthält nämlich einen Sarg
und einen Dolchl Die Zahl der Städter, die mitten auf der
Straße oder im eigenen Hauſe erſchoſſen oder erdolcht werden,
iſt nicht klein. Zuletzt ſei noch von einem Räuberſtückchen aus den
letzten Tagen berichtet: Am 18. Oktober trieben 25 Räuber am
hellen Tage eine Herde von 800 Schafen weg, die in der Nähe einer
größeren Stadt auf der Gemeindeweide weideten. Der Beſitzer
der Schafe requirierte die Polizei, eine Abteilung Militär und
zahlreiche Freunde, und alle verfolgten die Räuberbande. Nach
und nach gelang es ihnen, in einzelnen Partien gegen 400 Schafe,
die unterwegs in Schluchten verſteckt waren, wiederzuerlangen.
Zwei Tſcherkeſſen und ein Knabe, die ſich in der Nähe eines Ver
ſtecks befanden, wurden verhaftet. Das war wenigſtens etwas,
wenn auch nicht viel!

Guter Rat.
Du willſt kein ſchlechtes Buch in Deinem Schranke?
Wie Du es anfängſt, kommt mir ein Gedanke:
Verleihe alle Bücher auf gut Glück
Die guten kriegſt Du bald, die ſchlechten nie zurück.

(„Münchener Jugend.“)

Standesamt.
Halle (Siid), Steinweg 2. Meldungen vom 2. November 1903.

Eheſchließung Der Former Guſtav Gebhardt, Kl. Ulrichſtr. 37
und Alwine Kohl, Bernhardyſtr. 19.

Geboren Dem Kaufmann Julius Martini, Schwetſchkeſtr. 6, T.
Liſette. Dem Kaufmann Otto Blankenſtein, Leipzigerſtr. 34, T. Gertrud.
Dem Kaufmann Alexander Hietſchold, Schmeerſtr. 19, T. Charlotte.
Dem Arbeiter Hermann Lüttig, Schloſſerſtr. 6, T. Erna. Dem Arbeiter
Emil Keitel, Spitze 27, T. Marta. Dem Bahnarbeiter Hermann
Schaumburg Delitzſcherſtr. 90, T. Martha. Dem Metallformer
Johannes Hammer, Kaulenberg 3, S. Erich. Dem Amtsgerichtsdiener
Wilhelm Krüger, Schwetſchkeſtr. 14, S. Otto. Dem Schloſſer Hans
Werthſchitzky, Kl. Brauhausſtr. 19, S. Walter. Dem Seiler Karl
Kaufmann, Bernhardyſtr. 30, T. Martha.

Geſtorben Der s Otto Bierſchenk, 16 J., Klinik. DesEiſendrehers Otto Banſe S. Heinrich, 2 Mon., Klinik. Des Haupt
ſteueramtsAſſiſtenten a. D. David Kürſten Ehefrau Emilie geb. Kauer
Je 62 J., Streiberſtr. 39. Des Handarbeiters Wilhelm Ehrling T.

rieda, 2 J., Kl. Sandberg 18. Des Metallformers Johannes Hammer
S. Erich, 5 St., Kaulenberg 3. Des Poſtboten Wilhelm Miſchur T.
Frieda, 3 J., Delitzſcherſtr. II. Klara Hanſen, 15 J., Klinik. Des
Tiſchlers Max Gülzner S. Kurt, 1 J., Beeſenerſtr. 5.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2, November 1903.

Geboren Dem Tdöpfer Gottlieb Hippert, Gr. Wallſtr. 14, S.
Paul. Dem Steinſetzer Otto Koch, Eichendorffſtr. 19, S. Alfred. Dem
Diakon Heinrich Preckwinckel, Karlſtr. 16, S. Heinrich. Dem geprüften
Lokomotivheizer Hans Schulz, Deſſauerſtr. 11, S. Alfred. Dem Draht-
zieher Willi Worm, Feldſtr. 6, S. Willi. Dem Schloſſer Wilhelm
Richter, Harz 51, S. Wilhelm. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Wiebach,
Gr. Goſenſtr. 2, S. Willi. Dem Ziegeleiarbeiter Karl Zimmermann,
Saalwerderſtr. 22, T. Martha. Dem Vizefeldwebel im Jnf. Regt.
Nr. 137 Heinrich Friedrich Louis Robert Weidemann T. Margarete,

d Dem Maler Richard Habermann, Ludw. Wuchererſtr. 19,
Richard.

Geſtorben Des Tiſchlers Philipp Wilczek S. Hans, 1 Mon.,
Ludw. Wuchererſtr. 34. Des Maurers Albert Freund S. Willi, 4 M.,
Reilſtr. 272. Der Schuhmachermeiſter Ernſt Kolbe, 75 J., Seebener-
ſtraße 6l. Des Handarbeiters Guſtav Schubert S. Guſtav, 6 J.,
Körnerſtr. 21. Die Wwe. Karoline Müller geb. Büſching, 79 J., Gr.
Brunnenſtr. 64. Des Eiſenbahn-Rangierers Joſeph Rauch S. Hans,
6 Mon., Ackerſtr. 41. Die verw. Superintendent Agnes Lutſch geb.
Gieſe, 73 J., Lafontaineſtr. 14. Des penſ. Gendarm Eduard Liebich
Ehefrau Emilie geb. Lägel, 32 J., Gr. Brunnenſtr. 51a. Des Gruben
arbeiters Otto Winter S., totgeb., Körnerſtr. 21. Des Arbeiters
Hermann Wehner S. Karl aus Staßfurt, 6 J., Nervenklinik. Der
Zimmermeiſter Karl Pfaul, 67 J., Liebenauerſtr. 178.

Durchhſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochen marktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,60-3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,20-2,25 Mt.
Kartoffeln, 5 Liter 25-—-30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Enten, pro St. 2,00-—-3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.

lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Haſen, 1 St. 2,50--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Möl. 10--15Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,25--1,30 Mk.
Birnen, 1 Mol. 30-—80 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20--40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Hanunoverſchen Cakes-Fabrik (H. Bahlſen) in Hannover
bei, auf welchen wir noch beſonders aufmerkſam machen. (5501

der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel



Halle a. S., Leipziger Strasse 100.
5502]

Zruno tun PrEs

chelte

ce—-ar Wenn Soll
Grosse Auswahl
in allen Preislagen

B Um damit zu räumen, gebe ich
Kupferstiche, Photographien

und Prachtwerkoe
zu bedeutend herabges. Preisen ab.

Mühlmann“sBuch- u. Kunsthandlung,
5488] Taul GloecKner,
Barfüsserstr. (5. Barfüsserstr. [5.

Stadttheater in Halle 6.
Dienstag, den 3. November
52. Ab.-V.,4. V. Beamtenk. ungiltig.

Macdame Sherry.
Operette in 3 Akten von H. Felix.

Perſonen:

7

S I I l ſ
Mac Sherry A. Aumann.
Jane, ſeine Nichte Val. Sarta.
Amt Sherry, ſein

Neffe R. Böttcher.Miſtiereite A. von Boer.
Pepita M. Ulrich.Léonard y Gomez,

Geſandtſchafts-

Attachee Fr. Gruſelli.
Catherine, Anatoles

Wirtſchafterin M. Müller.
Aurillac, ihr Mann Fr. Berend.
Amodee, Matgtre

d'Hotel im Reſtaur.
„Zum gold. Rüſſel“ Nonnenbruch

Charles, Kellner im
Hotel Terminus A. Naß.

Ein Groom H. Rungius.Ein Polizei Kommiſſär Theo Raven.

I

laUtz I

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller-
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Artur Mortonello's
„„Enthanptung einer

lebenden Dame“.
Die größte franzöſiſche

Jlluſion, ohne Spiegel und
Lichteffekte. Jeder Beſucher hat
das Recht, den abgeſchlagenen
Kopf, Hals und Rumpf 3
berühren 5474Die weltberühmten

3 Hegelmanns,
der bedeutendſte Luftakt

der Welt.
8 Germanias,

Damen Verwandlungs an
und Geſangs-Enſemble.

darowsky-Frio,
einzig exiſtierende komiſche

Akrobaten, genannt:
„Die Bauernjungen im Walde“.

e Lieferantinnen,Boheniens, Modelle, Kellner,
Kellnerinnen, Gäſte. [5475

Mittwoch, den 4. Nov. 1903.
53. Ab.V., 1. V. Beamtenk. giltig.Schülerkarten gelangen derr Ausg.

Othello, Mohr vor Venedig.

Donnerstag Der Maskenball.

Ieues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Fritgw ger 4. Novemb. Anf. S.

19. Male: Blinde Paſſagier.ennudiee: entyroler.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 4. November 1903.
Leipzig (Neues Theatoer): Fidelio.
Leipzig (Altes Theater): Das Tal

des Lebens.
Weimar (HofTheater): Die luſtigen

Weiber.

Woelt-Panorama, S ngrig-
Geöffnet von 2--10 Uhr. [5483

New Vor. Neueſte von Herrn
Kitz aufgenommene Reiſe.

Zum 1. Januar

in gebildeter Familie für meine
21 jährige Tochter geſucht. An
erbieten zu ſenden an Frau Paſtor
Veke, Klein -Oſchersleben,
Bahnhof Hadmersleben. [5494

Frau OberlehrerPenſion. Tülsse, Halber
ſtadt, nimmt wieder jung. Damen
auf, die ſich zu weiterer Ausbild. in
freundl. Harzſt. aufh. wollen. [4912

Guſtav AdolfSchriften
in reicher u. zweckmäßiger Auswahl
verſendet, um der Sache zu dienen,
für Guſtav AdolfFeſte u. Guſtav
Adolf-Familienabende, die für den
Winter ſehr zu empfehlen ſind,

Superintendent Oss W ald,
Beyernaumburg.

unſerer Marke.

Jn dieſem Rieſenfaß „100,000 Liter Kupfer-
berg Gold“ vollzieht ſich der Verſchnitt (Cuvée)

Eine Füllung dieſes Faſſes ergibt
etwa 133,000 Flaſchen, und es mußte in den
vergangenen Jahren ungefähr 12 mal pro Jahr
gefüllt werden, um den laufenden Bedarf zu
decken. Die Beſtellungen auf „Kupferberg Gold
haben ſich in letzter Zeit jedoch dermaßen geſteigert,
daß unſere alten Beſtände merklich zuſammen
geſchrumpft ſind. Wir ſind deshalb gezwungeu,
15 Füllungen vorzunehmen mit einem Ergebnis
von 2,000,000 Flaſchen und gelangen damit zu
einer Ziffer, die ſelbſt von manchen der bekannteſten
franzöſiſchen Champagnerhäuſer
wird. Zwar befinden ſich in unſeren Kellereien

S i Tl

II

n U
IIIJ

Beliebtheit.

nicht erreicht

annähernd 4 Millionen Flaſchen es muß aber
in Betracht gezogen werden, daß der Seet für
ſeinen Werdeprozeß über zwei Jahre braucht und
daß er nach ſeiner Fertigſtellung noch einige
Monate bei uns lagert, damit er ganz ausreift.
Denn erſt dann befindet ſich der Seet auf der
Höhe ſeiner Entwickelung, wenn er die völlige
Reife beſitzt. Nur ſolche Ware und Qualität
kommt von uns in den Handel.
„Kupferberg Gold“ einen achtunggebietenden Ruf
erworben und erfreut ſich ſtändig zunehmender

Sectkellerei Rupferberg Mainz.

Walter Steiner,
Humoriſt mit ſeinem Original

Repertoir.

Mizzi Rositta,
KoſtümSoubrette.

Schwestern Bonos,
rös w. Reck-Künſtlerinnen.
Dröse's Volograph,

lebende Photographien.

Mein Bureau
Architektur

befindet ſich
vom 1. November cr. ab

Leipzigerſtr. 55.nen Rudolph.
5311]

erſtklaſfige beſſere Jagd
Wollen Sie h Schußwa en
aller Art zu wß rklichen Fabrikprei en

kaufen, ſo fordern Sie meinen reichilluſtrierten, intereſſanten und lehrreichen

r tat V mit Referenzenund ca. 1000 Abb an, derſelbewird ſofort gratis e d anke verſandt.

H. Burgsmüller, Jnnungs-Büchſenmacher-meiſter, Jagdgewehrfabrik und Fein
üchſenmacherei, Kreienfen (Harz).

(5470)

Daher hat ſich

5472

Vorlesungen für Damen.
Jm Laufe des kommenden Winters wird Herr Dr.

Hermann Abdert, Privatdozent an der hieſigen Univerſität, einen
Cyklus von 10 Vorträgen über [5459„l. van Beethoven, sein leben und seine Werke

(mit Demonſtrationen am Klavier)
für Damen abhalten. Die Vorträge finden Dienstags von 5--6 Uhr
im Singeſaal des Neuen Univerſitäts- Gebäudes ſtatt. Karten
à 6 Mk. für den geſamten Cyklus ſind zu haben beim Kaſtellan
der höheren Mädchenſchule, Alte Promenade 21, und (vor Beginn der
Vorträge) beim Kaſtellan des Neuen ÜniverſitätsGebäudes.

Erſter Vortrag 10. November.
J. A.: Dr. Biedermann.

Feinschmeckern
empfieblt T. gerüllte Frankſurter Kränze alsCſeinstes TaſelgebäeKk [5431

Hermann Pfautsch, arennenetrenGr. Steinstrasse 7.
Fernspr. 2100.

Mallesche P penklinik
befindet sie [5364Hackevborn- Str. S, pat.

am HalimarkKt.

HMHallescher ERis- Klub
Die Mitglieder des Halleschen Eis-Klubs werden biermit zu der

am 12. November 1903, abends s Uhrim kleinen Gewölbe des vangelischen Vereinshauses (Hötel Kron-

prinz) stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
zwecks Erledigung der nachstebenden Tagesordnuns

1. Geschättsbericht und Rechnungslegung; 2. Wahl des Vor-
standes 3. Beratung und Beschlussfassung über Aenderungen äer
Statuten (es besteht dio Absicht, den Verein in das Vereinsregister
eintragen zu lassen); 4. Sonstige Vereinsangelegenbeiten. 5478

ergebenst eingeladen.
Halle a. S., den 2. November 1903.

Der Vorstand des Halieschen Eis-Kluhbs.
Goeldner., Landschaftsdirektor, Vorsitzender.

H Königl. Preuss. Lotterie.
Zu der Freitag, den 6. Nov. beginnenden Schluß

ziehung (5. laß haben wir Kauf-Loſe n

i 200 l. 100 i. 50 k.Die Königlichen Lotterie Einnehmer. [5422
BRBurchardt. Frenkel. Herrmann,. Lehmann.

z Fritz Urhan, 0ekonom.S S

15506

900

Zur Tulpe.
Z0000000

00000680 0000000

Säle zur Abhaltung von Hochzeiten, Abendgesellschaften, 8
Festessen u. S. W.

Bei grösserer Abnabmwe von Wein

77
Paost-n Schultheiss 9 gtrasse 5.

Morgen Mittwoch, den 4. November

Hötel und Weinrestaurant

Schniachiefest.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 517 der Halleſchen Zeitung 4. November 1003.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Nationale Wählerverſammlung.

b. Halle, 3. November.
Die vereinigten rechtsſtehenden Parteien, welche für die bevor

ſtehende Landtagswahl als Kandidaten die Herren Geheimrat
von Voß und Prof. Dr. Suchsland nominiert, hatten für geſtern
abend nach den „Kaiſerſälen“ eine öffentliche Wählerverſammlung
einberufen, die erfreulich ſtark von Herren aus allen bürgerlichen Kreiſen
beſucht war. Herr Juſtizrat Glimm, welcher den Vorſitz in der
Verſammlung führte, eröffnete dieſelbe mit einem begeiſtert aufgenom
menen Kaiſerhoch, worauf Herr Geheimrat v. Voß ſich in ſchlichten,
aber packenden Worten über ſeine Kandidatur, ſowie über die politiſche
Lage in unſerem Wahlkreiſe ausſprach Sämtliche Wahlkämpfe in Halle
waren ſo lange er ſich entſinnen könne von dem erfreulichen
Umſtande begleitet, daß die konſervative und die freikonſervative Partei
nie ſcheel aufeinander hingeſehen haben, wenn ein Kandidat aus der
erſteren oder letzteren Partei gewählt ward. Als Herr käh Friedberg
eine Wiederwahl jüngſt ablehnte, habe man den Wunſch an die
Nationalliberalen gerichtet, daß ſie aus ihrer Partei einen neuen Kan
didaten namhaft machen möchten. Da kam der unſelige Beſchluß des
nationalliberalen Parteitages in Hannover, der den Bruch des Kartells
der Konſervativen und Freikonſervativen mit den Nationalliberalen zur
Folge haben mußte. Es ſei die Frage entſtanden was nun tun
Im erſten Augenblicke ſei ihm (Herrn Geheimrat von Voß)
der Gedanke gekommen, es auch zu machen, wie Herr Prof. Friedberg,
nämlich von der wiederholten Kandidatur zurückzutreten. Er ſei aber
um der freikonſervativen Fraktion willen alsbald von dieſem Gedanken
zurückgekommen, denn trete er zurück in dieſer ſchwierigen Lage, dann
gehe vorausſichtlich ein Sitz der Freikonſervativen im Abgeordneten
hauſe verloren. Das aber ſolle nie und nimmer geſchehen, wenigſtens
nicht durch ſeine Schuld. Eine der wichtigſten Fragen in der nächſten
Seſſion ſei die der Herrſchaft des Zentrums. Die freikonſervative Partei
ſei diejenige, die geſchloſſen darin übereinſtimme, daß Rom, daß der
Ultramontanismus auf keinen Fall zu einer noch größeren Macht werde.
Die große Mehrheit der Konſervativen ſtehe im allgemeinen auf dem
ſelben Standpunkte wie die Freikonſervativen. Aber dieſe beiden
Parteien haben die große Mehrheit im Abgeordnetenhauſe nicht. Erſtihr Kartell mit den Nationalliberalen habe ſch als der ausſchlaggebende

Faktor bei den Beratungen erwieſen. Es ſei alſo erſichtlich, daß der
Linksabmarſch der Nationalliberalen die Schuld trage, wenn das
Zentrum nunmehr auch im Abgeordnetenhauſe die ausſchlaggebende
Partei werde. Der Linksabmarſch der Nationalliberalen ſei daher ſo
kurzſichtig wie möglich gerade das Uebel, das die nationalliberale
Partei vermieden ſehen wolle, werde direkt von ihr herbeigeführt. Die
Situation ſei ſomit eine ſehr ernſte, und die Forderung der frei
konſervativen Partei, keine Opfer zu ſcheuen, um in alter Stärke wieder
in den Landtag einzuziehen, eine ſehr berechtigte, deshalb habe er ſich
entſchloſſen, auch jetzt wieder zu kandidieren trotz ſeiner 87 Jahre.
Seine Feinde ſagen, er ſei zu alt. Es ſei aber nicht die Frage, wiealt er ſei, ſondern die Sta e, ob er ſich alt fühle, ob
er zu müde ſei, ſeinen flichten nachzukommen. Er ſelber
fühle ſich Gott ſei Dank noch friſch und kräftig und ſeine
parlamentariſchen Freunde in Berlin ſeien der nämlichen Meinung.
„Jch werde meinen Freunden Treue halten und meinem Vaterlande
dienen“, mit dieſem ſchönen Gelöbnis ſchloß Herr Geheimrat v. Voß
ſeine Rede, die mit lebhaften Bravos von der Verſammlung entgegen
genommen wurde.

Hierauf ſprach Herr Profeſſor Dr. Suchsland. Er erinnerte
an die Reden Fichtes an die deutſche Nation vom Jahre 1808 und
ſprach im Anſchluß hieran etwa folgendes „Jch halte es in dem
jetzigen Augenblick der politiſchen Situation für nötig, darauf hinzu
weiſen, daß die Sprache in dem Sinne Fichtes immer ein heiliges
Gut des Volkes iſt, das nicht ungeſtraft mißbraucht wird. Als ein
Mißbrauch der Sprache aber iſt es anzuſehen, wenn eine Partei von
der einſtigen Bedeutung der nationalliberalen Partei ſich nicht ſcheut,
gegen langjährige Bundesgenoſſen Vorwürfe zu erheben, zu deren Be
rechtigung keine Tatſache eine Stütze liefert. Dadurch muß eine un
heilvolle Verwirrung im Denken unſeres Volkes entſtehen, wenn nicht
rechtzeitig Einſpruch erhoben wird.

Man ſpricht jetzt ſo viel von der Hygiene des Leibes. Nicht minder
wichtig iſt die Hygiene des Geiſtes. Denn es beſteht eine ſehr innige
Wechſelwirkung zwiſchen vernünftigem Denken und vernünftigem Handeln
wie auch zwiſchen unvernünftigem Denken und unvernünftigem Handeln.
Die Wahrheit aber iſt das beſte e geiſtige Mittel. Deshalb
müſſen wir es als unwahr und jeder Begründung entbehrend bezeichnen,
daß wir reaktionäre Gelüſte hätten. Wir freuen uns der freiheitlichen
Inſtitutionen ebenſo, oder vielleicht noch mehr, als die linksſtehenden
Herren, welche ſeiner Zeit der Regierung zujubelten, als die Kanalrebellen
gemaßregelt wurden. Auch ſind es freiſinnige Blätter, welche im Verein mit
ſozialdemokratiſchen Komödienſchreiben immer wieder an die Regierung mit
dem Anſinnen herantreten, doch das beſchloſſene und beſtätigte Zolltarifgeſetz
inſoweit bei den Handelsverträgen nicht zur Ausführung zu bringen,
als es von den Mindeſttarifbeſtimmungen handelt. Endlich möchte ich
darauf hinweiſen, daß es liberale Stimmen aller Schattierungen waren,
welche dem Herren Reichskanzler Beifall riefen, als er bei einer Jnter-
pellation durch die Konſervativen anſtatt eine Antwort zu geben ſich
erhob und mit ſeinen Herren Kommiſſaren den Saal verließ. Jn
dieſen und anderen Fällen waren es liberale Perſönlichkeiten, welche
wichtige Rechte des Volkes mißachteten aus Eigennutz oder aus
Schadenfreude. Jhr Gebaren iſt alſo reaktionär. Auch das
Gerede des nationalliberalen Parteitags in betreff der beab-
beabſichtigten „Knebelung der Schule durch eine konſervativ
klerikale Mehrheit“ iſt ein Konglomerat leerer Worte.
Für die Regelung der äußeren materiellen Verhältniſſe der Schule ſind
ſogar die Konſervativen am meiſten Jahr für Jahr eingetreten. Jch
erinnere nur an die Anträge, welche mit dem Namen Winckler Merſe
prre verknüpft ſind. Durch ſie ſollten die immer von den Freiſinnigen
zu ÄAgitationszwecken im Munde geführten Härten der Schulunter
haltungspflicht auf dem Lande beſeitigt werden. Aber die Knüppel,
welche die Liberalen der Regierung beim Schulgeſetz zwiſchen die
u geworfen haben, liegen noch zu dick im Wege, um vorwärts zu

mmen.
Das alles wiſſen die Nationalliberalen ebenſo gut wie wir. Wir

hofften bis geſtern (Sonntag) auch von den führenden nationalliberalen
Herren in Halle, daß ſie es wenigſtens anerkennen würden. Sie hatten die
Vorwürfe der Reaktion und der Schulknebelung noch nicht erhoben. Sie
hatten bisher geſchwiegen. Geſtern haben ſie geſprochen und leider im
Sinne vom T zu Hannover. Daher ſind ſie jetzt mitſchuldig
an den ungerechten Vorwürfen. Doch das iſt ihre Sache.

Unſere iſt es, zu handeln nach unſerem beſten Willen. Dies beſteht
darin, daß wir anſtelle des früheren zweiten Abgeordneten Herrn
Profeſſor Friedberg einen Mann in den Landtag ſchicken, der den
Mittelſtand vertritt.“

Jndem der Redner hiermit auf ſeine eigene Kandidatur zu ſprechen
kam, legte er die Gründe dar, die ihn zur Annahme der Kandidaturveranlaßt haben und von denen an dieſer Stelle ſchon mehrfach be

richtet worden iſt. Es ſei ſelbſtverſtändlich, fuhr Herr Profeſſor Dr.
Suchsland fort, daß er als Konſervativer bei ſeiner Wahl der
konſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe ſich anſchließen werde, wobei

aber immer ſein event. Mandat als das eines Mittelſtandsvertreters
zu gelten habe. Er ſei nicht mehr Neuling in politiſchen Dingen
viele Jahre hindurch habe er für die Mittelſtandsfrage gekämpft und
alles daran 53 die Verhältniſſe des Mittelſtandes zu beſſern.
Manches ſei ihm ſchon hier gelungen, aber wie viel mehr könne erſt im
Parlamente erreicht werden Wenn die Gegner ihm Einſeitigkeit vor
werfen, ſo ſei es eben nicht ſo mit ihm beſtellt wie mit
dem freiſinnigen Kandidaten, Herrn Schmidt, der die
„Jntereſſen der Allgemeinheit“ vertreten zu können vermeint:
dabei müſſe notgedrungenerweiſe der einzelne Stand zu kurz
kommen. Und wenn man ferner behaupte, er ſei Gegner der Groß
betriebe und Arbeiter, ſo ſei das ebenfalls zu widerlegen; denn gerade
die Großbetriebe erhalten die beſten Kräfte aus dem Mittelſtande, für
den Redner kämpfe, während andererſeits die Arbeiter ſich zu Mitgliedern
des Mittelſtandes emporringen können, wenn es eben einen geſunden
Mittelſtand gebe, der dem einzelnen auch Segen bringe. Wer alſo für
den werktätigen Mittelſtand eintrete, arbeite zugleich auch für
die Großbetriebe und für die Arbeiterſchaft; er arbeite für
die höchſten und wichtigſten „Jntereſſen der Allgemeinheit“.
Herr Prof. Dr. Suchskand präziſierte ſodann noch einmal
ſeine bekannte Stellung zu den Landwirten, den Jnduſtriellen und den
Kaufleuten, ſowie auch zu den Konſumvereinen in der Stadt und auf
dem Lande. Bezüglich der ländlichen Konſumvereine und der land
wirtſchaftlichen Zentralankaufsſtelle betonte Herr Prof. Dr. Suchsland
nochmals das, was er auch in der Verſammlung der Mitglieder vom
Bunde der Landwirte geſtern r hatte und was in Nr. 516 der
„Hall. Ztg.“ referiert iſt. Mit dem Verſprechen, daß es immer ſein Grund
ſatz ſein werde, in Liebe zum deutſchen Volke den wichtigſten Berufsklaſſen
zu dienen, ſchloß Herr Prof. Dr. Suchsland ſeine Ausführungen,
die ebenfalls von der lebhafteſten Beifallskundgebung begleitet waren.Jn der Diskuſſion wurden hauptſächlich die Herren Kandidaten

um ihre Meinung über die Kanalfrage und über einen Antra
für Schaffung eines Geſetzes für den Mißbrau
geiſtiger Getränke befragt. Zur Kanalfrage äußerten ſich
beide Herren übereinſtimmend dahin, daß es für den Wägenden
unmöglich ſei, jetzt ſchon eine endgültige Stellung einzunehmen, man
wiſſe ja noch gar nicht, wie der betr. Geſetzentwurf ausſehen werde.
Zunächſt ſei jedenfalls zu wünſchen, daß die Hochwaſſervorlage, die nicht
mit dem Kanalgeſetze zu verkoppeln ſei, Genehmigung finden
möge. Erſt dann, wenn es zudem die Staatsfinanzen
erlauben, könne man an eine Verwirklichung der Mittellandskanal-
Jdee denken. Die zweite Frage, die über den Mißbrauch geiſtiger
Getränke, beantwortete Herr Prof. Dr. Suchsland; ſelbſtverſtändlich
ſei er Gegner des Alkoholmißbrauchs, und er bedauere die furchtbaren
Schäden, die dieſer im Volke hervorrufe, er könne aber eine voll
ſtändige Abſtinenz auch nicht als unbedingt notwendig erachten. Einem
freiſinnigen Heißſporn, der nun auftrat und für den Kanal zu ſprechen
verſuchte, dabei aber auf wenig taktvolle Art ſeine Partei vertreten zu
müſſen glaubte, gab man nicht nur von Seiten der Kandidaten, ſondern
auch mehrfach aus der Verſammlung heraus derart Beſcheid, daß er
wohl tiefbeſchämt nach Hauſe gegangen iſt. Herr Juſtizrat Glimm
ſprach dann noch die Hoffnung aus, daß die Nationalliberalen ſich über
kurz oder lang doch wieder nach rechts wenden würden, und ſchloß mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf unſer deutſches Vaterland.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. November.

Ueber die neue Zeit der weiblichen Liebestätigkeit ſprach
P. Meinhof in dem dritten ſeiner zum Beſten des Neumarkt-
Gemeindehauſe s gehaltenen Vorträge. Er zeigte, wie hier nichts
nach menſchlichen Abſichten und Plänen hat gemacht werden können,
ſondern alles unter der erkennbaren Führung Gottes geworden und
gewachſen iſt. Die kleinen Anfänge im Gartenhauſe, die erſten Kaiſers
werther Beſtrebungen fürſorgende Aufnahme entlaſſener weiblicher
Strafgefangener erkennt man kaum wieder in dem heute ſo bedeutſam
ausgebreiteten Werke. Gehören jetzt doch allein zum Kaiſers
werther Verbande 75 Mutterhäuſer mit zuſammen 14 500 Diakoniſſen!
Wie es dort Theodor Fliedner war, den Gott als Werkzeug ge
brauchte und ſegnete, ſo gleichzeitig in Straßburg der Pfarrer

Franz Heinrich Härter, welchem aus der Schar ſeiner früheren
Konfirmandinnen „Dienerinnen“ heranwuchſen zum Diakoniſſen
dienſt in Kinderſchulen, Mägdeherbergen und in Pflege der Kranken;
in Berlin der bekannte Joh. Evang. Goßner, deſſen „Pflegerinnen“anfänglich ohne feſte uſdwmenge ſagte Organiſation arbeiteten, bis auch

hier die Entwicklung zu ähnlichen Ordnungen führte, wie ſie ſich
inzwiſchen ſchon in anderen Diakoniſſenhäuſern bewährt hatten (das
jetzige Eliſabethkrankenhaus in Berlin). Auch auf Loche in Neuen
dettelsau wurde kurz hingewieſen und von dem Berliner Bethanien
geſprochen, das ebenfalls ſeine hohe Bedeutung gewonnen hat, wenn
auch nicht als „Zentral“Diakoniſſenhaus, wie es von ſeinem Gründer
Friedrich Wilhelm IV. gedacht war. Das Thema des nächſten (vierten)
Vortrags, der nächſten Donnerstag abends 6 Uhr im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27 ſtattfindet, iſt: „Die volkserneuernde Liebestat
(Wichern und die innere Miſſion)“. Für die noch übrigen Vorträge
werden noch Einzelkarten ausgegeben.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes Halle-Nord
hält am 15. November, abends 8 Uhr in „Bad Wittekind“ eine General
verſammlung ab. Eröffnet wird dieſelbe durch einen Vortrag des
Herrn Sup. Bethge, welcher in Anknüpfung an das Reformations
feſt und Luthers Geburtstag und unter Hinweis auf die Los von
Rom Bewegung über „Unſere deutſchen evangeliſchen Glaubensbrüder
in Siebenbürgen“ ſprechen wird. Sodann wird der Vorſitzende des
Vereins Mitteilungen machen über die Generalverſammlungen des
Evangeliſchen Bundes zu Ulm und die Hauptverſammlung in
der Provinz Sachſen, über die Entwickelung des Zweig
vereins HalleNord und die Feier des 10. Stiftungsfeſtes im Januar
nächſten Jahres. Weiter erfolgt die ſtatutenmäßige Neuwahl dreier
Vorſtandsmitglieder. Endlich wird Herr Mittelſchullehrer Hellmuth
einen kurzen Ueberblick über die Kaſſenverhältniſſe, Herr Lehrer
Schildbach einen Bericht über die Bibliothek geben. Letztere befindet
ſich im Gaſthofe zum „Mohr“ und wird auch während dieſes Winter
halbjahres am 1. und 3. Montag jeden Monats von 7-—8 Uhr ge
öffnet ſein. Bei der Wichtigkeit der Beſtrebungen des Evang. Bundes
in unſrer Zeit iſt eine rege Beteiligung der Mitglieder und anderer
evangeliſcher Chriſten ſehr zu wünſchen.

Zahnkünſtler. Jn der Generalverſammlung des Vereins ſelbſt
ſtändiger Zahnkünſtler der Provinz Sachſen und des Herzogtums An
halt am letzten Sonntag im „Ratskeller“ wurde der Beſchluß gefaßt,
daß ein Mitglied, welches Lehrlinge mit einer Lehrzeit von unter drei
Jahren ausbildet, nicht allein, wie bereits die Statuten vorſchreiben,
vom Verein ausgeſchloſſen wird, ſondern in eine Strafe von 300 Mk.
zu nehmen iſt. Dem Unterſtützungsfonds wurde eine Summe von
50 Mk. überwieſen. Der erſte Vorſitzende, Herr A. Bothe, gab einen
ausführlichen Jahresbericht, aus dem zu erſehen war, in welcher Weiſe
der Verein ſeine Standesintereſſen jederzeit vertreten hat. Der Kaſſen
beſtand iſt günſtig. Jn den Vorſtand wurden m die Herren
A. Bothe- Halle a. S., C. Döring Cöthen i. A., M. Strieg

nitz Eisleben. Nach der Verſammlung nachmittags 2 Uhr fand das
Feſteſſen zur Erinnerung des 20. Stiſtungstages ſtatt, wobei Herr
Bothe einen kernigen Toaſt auf den Verein ausbrachte es wurde dabeihervorgehoben, daß es Pflicht eines jeden Mitgliedes ſei, ſeinen Stand

hochzuhalten und in jeder Weiſe das beſte Können einzuſetzen.
Neuer KonſumVerein. Der vor 7 Mongten aus dem All

gemeinen KonſumVerein infolge der bekannten dortigen Vorgänge
hervorgegangene „Neue KonſumVerein“ hielt am Sonnabend ſeine

eſuchte GeneralVerſammlung in den „Kaiſerſälen“ ab. Der
ufſichtsrats Vorſitzende Herr Stahlmann eröffnete die Ver

ſammlung und erteilte dem Geſchäftsführer Herrn Kaufmann
Haring das Wort zur Erſtattung des Geſchäftsberichts. Danach
zählt. der Verein am Geſchäftsjahresſchluß 275, am 31. Oltober
über 300 Mitglieder, ausgeſchieden ſind 7. Das Gewinn und
VerluſtKonto beträgt 6505,15 Mk., die Aktiven und Paſſiven
9541,90 Mk. Die Verwaltung ſchlägt die Verteilung des Rein
gewinnes von 3602,43 Mk. wie folgt vor: Zum Reſervefonds
180,12 Mk., Ueberweiſung an den Dispoſitionsfonds 123,83 Mk.,
10 Pro z. Rückgewähr auf Warenmarken und 7 Proz auf Fleiſch
marken. Herr Haring wies an der Hand einer ſtatiſtiſchen Tabelle
nach, daß es keinem hieſigen oder auswärtigen KonſumVerein ge
lungen ſei, ein ſo günſtiges Reſultat am Anfang ſeiner Tätigleit zu
erzielen. Der Aufſichtsrats- Vorſitzende Herr Stahlmann betonte,
daß das Reſultat nur der aufopferungsfreudigen, ſelbſtloſen Arbeit
der Verwaltung, der regelrechten ſparſamen Wirtſchaftsweiſe und
auch dem Umſtande zu danken ſei, daß dem Verein wirklich kauf
kräftige Mitglieder angehörten, 80 hätten W wohl noch wegen
ihrer Zugehörigkeit zum Allgem. KonſumVerein keine Waren be
zogen, und trotzdem dieſes Reſultat. Der Verein habe ſich dem
alten Allg. Deutſch. Genoſſenſchafts Verbande (SchulzeDelitzſch)
angeſchloſſen. Einige Mitglieder ſeien wohl aus dem Grunde
wieder ausgetreten, daß ihrem Wunſche nach Poſten nicht ent
ſprochen werden konnte. Der Verein wolle jede Poſtenhaſcherei, wie
ſie im Allgem. Konſ. Verein beſtehe, ſtreng fernhalten. Seitens
der Verſammlung wurde der Verwaltung in allen Punkten mit all
ſeitiger Anerkennung einſtimmig Entlaſtung erteilt. Der Geſchäfts
führer Herr Haring wurde einſtimmig, die Aufſichtsratsmit
glieder Herren Krüger, Becker und Müller nahezu ein
ſtimmig wiedergewählt, ebenſo einſtimmig wurden dem Geſchäfts
führer als Gratifikation für das abgelaufene Geſchäftsjahr 150 Mk.
dem Kaſſierer 125 Mk., dem Buchhalter 100 Mk. und den Auf
ſichtsratsmitgliedern je 30 Mk. zugeſprochen. Ebenſo einſtimmig
erfolgte als nebenamtliche Entſchädigung die Feſtſetzung folgender
Skalen für das nächſte Geſchäftsjahr: Geſchäftsführer 400 Mk.,
Buchhalter und Kaſſierer je 300 Mk. Eine längere Debatte ent
ſpann ſich über die Errichtungeiners. Verkaufsſtelle
(1. Königſtraße, 2. Meteritzſtraße) und zwar in Diemitz. Aus
der Verſammlung wurden Bedenken gegen die Rentabilität der
ſelben laut und vorgeſchlagen, ſie in der Ludwig Wuchererſtraße zu
errichten, auch habe man keine Garantie, ob ſich dann nicht wieder
derartige ſozialdemokratiſche Einflüſſe geltend machen würden, wie
ſie im Allgem. KonſumVerein herrſchten, durch welche der neue
Verein von ſeiner rein wirtſchaftlichen Bahn abgebracht werden
könnte. Nach längerer Beratung wurde die Errichtung einer dritten
Verkaufsſtelle, in Die mitz, genehmigt. Nachdem der Verwaltung
der Dank und das Vertrauen der Verſammlung durch Erheben von
den Plätzen ausgeſprochen, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Verband deutſcher Bureaubeamten (Kreisverein Halle). Am
Sonnabend beging derſelbe in den „Thaliaſälen“ die Feier des
17. Stiftungsfeſtes. Dieſelbe darf in ihrer Vielſeitigkeit als eine
wohlgelungene bezeichnet werden. Das Konzert wurde durch die
Henſchel'ſche Kapelle ausgeführt. Ein Ball beſchloß die Feier.
Nächſten Sonnabend hält Herr Dr. med. Schulze im neuen Vereins
lokale (Sergels Bierhaus) einen Vortrag über „Das Auge in phhyſi-
otiſcher Beziehung“.

Diemitzer kirchliche Wahlen. Am 18. Oktober ſind in den
GemeindeKirchenrat wiedergewählt C. Roſch, Kunſt- und Handels

ärtner, neugewählt Gutsbeſitzer Rob. Oemiſch, in die Gemeinde
ertretung wiedergewählt Herm. Bauermann, Fleiſchermeiſter,

Aug. Haake, Kohlgärtner, W. Tſchirch, Oekonom, O. Fiedler,
Kohlgärtner, und neugewählt Fr. Hentze, Kunſt- und Handelsgärtner,
Gottfr. Klump, Chauſſee-Aufſeher. Es ſcheiden demnach am
1. Januar 1904 aus dem Gemeinde-Kirchenrat Kaufmann Perlitz, aus
in Wanhe, Vereins Kohlgärtner Salomon Köke und Müllermeiſter

ich. Wendt.

Walhalla-Theater. Fröhliche Sonntagslaune war es, die wie
ein friſcher, freier Zug von der Bühne aus auf die Zuſchauer über
ſtrömte und ſo eine innige Verbindung zwiſchen Artiſten und Artiſten
freunden ſchuf. Und wer ſollte denn auch nicht ein Freund der Artiſten
ſein, wenn er die zwei luſtigen Linnss vor ſich hat, die Anna
und den Siegmund, die beide wie für das Brettl geſchaffen ſind
und ſich juſt ſo geben, wie ſie eben ſind: Harmlos fröhlich, immer
heiter und ſo weiter! Das groteske Pärchen, das nun ſchon ſo manches
Jahr hindurch Monat für Monat von Brettl zu Brettl gezogen, iſt
überall in herzlicher Freundſchaft von dem Publikum aufgenommen.
Künſtleriſch hoch ſtehen Henry de Vry's lebende Marmor

die mit wundervoller Technik von 15 Damen und drei
erren geſtellt werden und maleriſche kleine Szenen vor das Auge

zaubern, wie auch durch machtvolle, groß angelegte ſymboliſierende
Reliefs zu bannen wiſſen. Henry de Vry erſcheint ſpäter allein
noch als ausgezeichneter Charakterdarſteller. Von den anderen unter
haltenden Gäſten intereſſieren noch beſonders Louis Poſſner-
Ralphen, der Humoriſt, der bei ſeinem gar nicht unbedeutenden
Talent auch etwas zündendere Pointen bringen könnte das Zeug
hat er dazu, wie man zu ſagen pflegt und die kleine Lilly la
Cavatero, die ſich in ihren nationalen Tänzen außerordentliche
Mühe gibt zu gefallen. Die Parterreakrobatik iſt in der Troupe
Emanuel de Toma vertreten, während Mr. Zavan als Gigerl
auf dem Laternenpfahl und am Schwebereck in den excentriſchen Spezies
chwieriges zu Wege bringt. Miß El Paſo iſt Blitzmodelleuſe
was ſie bringt bitte, ſie gaſtiert mindeſtens bis zum fünfzehnten,
jedermann hat alſo Zeit, ſie ſelbſt zu ſehen.

Im Apollotheater war es am Sonntag abend „geſteckt voll“.
Abgeſehen von dem an und für ſich ſtarken Sonntagsbeſuch iſt es wohl
hauptſächlich die angekündigte Jlluſion des Mr. Artur Morto
nello: „Enthauptung einer Dame“, welche für die nächſten 14 Tage
eine beſondere Anziehungskraft ausüben dürfte. Das große Publikum
hat nun einmal ein gewiſſes Gefallen an derlei blutrünſtigen Szenen,
trotzdem man über die äſthetiſche Seite ſolcher Vorführungen nur eine
Verneinung haben kann. Die Täuſchung bei der mit der entſprechenden
äußeren Ausſtattung und bei ſchwarz ausgeſchlagener Bühne voll
zogenen Prozedur war vollkommen, und als hernach der Jmpreſario
das Publikum zum Betreten der Bühne einlud, da wollte denn ſchier
das ganze Haus ſeine Neugierde befriedigen. Jm übrigen iſt das
Programm wieder commoe il faut. Mit welcher Sicherheit und Eleganz
vollführen die drei Hegelmanns, eine in Artiſtenkreiſen
renommierte LuftAkrobaten-Truppe ihren phänomenalen Luftakt
Die Produktionen am Luftreck in Verbindung mit der äußer
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domplizierten Flugarbeit, die Pirouetten und DoppelSaltomortales
während des kühnen Fluges ſind wahre Bravourſtücke und entfeſſeln
bei jedem neuen Tric rauſchenden Beifall. Herr Walter Steiner
bewährt ſich auch diesmal wieder wie bei ſeinen früheren Gaſtſpielen
als ein Komiker von echtem Schrot und Korn, deſſen humorvolle
Couplets, unterſtützt von einer vortrefflichen Mimik, die ihn den alten
Mummeigreis wie den jungen Rekruten mit gleicher Lebenswahrheit
wiedergeben läßt, die Parole „Lachen um jeden Preis“ in die Tat
Irre und eine richtige Mamſell Uebermut lernen wir in Frl.

Mizzi Roſitta kennen feſch und graziös, chie im Auftreten mit
angenehmem Vortrag, wie eine nette Soubrette ſein ſoll. Die „luſtigen
Achte“, das bekannte GermaniaDamen Geſangs und Tanzenſemble,
haben ſich ebenfalls wieder eingeſtellt und gefallen durch Exaktheit
der Aufführungen und effektvolle Koſtüme. Auch die Soeurs Bono
als Trapez und ReckKünſtlerinnen arbeiteten brillant.

Patriotiſche Vorführungen. Wir verweiſen nochmals auf die
heute (Dienstag) und morgen abend in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
Konzerte der 36er und die Vorführungen der 80 KoloſſalKriegsgemälde.

Tierquälerei. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ſtürzte in der
Trothaerſtraße ein Pferd des Geſchirrhalters Br. infolge von Schwäche
auf das Pflaſter. Das Tier vermochte ſich trotz vielſeitiger Hilfe nicht
wieder aufrecht zu erhalten. Nachdem es etwa drei Stunden gelegen
hatte, wurde es von dem Abdecker an Ort und Stelle abgeſchlachtet
und dadurch von ſeinen Qualen erlöſt. Und dieſem Tiere, das in
den letzten Wochen ſchon wiederholt zuſammen Ken war zugemutet
worden, noch einen mit Steinen vollgeladenen Wagen zu ziehen Leider
gibt es keinen Geſetzesparagraphen, welcher derartige Tierquälerei ge
bührend ahndet. Hätte ſich Herr Br. ſelbſt nach der Trothaerſtraße
bemüht, nachdem er von der Polizei von dem Unfall benachrichtigt
worden war, ſo würde ihm das Publikum, das ſich um das arme Tier
angeſammelt hatte, gewiß verſchiedene „Schmeicheleien“ geſagt haben.

Kind überfahren. Geſtern gegen 11 Uhr vormittags wurde
ein 5jähriger Knabe an der Ecke der Wörmlitzer- und Wolfſtraße von
einem Laſtwagen überfahren. Der Knabe erlitt Verletzungen am Kopf,
Arm und den Beinen; er mußte nach dem EliſabethKrankenhaus ge
bracht werden. Den Geſchirrführer ſoll keine Schuld treffen; der Knabe
iſt in das Geſchirr gelaufen.

Jm Streit mit den Stiefſöhneu. Jn der letzten Nacht
wurde ein Arbeiter in der Ludwig Wuchererſtraße bewußtlos aufgefunden
und nach dem Diakoniſſenhaus gebracht, wo ihm ſeine Verletzungen am
Kopfe, welche er in einem Streit mit ſeinen Stiefſöhnen erlitten hatte,
verbunden wurden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an Brechdurchfall 2, Krämpfen 1, Lungenſchwind-
ſucht 6, Herzfehler 1, Lungenentzündung 2, chron. multipler Gelenk-
entzündung 1, Scharlach 2, Schwäche 3, Cyſtitis 1, Speiſeröhrenkrebs1, ehe 1, Magendarmkatarrh 1, Herzbeutelentzündung
1, Gebärmutterkrebs 1, innerer Darmeinſchnürung 1 Gehirnblutung 1,
Geſichtsroſe 1, Maſern 1, Wochenbettfieber 1, ſeniler Herzſchwäche 1,
Haſenſcharte und Wolfsrachen 1, Unterleibstyphus 1, Hirn und Rücken
marksleiden 1, Gehirnſchlag 1, ausgedehnten Quetſchwunden 1, dazu
Totgeburten 2, zuſammen 38 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde im
Standes amtsbezirk Nord verſtarben an: Entzündung des Magendarm
kanals 1, Magendarmkatarrh 4, Magenkrebs 1, Atrophie 1, Herzſchlag
2, Arterioſkleroſe, Myocarditis 1, Gehirnſchlag 1, Krämpfen 2, Schlaganfall 1, Darmkatarrh 1, Lungentuberkuloſe 2, Quetſchung der Sruf,

des Halſes und des Kehlkopfes 1, unbekannter Todesurſache 1, Bron
chopneumonie 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 21 Perſonen, darunter
ein in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremde. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 59 Perſonen.

Prinz Heinrich von Preußen und das Motor
rad. Wie ſehr Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich, der Bruder
Sr. Majeſtät des Kaiſers, die Errungenſchaften der Technik und
heimiſchen Jnduſtrie würdigt, beweiſt er auch dadurch, daß
er die modernſten Verkehrsmittel ſeiner perſönlichen Benutzung
unterſtellt, wie aus deſſen nachſtehendem Telegramm erſichtlich:
Adlerwerke, Frankfurtmain. S. v. Darmſtadt 43 41, 9/10, 910,
„Nach dreitägigem anhaltenden Probegebrauch Jhres Motorzwei-
rades Nr. 3 bin ich von der Leiſtungsfähigkeit ſowie Betriebsſicher
heit desſelben, als auch der Einfachheit und Ueberſichtlichkeit der
techniſchen Anordnung der Maſchine ſo ſehr befriedigt, daß ich hiermit
dasſelbe ankaufe. Heinrich, Prinz von Preußen.“

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Undine“ von A. Lortzing.) Unſere

leitung weiß, was dem großen Publikum not tut: Mit
ſanfter Hand leitet ſie es von Ausſtattungsſtück zu Ausſtattungs-
ſtück. Sie beſchäftigt die Augen und reizt die Sinne mit Ausnahme
des Gehörs, das ſchließlich bei dieſem Betrieb am ſchlechteſten weg
kommt. Die Sonntagsaufführung der „Undine“ von Lortzing
wird aber hoffentlich dazu veranlaſſen, daß man da unten auf den
Brettern, die die Welt bedeuten, etwas muſikaliſche Einkehr hält.
Es iſt dazu Zeit, denn die Früchte, welche Undine auf die Bühne
ſchleudert, um den Knappen Veit zu necken, waren am Sonntag
leider nicht das Einzige, was „geworfen“ wurde. Offenbar hatte
man ſich diesſeits und jenſeits des Vorhangs nicht genügend über
einige Stellen verſtändigt. Und ſo geſchah es, daß der Aufführung,
die in den Vorjahren zu den beſten des Spielabſchnittes gerechnet
werden mußte, in den beiden erſten Akten recht häßliche Flecken mit
geteilt wurden. Herr Kapellmeiſter Krauſe, der in der Ouver-
küre erfreuliche Anläufe zu ſelbſtändiger Geſtaltung und ſtraffer
rhhthmiſcher Zucht machte, erlahmte leider etwas in ſeinen guten
Abſichten, ſodaß ſich während des Abends mehrfach der Zuſammen
hang zwiſchen Szene und Orcheſter lockerte. Der Kernpunkt der
Aufführung war das ſchöne Finale des dritten Aktes geblieben, ob
wohl es im Orcheſter, namentlich bei den erſten Violinen, ganz er
heblich an Poeſie eingebüßt hatte. Die Beſetzung einiger Haupt
partien hatte ſich geändert, indeſſen keineswegs zum Schaden der
Oper. Die Undine hatte jetzt Frl. Gkeblad übernommen, der es
ganz prächtig gelang, dieſe ſympathiſche Geſtalt mit märchenhaftem
Schimmer und liebenswürdigſter Holdſeligkeit zu umkleiden. Dieſes
Lob gilt auch nach der muſikaliſchen Seite hin, obwohl beſonders im
Beginn ein unſtetes Flackern in ihrer Tongebung, das neulich im
„Oberon“ ſo betroffen machte, etwas geſtört hat. Hoffentlich ge
lingt es Frl. Ekeblad, dieſe ſchädliche Neigung bald ſiegreich zu be
kämpfen. Die Vorteile, die die Originalpartitur der Oper gerade
für die Berthalda mit ſich bringt, weiß Frl. Stoll ſtimmgewaltig
auszunützen. Der Höhe ihres Soprans iſt ſie aber unbedingt nicht
mehr genügend Herrin. Vortrefflich war der Hugo von Ringſtetten
des Herrn v. Humalda. Schauſpieleriſch weiß er zwar mit dieſem
edlen und tapferen Ritter auch nicht mehr anzufangen als ſeine
Kollegen, allein geſungen hat er ihn ausgezeichnet und mit glänzen
der Entfaltung ſeiner ſchönen Mittel. Würdig in Ton und Haltung
war der Pater Heilmann des Herrn Rabot. Jn beſter Wein
laune ſtellte Herr Aumann den Kellermeiſter Hans hin. Ueber
Herrn Rübſam gelten die ausführlichen anerkennenden Be
merkungen des Vorjahres, die nur inſofern einer Erweiterung be
dürfen, als ſich ſein Kühleborn in der Romanze des zweiten und
im Finale des dritten Aktes unerhörte rhythmiſche Freiheiten er
lauble. Ein Künſtler, der ſeine perſönliche Eitelkeit vor das Kunſt
werk ſetzt, in unmotivierten Tondehnungen ſchwelgt, hat keinen An
pruch auf Nachſicht. Der Veit des Herrn Böttcher, das alte

Fiſcherpaar von Frl. Ulr ich und Herrn Raven ſind von früher
her noch in beſter Erinnerung. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. Guſtav von Moſer: Der Salon
tyroler.) Guſtav von Moſer, der am 23. Oktober d. Js. ſtarb
und deſſen Aſche jetzt im Krematorium zu Gotha ruht, wird im
Repertoir der deutſchen Bühnen noch lange fortleben. Nahezu
50 Jahre hat er für die deutſche Bühne gearbeitet und Luſtſpiele
und Schwänke geſchaffen, die bis in die unterſten Schichten des
Volkes bekannt ſind. Freilich iſt er nie in die Tiefen des Gemütes
eingedrungen, ſchwere Kriſen und verzweifelte Lebensſituationen
lagen ihm fern, aber er hat doch mit goldenem Humor die Sonnen
ſeiten des Daſeins in ihren mannigfachen Schattierungen prächtig
geſchildert. Seinem Humor fehlte ganz und dar die biſſige Satyre,

der blutige Hohn auf Perſonen oder Geſellſchaftszuſtände, T den
unſere modernen KaffeehausLiteraten leider nicht auszu
meinen. Seine Stücke ſind harmloſe und humoriſtiſche Genre
bildchen, welche bei dem großen Publikum, das v zur Er
Wien als einer literariſchen Nervenaufreizung r ins

heater geht, ſehr beliebt ſind und die daher noch lange die Freude
der Theaterdirektoren und Kaſſierer ſein werden. Guſtav von
Moſer war dazu der Meiſter der Situationskomik, in der ihn auch
Blumenthal, der im gewiſſen Sinne ſein Nachfolger genannt werden
kann nicht erreicht. Jm „Salontyroler“ er anſtatt des ſtets
ritterlichen, ſtets galanten, etwas ſelbſtgefälligen und mit einer un
geheuren Suada verſehenen Leutnants, der in den meiſten ſeiner

Stücke prächtige Rollen hat, einen Adligen opre weitere Standes
bezeichnung geſetzt. Herr Jonny See dorf ſtellte dieſen Herrn
von Streſow in ſeiner etwas beſchränkten, doch ſtets korrekten
Haltung als Salonthroler ſehr gut dar. Trotzdem der Reiz zur
Üebertreibung bei dieſer Rolle ſehr groß iſt, ſo ging Herr Seedorf
doch nicht gar zu weit. Die Palme des Abends gebührt jedoch
Herrn Ekert, welcher den Naturburſchen, den oler pl,
mit einer ausgezeichneten Natürlichkeit in ke, Sprache, Mienen,
Gebärden gab, die ihresgleichen ſucht. Das kam alles mit einer
ſolchen Selbſtverſtändlichkeit, ohne den kleinſten ſichtbaren Zug der
Berechnung heraus, daß man meinte, der Darſteller habe Jahr
und Tag in Throl bei dieſen Bauern lebt. Daß es Herr
Deutſchmann in ſeinen Rollen an nichts fehlen läßt, iſt be
kannt genug. Beſonders ſei noch Herr Neßler erwähnt, der
den alten Stennebacher, den Vater des Sepp, in einer olchen

err Ekert. elleausgezeichneten Urwüchſigkeit wie
war ein prächtiger Diener. Von den fand. Fr. Bens
berg wieder die überzeugendſte Wiedergabe ihrer Rolle, Frl.
Lydia Fernando konnte c ſehr gut mit der ruſſiſchen
Studentin abfinden, etwas T wu war Frl. Weſſely,jedoch reizvoll in dieſer ihrer Eigenart, Frl. Ja 7 ſich
für die gelangweilten dedamen ſehr gut, Frl. Hedda war
mehr auf den luſtigen Backfiſchton geſtimmt, als auf die angehende
Dame und reife Tochter, entzückte aber trotzdem in ihrer Friſche
und Lebendigkeit. Fr. Deutſchmann paßt ausgezeichnet fürMädchen in beſſeren Hänuſern, ſie findet da ſtets den chigen Ton,

alles ſehend, alles verſtehend, für alle mit offenem Ohr. Auch die
übrigen kleineren Rollen waren in guten Händen, ſodaß man den
Geſamteindruck des Stückes als einen ſehr guten bezeichnen kann.
Ein Zuſammenſpiel iſt vorhanden, welches den beſten Eindruck
macht. Keiner vergreift ſich ſtark in der Auffaſſung, keiner ſticht
zu ſehr von den anderen ab, und ſo befindet ſich der Zuſchauer von
Anfang bis zu Ende in dem guten Bewußtſein Hier klappt alles.
Das nach dem bekannten e Gemälde im Anfang des
dritten Aktes geſtellte Bild (der dritte Akt war urſprünglich ein
Einakter) konnte auch als gelungen gelten, ſodaß der reiche Beifall
des vollen Hauſes nur gerechtfertigt war. Otto Ee.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die letzte Aufführung von Schillers Maria Stuart“ war ſo
überfüllt, daß Billetts an Schüler nur in beſcheidener Anzahl verab
reicht werden konnten und die weitaus größte Zahl der Einlaß Be
gehrenden unverrichteter Dinge umkehren mußte. Dieſer Umſtand be
wog die Direktion, „Maria Stuart“ als Schüler- Vorſtellung zu wieder
holen und iſt hierfür der ſchulfreie Sonnabend nachmittag (3 Uhr)
in Ausſicht genommen. Die Preiſe für dieſe Vorſtellung ſind ſehr
mäßig, ſie bewegen ſich zwiſchen 25 Pfg. bis 1,30 Mk. Billetts
können von jetzt ab vorbeſtellt werden. Die Schulvorſtände, Eltern c.
werden auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht. Morgen
(Mittwoch) wird Shakeſpeares „Othello“ wiederholt außer der Be
ſetzung der Titelrolle mit Herrn Götz, welcher den Othello zu ſeinen
beſten Leiſtungen zählt, erfährt das Werk keine Umbeſetzung. Schüler
und Beamtenkarten P giltig. Am Donnerstag neu einſtudiert:
„Ein Maskenball“, große Oper von G. Verdi. Jn den Schau
fenſtern der Muſikalienhandlungen von Hothan (Steinſtraße) und Koch
(Alte Promenade) ſind zurzeit eine Reihe von Bildern der reizenden
Madame Arnold ſon ausgeſtellt, welchen das lebhafteſte Jntereſſe
der Paſſanten zugewandt wird.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
„Der blinde Paſſagier“, der unter allabendlichen Beifalls
ſtürmen dem Jubiläum der 25. Aufführung entgegenſteuert, wird amMittwoch abend wiederholt. Am Donnerstag be auf vielſeitigen
Wunſch eine nochmalige Aufführung von Moſers „Salontyroler“
ſtatt, der am Sonntag abend geradezu enthuſiaſtiſche Aufnahme fand
und mit dem entzückenden Humor das Publikum in die luſtigſte
Stimmung verſetzte. Der Erfolg des „Salontyroler“ bei der Wieder
aufnahme in das Repertoir wurde mit Recht von der hieſigen Preſſe
mit dem Erfolg einer Novität verglichen und dürfte ebenſo auch ein

nachhaltiger ſein. e
Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Generalprobe
am Mittwoch 104 Uhr. Programm: Boche „Aus Odyſſeus
Fahrten“, Teil I. Saint-Sasns, Konzert für Cello. Chopin,
Konzert für Klavier in E-moll. Soloſtücke für Cello. Volkmann,
Sinſonie in B-dur. Soliſten: Frl. Ripper (Klavier) und Herr
BPrandenkoff (Cello).

Vermiſchtes.
Einbruch in eine Kirche. Jn die Kaiſer FriedrichGedächtniskirche

zu Berlin iſt in der vergangenen Nacht ein erneuter Einbruch verübt
worden, wobei dem Dieb nur minderwertige Gegenſtände in die Hände
fielen. Dieſer ſcheint mit dem früheren Einbrecher identiſch zu fein.

Millionärin und Bahnwärter. Jn Verona fand eine Aufſehen
erregende Eheſchließung ſtatt. Vor drei Jahren ſtarb daſelbſt der
Stadtrat Giacomo Colö und hinterließ ſeiner einzigen Tochter ein
Vermögen von zwei Millionen. Die Tochter, die jetzt 35 Jahre alt iſt,
führte nach dem Tode des Vaters ein beſcheidenes Leben. Jhr früheres
Dienſtmädchen, eine gewiſſe Peretti, hat einen 25 Jahre alten Bruder,
der früher Arbeiter in den Veroneſer Eiswerken und zuletzt Bahn-
wärter war. Er beſuchte oft ſeine Schweſter, und bei dieſer Gelegen
heit entſpann ſich zwiſchen ihm und der Millionärin ein Liebesver-
hältnis, das jetzt mit der Heirat endigte. Die Hochzeit wurde mit
großem Pomp gefeiert.

Eine Bombe in einer Kirche. Jn der Kirche der Pariſer Vor
ſtadt Belleville, SaintJeanBaptiſte, explodierte am Sonnabend nach
mittag, als ſich 200 Andächtige, zumeiſt Kinder, in ihr befanden, eine
Bombe über einem Opferſtocke, die aber nur geringen Schaden anrichtete
und vor allem keine Perſon verletzte. Die ganze Art des Attentats
deutet darauf hin, daß es ſich nur um eine Art Warnung und Ein
ſchüchterung handelte, daß dem Täter aber die Abſicht fern lag, Menſchen
leben zu vernichten. Natürlich rief die Exploſion eine gewaltige Panik
hervor, die aber auch bald glücklich beſchwichtigt wurde.

Der frühere Oberleutnant Rüger aus Mörchingen, deſſen Zucht
hausſtrafe, wie wir kürzlich meldeten, durch einen Gnadenakt des Kaiſers
in Gefängnisſtrafe umgewandelt wurde, iſt zur Verbüßung des Reſtes
dieſer Strafe aus dem Zuchthauſe Eſisheim in das BVezirksgefängnis
zu Straßburg überführt worden. Rüger hat in der vorgenannten
Strafanſtalt die Kunſtſchloſſerei erlernt und bei dieſer Gelegenheit
Arbeiten geliefert, die nahezu als Erfindungen auf dieſem Gebiete
gelten können.

Bei Kämpfen in Südweſt-Afrika gefallen. Eine ſchmerzliche
Nachricht iſt dem Oberſtleutnant a. D. Jobſt in Eberswalde zugegangen.
Das Oberkommando der kaiſerlichen Schutztruppe für SüdweſtAfrika
teilte ihm mit, daß ſein Sohu, der Leutnant Walter Jobſt, bei in
Warmbad ansgebrochenen Unruhen im Kampfe gefallen ſei. Der junge
Offizier hat ſ. Zt. den China-Feldzug mitgemacht und gehörte der
deutſchen Schutztruppe in Afrika ſeit einem Jahre an.

Großes Aufſehen erregte die Verhaftung der beiden angeſehenen

er der Heilbronner Nahrungsmittelfabrik von
tto u. Kaiſer, Hermann Otto und Karl Kaiſer, die, wie die „Neckar

zeitung“ berichtet, wegen umfangreicher Betrügereien, begangen durch
Nahrungsmittelfälſchung, erfolgt iſt. Die Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft hat eine auswärtige Militärverwaltung erſtattet. Das
Geſchäft wurde vor etwa 8 Jahren gegründet und hatte einen ſchönen
Aufſchwung genommen.

Guten Morgen, Kollege! Vom Aufenthalte des Karſerpaares
anläßlich des Stapellaufes des Linienſchiffes „Preußen“ in Stettin
wird ein reizender Zug von der perſönlichen Liebenswürdigkeit des
Kaiſers gemeldet. ie wir ſeinerzeit mitteilten, hatte der Reſtau-
rateur Appmann von dort beim jüngſten Königsſchießen des
Stettiner „Schützenvereins der Bürger“ den beſten Schuß für den
Kaiſer abgegeben, worauf ſich der Kaiſer bereit erklärte, die ihm von
dem Verein angetragene Würde eines Schützenkönigs unter Ver
leihung der üblichen Medaille anzunehmen. Bei der Ankunft des
Kaiſerpaares hatte nun der genannte Verein mit ſeiner Fahne vor
dem Empfangsgebäude Aufſtellung genommen, um dem Kaiſer
wegen der ihm widerfahrenen Ehre Dank und Huldigung darzu-
bringen. An der Spitze des Zuges ſtand u. a. der Reſtaurateur
Appmann, der, wie vorerwähnt, für den Kaiſer den Königsſchußz
abgegeben hatte. Nachdem der Kaiſer ſich den Schützen genähert

e, ließ er ſich Appmann vorſtellen und reichte ihm die Hand,
indem er leutſelig hinzufügte: „Guten Morgen, Kollegel Das
haben Sie gut gemacht!“

Auf einer Hochzeit wurde der 24 re alte Maler Walter
Köpke aus der Bismarckſtraße zu Charlottenburg tobſüchtig.
Die Hochzeitsfeier fand in einem Brauereiausſchank ſtatt, und der
leicht erregbare junge Ehemann geriet um eine Kleinigkeit in Zwiſt
mit einem anderen Gaſt. Plötzlich brach ein Wutanfall bei ihm aus,
er ſchlug wie ein Raſender um ſich und biß drei Männer, die ihn
halten wollten, in einen Arm und einen vierten in einen
Einem anderen Teilnehmer riß er den Anzug vom Leibe. Die
junge Frau fiel über den Vorfall in Ohnmacht. Schließlich wurde
K. überwältigt und von ſechs Männern mit Aufbietung aller Kräfte
in die Charitee gebracht. Die Feier hatte durch die Störung ihr
Ende erreicht.

Zu dem Brande im Vatikan wird weiter gemeldet: Die
Römiſchen Blätter heben hervor, wie wichtig es war, die in dem
Vatikan befindlichen unvergleichlichen hiſtoriſchen und künſtleriſchen
Schätze zu retten. Verbrannt ſind ein Kodex Marcellianus, ein
uralter hrus, ſowie einige Jnkunabeln und alte Kupferſtiche.
Die „Tribuna“ fügt hinzu, es ſcheine ausgeſchloſſen, daß der Brand
mutwillig angelegt worden ſei. Der päpſtliche Würdenträger
Puccinelli begab ſich zum Kapitol, um dem für die
ſtädtiſche und ſtaatliche Hilfe beim Löſchen des den Dank
des Papſtes auszuſprechen.

Anderthalb Millionen bei einem Taſchendiebſtahl entwendet.
Einem reichen Grundbeſitzer aus Granada wurde bei einer rt
in der Madrider Straßenbahn ein Portefeuille mit 1617 156
Peſetas geſtohlen. Der Gouverneur von Madrid hat dem Poliziſten,
der den ebenſo glücklichen und geſchickten wie gefährlichen Spitz
buben ausfindig macht, Beförderung in Ausſicht geſtellt.

Eine furchtbare Feuerkataſtrophe hat ſich in Moskau er
eignet. Dort traf geſtern beim Brande eines zweiſtöckigen Holz
hauſes Hilfe zu ſpät ein. Das Feuer hatte beide Treppen erfaßt,
den er den Bewohnern des oberen Stockwerkes blieb nur der
Ausweg durch das Fenſter übrig, den die hochſchwangere
Mutter und zwei minderjährige Töchter wählten. Sie

chmettert unten an. Der Vater erſtickte bei der
Suche nach drei weiteren Kindern in Gemeinſchaft mit
dieſen. Die Schweſter des Vaters, die r Ort der Kataſtrophe
geeilt war, wurde wahnſinnig, als ſie die verſtümmelten
und verbrannten Leichen der ganzen Familie erblickte.

Serbiſche Demonſtrationen in einem Wiener Theater. dw
Wiener Urania- werden zur Zeit Skiopti ilder
aus Serbien, darunter Darſtellungen Ermordung
Alexanders und Dragas, ſowie andere Szenen aus der
Offiziersrevolution vorgeführt, zu denen ein erklärender Text ge
ſprochen wird. Am Sonntag abend fanden ſich zahlreiche ſer
biſche Studenten im Theater ein und unterbrachen die Er
klärung der Bilder durch Geſchrei, Poltern und dem Rufe: „Wir
laſſen unſer Vaterland nicht beſchimpfen Unſere tapferen Offiziere
nicht beleidigen!“ Das übrige Publikum proteſtierte gegen die
Störung. Die Polizeiwache wurde herbeigerufen, welche die Serben
aufforderte, das Theater zu verlaſſen. Hierbei verhaftete man
W Studenten wegen Widerſetzlichekit gegen die Wache und es
ortierte ſie zur Polizeidirektion.

Zu dem New-Yorker Brandunglück. Ueber die Brandkata
ſtrophe in der 11. Avenue zu New Hork, bei der, wie ſchon mitge
teilt, ſo viele Menſchen ihr Leben einbüßten, liegen nun nähere
Meldungen vor. Jhnen olge währte das Feuer nur 20 Minuten.
Jm Souterrain eines Miethauſes war anſcheinend infolge von
Brandſtiftung das Feuer ausgebrochen, und dichte Rauchwolken er
ganten ſchnell das ganze Gebäude, in dem ſich gerade ſehr viele

erſonen befanden, da infolge von Allerheiligen viele Familien
feſtlichkeiten arrangiert waren, namentlich Geſellſchaftsſpiele für
junge Leute. ſetzliche Szenen ſpielten ſich ab. Die Frauen
kamen faſt alle auf die Feuernotleitern, ſo daß ihre Rettung nicht
ſchwer war. Indeſſen gab es, wie der „Frankf. Ztg.“ mitgeteilt
wird, unter den Männern furchtbare Kämpfe um den Vortritt, ſo
daß an einem Ausgang zu einer Leiter fünf dicht zuſammengedrängt
waren, welche augenſcheinlich bis in den Tod gekämpft hatten. Die
Feuerwehr rettete 60 Perſonen hauptſächlich durch das Sprungnetz.

Miß Hickmans Geldbentel. Aus London, 1. Nov., wird
gemeldet: Ein Herr und eine Dame, die in Richmond Park ſpazieren

ingen, fanden dort etwa eine engliſche Meile von der Stelle ent
ernt, wo die Leiche der Miß Hickman lag, eine aus grünem Leder

verfertigte Geldtaſche, deren ſilbernes Patentſchloß offenbar gewalt
ſam erbrochen war. Die von dem Regen ſtark mitgenommene Geld
taſche wird von dem Vater der Miß Hickman als die bezeichnet, die
ſeine Tochter wahrſcheinlich bei ſich trug. Das Auffinden des Geld
beutels unterſtützt in gewichtigem Maße die Annahme, daß ein
Mord vorliegt. Die Geheimpolizei iſt der Anſicht, daß der
Mörder durch den Park ſeine Flucht bewerkſtelligte und dabei die
erbrochene Geldbörſe wegwarf. Mrs. Hickman, der im Verlaufe des
Abends der Geldbeutel vorgelegt wurde, erkannte dieſen poſitiv als
denjenigen ihrer Tochter. Einem Jnterviewer gegenüber äußerte
Mr. Hickman: „Alle Freunde meiner Tochter erklären ſich gegen die
Möglichkeit eines Selbſtmordes. Die meiſten zweifeln nicht daran.
daß ein Mord vorliegt, und die Forſtwächter erklären, daß wahr
ſcheinlich Wild diebe die Tat begingen. Nur die Polizei hält
heute noch an der Jdee eines Selbſtmordes feſt.“

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Homburg v. d. H., 3. November. Der Kaiſer traf
vormittags kurz nach 9 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof ein,
begrüßte den zum Empfange erſchienenen Oberbürgermeiſter
Marx und fuhr mit dem Reichskanzler und dem Gefolge nach
der Saalburg.

Berlin, 3. November. Nach Mitteilungen in der heutigen
AufſichtsratsSitzung der Bergwerks geſellſchaft
„Hibernia“ ſtellte ſich der Bruttogewinn in den erſten
neun Monaten des laufenden Geſchäftsjahres gegen den

gleichen Zeitraum des Vorjahres auf 1 291 050 Mark höher.
Die Ausſichten für die Zukunft ſeien ebenfalls befriedigend.
Die Erträgniſſe der Gewerkſchaft „General Blumenthal“ ſind
dabei nicht berückſichtigt.

Madrid, 3. November. Nach einer Meldung aus Bilbao
iſt die Lage dort weniger günſtig, als die amtlichen Tele
gramme beſagen.

London, 3. November. Nach einer Blättermeldung
aus Liſſabon iſt der Dampfer „Duisburg“ der Bremer
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft Argo im Nebel in der Nähe
von Liſſabon geſcheitert. Viele Paſſagiere und
ein Teil der Ladung ſind bereits gebor gen.

Port Said, 3. November. Der deutſche Dampfer „König
Albert mit dem Prinzen Adalbertvon Preußen
an Bord traf hier ein und ſetzte alsbald die Reiſe nach
Oſtaſien fort.



Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. November.

Wetterbericht vom 3. November, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß des hohen Drucks, der auch Deutſchland
überdeckt, herrſcht daſelbſt andauernd meiſt trockenes, aber vor
wiegend trübes und nebliges, dabei ſehr mildes Wetter und
zwar trotz vielfach herrſchender Winde aus Norden bis Nord
oſten. Dieſe Winde kamen aber nicht vom hohen Norden oder
von Rußland her, ſondern nur von der Oſtſee, wo geſtern das

des Maximums lag. Da im hohen Norden
epreſſionen vorüberziehen, ſo iſt damit die Zufuhr kalter Luft

von dort einſtweilen nicht in Ausſicht, die Fortdauer milder
Witterung mithin zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 4. November Ruhiges,
mildes, meiſt neblig-trübes, zeitweiſe lichteres Wetter. Trockenbis auf etwaige Nebelnieder ſchläge

Vorausſichtliches Wetter am 5. November: Ein
wenigkälteres, trockenes, teils heiteres, teils nebliges, ruhiges Wetter.

Hamdneg, 3. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 wmw) liegt über Weſtrußland und (über 771 mm) vor dem
Kanal, eine Depreſſion (unter 758 mw) ſüdlich über den Lofoten. Jn
Deutſchland mild, trübe und neblig, ſonſt trocken. Aubigee teils
heiteres, teils nebliges, ſonſt trockenes Wetter wahrſcheinlich im Oſten

Nachtfröſte. Deutſche Seewarte.Börfen- und Handelsteil.
Kurzbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 3. November 1903.

Halleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882
Halleſche 31 Theater- Anleihe von 1884
Halleſche 32 StadtAnleihe von 5886
Zaneig 31 StadtAnleihe von 1892.
alleſche StadtAnleihe von 1900.
Akener StadtAnleide,Erfurter 3 Staot- Anleihe
Erjurter 4 StadtAnleihe III von 1893
Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901
Halberſtädter 31 StadtAnleihe
Naumburger 3 StadtAnleiheBandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe
Sächſiſche zu landſchaftliche Vfandbriefe
Sächſiſche 31 2 landſchaftl. Pfandbriefe h
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe
HalleHettſtedter 334 Eb. Obl.
HalleHettſtedter 4 Eb. Obl.
Halleſche Straßenbahn 4 Dbl.
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. oUnſtrutRegul. &l za Obligat. [Bretl.-Nebra)
Bernburger 4! Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllwitzer Papierfabrit, 40 Hypoth. Anleibe
Eiſenacher 4/2 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 LIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Fabrit Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

z. 88882
10 900
102600

A.G., 4 Teiiſchuldv. rücz. mit 103 o. 9,502Körbisdorf Zucerfabrik, 49 HvpothetenAnleihe. 100,908
Waldauer Hraunkohlen 46 riüichz. 102 101 eWaldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 7 100,756
Süchſiſch Th. Brauntobl.-Derw. 49 Schuldv. c S 100,750SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 101,008 GWerſchenWeißenfelſer Vrauntodien 4 v. 1890.. 5 16 7

Schuldv. v. 1898 7 100,756 GSchuldv. v. i so 101 26geitzer Paraff. u. Solarbifadrit 42,0 Schuldverjch.

unkſindbar bis 1904 7 100,509Halleſche BantvereinActien 1902 e 185,00Spar und VorſchußbankActien, 1902
Ammendorfer Papierfabrik- Aktien !902 03 10
Cröllwiter PapierfabritActten 1802/02 12
Cönnerner Malzfabrik-Actien. t 1902 03 12OörſtewigzRattmannsdorjer Braunk.Jnd.ictien. 1902 03 z

e 0 Vorz.Actien 1902 03Eilenburger KattunManufacturAetien. 1902 02
FeldſchlößchenBrauereiActien 1902,03
Glauziger ZuckerfabrikActien re 1902 03 62
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1902 /03 3

Ueſche Act.Bierbrauerei Act. 1902 o031
lleſche Maſchinenfabrik-Actien 1v02 15
Ueſche Straßenbahn-Actien 1902 7
lleſche PortlandCementfab.Act. 1002ldebrand'ſche MühlenwerkeActien, 1902/02 10
rbisdorfer ZuckerfabrikActien e 190203

4
4
4

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1902 (45 310,000
Landsberger MalzfabrikActien 1902 03 tNaumburger Braunkohlen LActien 902 08 1 vNiemberger Malzfabrik-Actien 1902 03 bz GKienburger Schloßmälzerei Acten 1902/03 72.00 6Riebeckſche MontanwerkeActien 1902/03 12 214,50
Sächſ, Thür. BrauntohlenSt.-Actien 1902 5 2 1Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. -Hetien, 1902 S 116,00 9
Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 10 170. sWegelin u. Hübner Aktien h 1902 z 332WerſchenWeihenfelſer BraunkodlenActien. l002/03 1 2

ter NaſchinenfabrikActien [Schaede]. 502/03 27eißer Haraffin- und SolarölfabrikActien. 1902 02 143882
uckerraffinerie Halle Actien, 1001/02 30 1 9HruckdorfNietlebener BergbauBereinsRuxe 7 o H.

Hall. Confolid. PfännerſchaftseKuxe 350,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

Viehmärkte,
Berlin, 31. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3453 Rinder,
792 Kälber, 7236 Schafe, 10 063 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 70--74 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 65--69 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 59--61 d. gering genährte jeden Alters 56--58.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 68--72 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 63--67 e. gering genährte
56--60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. reukeiſchige ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 58--60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 54--56
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55 e. gering genährte
Färſen und Kühe 49--52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 86-—88 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 78--82 e. geringe Saugkälber 64--70 a. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 54—58. Schafe: a. Maſtlämmer
und rer Maſthammel 72--75 b. ältere Maſthammel 66 609;
e. m P abrte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——63; d. Hol
C iederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 2634.

weine: Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
49-—60 b. fleiſchige 46—-48; e. gering entwickelte 43--45 d. Sauen
44-46. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich
langſam ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich in guter Ware glatt in mittlerer und geringer Ware
langſam. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es bleibtmäßiger Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief gedrickt und ſchleppend

und wurde nicht geräumt.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. November.
KAuftrieb: 483 Kinder, und zwar: 193 Ochſen, 37 Kalben, 139 Kühe, 114

Gullen 189 Kälber; 539 Stüe Sgafvieh 1836 Schweine, und zwar: 1836 deulſche,
aus Ungarn ammen 3047 Tiere.J Zu Narktvreiſe füe 80 Kllog. in Me.

Tier z Bezelg9nung tgattung 8 2Ochſen r ausgemäſtete Höchſten Schlachtwertes b zu 5
ren 7D junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemntſtete 74

mäßig genährte junge, gut genährte ältere 690
gering genährte jeden Alters 64Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 73

und Kähe: 2) ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis 10
u ahren9) Aiutere ausgemäſtete Kllhe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalben E8660) mäßig genährte Kühe und Kakben 605) gering genährte Kühe und Kalben 53Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 7 712) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 68

3) gering genährte 64Kaälber: 1) Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälher 49
mittlere Maſt- und gute Saugkälder 45
geringe Saugkälber 336) ältere gering genährte (Freſſer) u dGchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 38 7
ältere Maſthammel 35 dmäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 82

Sqwelne: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter öis zu 1i, Jahren 6352) feiſchige 509) gering entwkcelte, ſowie Sauen und Eber (646

ausländiſche (aus u
438 Rinder, und zwar GEeſchöftsgang173 Ochſen, 27 Kalben, 138 Kühe, 106 Bullen mitteimäßig

189 Kälder langſam395 Schafe
1678 Saweine

Köln, 2. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 561 Ochſen, darunter 110 Weideochſen, 399 Kalben (Färſen)
und Kühe, darunter 50 Weidekühe, 26 Bullen, 141 Kälber, 106 Schafe,
2408 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 78,
b. 72--74, e. 67-69, d. 62-65 Weideochſen 66--71 C. Kalben
(Färſen) und Kühe: a. b. 69, e. 64--66, d. 58 60
Weidekühe 57--67 Bullen a. 64, b. 66 67, e. 59--64,d. Der verhältnismäßig ſchwache Auftrieb bewirkte in beſtem
Stallvieh etwas lebhaftere Nachfrage als in der Vorwoche. Jm übrigen
wird jedoch vorausſichtlich nur langſam geräumt werden. Kälber:
a. 84 (Doppellender bis 94 b. 78--80, c. 65--73 Schafe:
a. 75, b. 70--72, e. 60--65 Jn beiden Gattungen ſtilles Geſchäft
und nur langſam geräumt. Schweine a. 53, vorgezeichnete 54,
b. 50--61, e. 44--48 Jm ganzen ziemlich lebhaftes Geſchäft.
Sauen und leerfleiſchige Tiere jedoch anhaltend vernachläſſigt, geräumt.
Stierhäute 66 69 9, Kuh- und Rinderhäute 76--79 9, rothaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 83-—86 9, desgl. von 40--44x kg
78--80 flache Berliner Ochſenhäute 77--81 Kalbfelle mit Kopf
101--106 ohne Kopf 114 115 9, Fett 36—-42 5 das Kilo.

Deptford, 2. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1254 Rinder und 1271 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 8 h. 9 d. bis 3 sh. 10 d., Canadier 3 sh. 6 d. bis 3 sh.
8 d., für Schafe Canadier 3 sh. 8 d. bis 3 b. 10 d. für je 8 Pfund.

Tages Marktberichte.
NewYork, 2. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Okt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 10,50 (10,60), Lieferung Dez. 10,31
10,46), Lieferung März 10,29 in New Orleans 10

Petroleum, Stand white in NewYork 9,20 (9,30),
in Philadelphia 9,25 (9,25), Rafined (in Caſes) 12,00 (12,00), Credit
Balances at Oil City 1,77 (1,77), Schmalz, Weſtern ſteam
7,25 (7,20), Rohe Brothers 8,55 (8,40), Mais“) per
Dez. 50 (51 Mai 49 (49), Juli Weizen**)roter Winterweizen loco 8714 (875 Weizen per Dez.
87 (87), per Jan. per Mai 83 (683 per
uli Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),affee fair Rio Nr. 7 61 (6 Rio Nr. per

Dez. 5,65 per Febr. 5,80 Mehl, Spring Wheat
clears 3,70 (538,70), Zucker 8 (3 Zinn 26,75 26,25
(25,62), Kupfer 14,00 nom. (14,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
es Tendenz Weizen ſtetig.

Gnckerberichte.

Magdeburg, den 3. November 1903.
4 Fisener u der Fanel hen Zeitung.

ornzucker excl., von end. 8,20--8,30.Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,40—6,60. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember-Lieferung 25 4 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Nov. 17,106G, 17,45B. Mai 17,95G, 18,00B.
Dez. 17,50G, 17,55B. Aug. 18,30G, 18,40B.
Jan. März 17,70G, 17,75B. Tendenz ruhig.

Hamburg, den 3. November 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 17,45. März 17,80.
Dez. 17,50., Mai 17,95.
Jan. 17,65. Aug. 18,30.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 3. November.
Weizen Dezbr. 161,75 Mai 166,00 Juli
Roggen Dezbr. 134,00 Mai 138,75 AC, Juli
Hafer Dezbr. 127,25 Mai
Mais Dezbr. 111,00 Mai
Rüböl Dezbr. 47,60 Mai 47,70
Spiritus 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 3. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe war zu Beginn ſchwach veranlagt, beſonders im
MonktanAktienMarkt, der ſcharfe Rückgänge teilweiſe bis 254 Proz.
zu verzeichnen hatte. Der Rückgang ſtand zumeiſt im Zuſammen
hang mit der Londoner Meldung, daß die Carnegie Geſellſchaft in
den letzten Tagen 100 000 Tonnen Eiſen in Barren 2——3 Schilling
unter dem deutſchen und bedeutend unter dem engliſchen Preiſe
verkauft hat, Banken nicht ganz einheitlich, feſter nur Deutſche Bank,
Fonds ſtill, Eiſenbahn Aktien gut behauptet, Kanada auf NewYork
beſſer. Schiffahrts Aktien etwas ſchwächer auf Tages-Reali
ſierungen. Große Berliner Straßenbahn 26 Proz. höher auf
weſentlich günſtigere Ergebniſſe im Oktober. Jm ſpäteren Verlauf
trat in Montanwerten eine kräftige Erholung ein auf den günſtigen
HiberniaAusweis, der ſich in die zweite Börſenſtunde in weitere
Aufwärtsbewegung übertrug. Jtalieniſche Bahnen ſtill. Sonſtiges
unverändert. PrivatDiskont 396 Proz.

Preisnotierungen für Kuxze am 3. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kurxe: frage gebot Kalt-Werte: frage gebot
Boruſ a 17 1750 Gentde 435 460g. Rachbar. 338 63 0 Bernhardshall 910 940
önig Ludwig wag 99 Beienrode 5350 5425Eonſ. Rordfeſd. 1150 Burbach 6250] 6300Schürbank Charl. 1640 1670 Carksfund 5800 5875Siebenplaneten n n 3300 Eime La. A. eder 730nia 2 riedrichs all 1575 1625Wemonta 3200 n 11850 12000

b anſaStiberberg e 140 2ErzKuxe: tgrtvrß i. 7500 172riedricheſegen. Heldrungen I unu 10] 430] Johannashall 4150 4200
Diltoria. 1 00 1550 Ronnenberg A.G. 1310 1 30Wildberg. 1900 1925 SchlüſſelSalzgitterAktien, 10Wilhelmshall. 9950 10100

S., Leiprigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

Zinsfuß

S -Knaudt e hen pea 27 Gehe 334 ubnſri Papiere Wer geren 33 3 2339332 nene Glathiten:::: 19 18

2 a t m on 9 4 S F hKursnotierungen nene t Ken re wer wes e der i s et ſD Akt. Geſelſſch. f. Anilinfabr. 15 16 281.756 Se er Biere icbeg 18 277860 Sie nete nene s 153der Berliner Börſe vom 3. Nov. Bahnen e 7 g. Leopoldsgrube Edderit 7 7 108.0 b Tnle Eiſenh r. 17706.2 Uhr nachmittags Dividende 1901 1902 Anhatter Kohlenverte J 78 Seopoideban 22900 Turinget Sannen s 668, 906.6
g8. Astania, chem. Fabrik. 8 145006.6 e Co 12 19 262,00bj. G Vereinsbrauerei Artern. Sr e c er. Maſchinenfabr. 14. 10 219 Z. Naſhwenfantt Bucau. Ig 6 108 en mer greaſh. 17 1.7 1333

3 In ba dhttenhutte n 2 Alkali.Preußiſche und deutſche Fonds. S velhae Seekereta u 2 Naſe gret,terf 10 223 350 6Diend Schwere St. e Wegen
Oeſterr.-Ung. Staatsb ult. S 144, O. Bismarckhütte 15 7.006.6 Neue Boden Aktien Geſ.. 6 10 1182,00b. G Wittener Gußſtahl. I 4 154,50bz. GZinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. 16,80bz. Bochumer Gußſtahl w ple h 7 7 zog Niederl. Kohlenw. 8 6 120,75b3. G Wrede Mälzerei 4 J 59,75bz.B

Deutſche ReichsAnl. konv. Je 192,0063 G Warſchau Wiener G.es 2Z-40 166,50bz. Braunſchw Kohlen 9 9 1150.256 Vorddeutſcher Aoyd. 6 101,00bz. G Wurm-Revier 8*/2 144,50bz G
h. non 3 16* e n r s c. z Butzke Co., Meiall 2' 4 86.70 b. e e 3 2 de Zeitzer Maſchinenfabrik 7 185,75bz.Gd 97233 Jtalten. Meridionaivahn. Lenſen t Zucan. e le 2332 Oberſchl. Kothwerte. 5 S /2 SPreuß. Stag b Aul. on n ein d e See Aerſebeu.: 3188900 Srenſtein Koppel 142.100 Wechſel-Kurſe.193 Weſtſgitianiſhe Liſenb..: ehe I 421000 Deſanet Bee z 115 262 5808 Shönix Bergw. ſ. 7 r o

BremersStaetsAnl. vrvoop 387 8000 Zelle en. en en g. z 5 Privatdistontburg Scranrises 3 e Bank- Aktien do. vuxemb. vocz it. 33 b Rhein Stahlwerke 8,, 177.000847 r idende ſ15 Donnersmarchütte tonv. 14 14 235.000. Riebeck Montanw. 12 12/2214. 5063. G Schweiz 100 Fr. kz. 81,15bz. Bchſiſche Rente. 3 89,00bz.B Dividende 13,7 1902 Der F n J z C 1 z5 28 Rombacher Hütte 5 1174,75b. Jtal. Plätze 100 2. z. 81,30bz.Landſchaft!. Hentr.-pfobe. J 1 z BergiſchMärk. Bank J. r 182 De K. abg. F. 1346602 Roſitzer Braunkohlen 15 21200 b. Petersb. 100 Rbl. kz.
3 3 1066 er ner deiegeſ. 164000.Etlenburg, Kattun s 97.00036 Zugderfabrit 3 8 148,50bz.G Amſterdam 100 G. Ig. 169,3 bz.ä Land foöbr. 4 e t it v s 3060 Eintracht Berg s 15 240 Söächſ.-Thür. Vraunkohlen 8 497 Velg. Pläge 100 Fr. B. 3428Sächſiſche v ſch.Pfdbr. 4. 9gotz en r u r. l 7 435 Eſchweiler Bergw. 18 29700 do. do St.xPr. s J 5 124. Lond. I Livre Sterl. s Tage. z. 20,40 bbe 2 33280 n üht rn z. ank. 5 g 1 7500 Eſchweiler Eiſenwalzw. 1187 Sangerhäuſer Maſch. 15 158.50b3. Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,2363.o. es armſtädter Bank. 338 Friedr. Wihelmh. e. 5 1122.286 e Chem. Fabrik. 10 45 236,50bz.G Paris 100 Fr. kz. 81,20bz.Bde hä von be 1053068 Delige da i u n Jeſentirh Berge 13 l19 204 7 e gnt 12 e Wien 100 Kr. k. 885,286.

DOo. von 1999 9 108, O ſ Deutſche Bank T 3 J G ee e eDresdner Bank a z 154,40b3. Glanziger Zuckerfabrik. 2 6 107,00b.
Gothaer Grundkredit- Bank 7 152,7565.B Greppiner Werke Z. 7 1118.50bz G SchlußKurſeAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 123 alleſche Maſchinen 28 (15 168 vs h l el i Zudas: SanZinsfuß MitteldeutſcheKredit-Bant Sie 177 arpener Berghau 15. e Kreditaktien 212,75 Bochumer Gußſtahl ne 187.00

Griechiſche konſ. Goldrente 31,3063 G Vationalbantf. Deutſchland J Hartm. a nenfabrir 22 licalt 18839 n mee 8398da DoldchirLer) e en e ehe n e et h chen.Jtalieniſche Rente. 133 bz. euß. 17 17 e dert ildebrandt, Mühlen. 4 156.9006 G Diskonto Kommandit. 428.50 Fonſolidation 434
Mexit. konf. von 1899 5 101.3 do. gentr.Bod.Kredit 183,90636Hörder Bergw. La. A. 4 1132,506 B Dresdner Bank. 153,960 Gelſenkirchener Bergwerk. 203.75
Heſterreich Goldrente. 102.3 636 Reichsbank. 7 152.50 z. Höſch, Eiſen und Stahl 1177.8003. Nationalbank für Deutſchland 125, 50 Harpener 198 00do. LKronenrente.. 10570 S auew. Handel 4 13304 K Jeciehen.:: c z e 9 Fran el e 14888 ber ſegeſaheg e t m 783 5781 t ächſiſche Bank w eben dombarden e „20 vameonutger poderfahrt.s rn wer e dere z 8 e Bee e 1889do. von 1890 ehe 33308 S er Bankverein 6 6*2144, Sbz. G o Reichsanleihe h 90, Dynamit-Truſt m mee 1 u

Dividende 1901 1002 Dividende 1901 1902

FPyriedmanm e Ce- Bankgeschäſt, FTce. S., Poststr. An- und Verkauf von Wertpapieren. e
J Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln,

Contocorrent-, ChecK- u. MHypotheKen- Verkehr.
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Vertretung [5482
Kloss Foerster

für Halle und Umgebung:

Cuxtar Moritz wen

Weingrosshandlung,
Halle a. S., Martinsberg I5.

Fe
Xerbst und Winker.

weihnachtsarbeiten.

70
elegant und ehie garniert, in
allen Preislagen und in über-
raschend grosser Auswahl.

Damenhüte

Kinderhüte.
Mützen.
Häubchen.

Pelzmuffen.
Pelz-Colliers.
Marabout-Stolas.

Damen-Blusen

NUR NEUHEITEN
bei

billigsten Proeisen.

Grossartige

Auswahl

in allen Pelz-
und

Federarten.

Barchent, Berliner und
Wiener Genre.

Am Donnerstag, den 5. November, abends
des Herrn Reinseh zu Niemb

Oeffentliche Wählerverſammlung.

Deckenstoffe.

Leinen- Artikel

Tuch- Stickereien
Point-lace- Arbeiten

Kartonnagen.
Körbechen,

Kissen.

Rinzelmann,
Ecke der Gr. Steinstrasse

7 Uhr wird im Gaſthof
O eine Wähler Verſammlung ſtatt

finden, in welcher das Programm der rechtsſtehenden Parteien entwickelt werden wird.
Die Kandidaten dieſer Parteien ſind

Herr Profeſſor Dr. Suchsland,

[5481

Herr Oberbürgermeiſter a. D. von Voss, Halle,
Halle.

Alle nationalgeſinnten Wähler von Niemberg und Umgegend ſind zu dieſer Ver

Allgemeine Ordnungspartei.
H. Lehmann,

ſammlung freundlichſt eingeladen. Sozialdemokraten find ausgeſchloſſen.

Konſervativer Verein.
J. A.: Paul Mertens,

Geh. Kommerzienrat. Kaufmannu.

—VPG—SGG G Sstrid. a r 28 Jahre, ſuchtw c während des WinterſemeſtersKaisersàäle, Jagdgelegenheit, ev. in eine Ge
Dienstag, den 3. und Mittwoch, den 4. November

Reu? Hochintereſſant! Ueberwältigend!

Das gr. Kriegs- Potpourri 1870171
illuſtriert durch 80 Koleſſal Kriegs Gemälde,

keine ſogenannten Nebelbilder, kein Kinematograph, ſondern nur wirk
liche Kunſtgemälde, elektriſche Licht Reproduktionen in wunderbarer
Farbenpracht nach den Originalen der berühmteſten Schlachtenmaler
mit Genehmigung der Phbotogr. Geſellſchaft Berlin, ſowie der De
bayr. Hofkunſtanſtalt Franz Hanfstängl, München. Melodramati
vorgetragen durch den Rezitator Herrn Otto Frädr. Wilh. Müller,

5446] verbunden mitgrossem Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Füſilier- Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36,
unter perſönlicher Leitung des Herrn Königl. Muſtkdir. O. Wlegert.

Beginn des Konzertes abends 8 Uhr.
Entree 55 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). Müller, Rezitator.

S Ö e e e e

ſellſchaft aufgenommen zu werden.
Offerten erbitte unter T. C. 945
an die Exped. d. Ztg. (5495

Guter Rat.
Viele Köche verderben den Brei!
Junge Frau, mit der Kocherei
Wirſt du allein am beſten fertig,
Doch halte „Maggi“ ſtets gegenwärtig.

Perſonen,
I dieverlangt werden.

a. jed. Ort z. Verk. u. Zigar.Axont I 0.Vergnt. ev 250. pr. Mon.

u. mehr. H. un n Co., Hamburg.

Junge Damen vom Lande
können in meinem Hauſe das

Kochen erlernen.
Eintritt ſofort oder ſpäter.

Hötel Wettiner He,

Enorme Auswahl in
ganz neuen Dessins
von Mark 1.25 an.

und Viele
andere

Neuheiten;

vor
gezeichnet,
angefangen

und fertig
gestickt.

Vorrätig
von den einfachsten bis
zu den elegantesten Arten.

Auch für leichte Kinder-
arbeiten.

sowie sämtlicheGarne U. Seicle, Zutaten zu billigsten
Tagesprelsen.

(5487

die ſich aubieten.

Lecdiger Schmied
ſucht Stelle ſof od. 15. 11. 03
auf Rittergut, Domäne od. Zucker
fabrik; derſelbe hat gute Atteſte,
war Soldat und kennt alle
Schmiedearbeiten eventl. auch
als Kutſcher. Briefe an

Wilheim Beau, Stellenvermittler,
5503] Bernburg, Sedanſtr. 10.

Ledige und verheiratete
Knechte, Kuhfütterer,

Futterknechte, Tagelöhner

ſuchen ſofort und 1. Januar
EStellung. (5485Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Land wirtſchaftliche Mamſell,
ſaubere Stubenmädchen, kräftige
Mädchen für alles ſuchen nach
hier und auswärts Stellung. [5486
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Geb. Fräulein, im Kochen,
Nähen, ſowie ſämtl. häusl. Arbeiten
bewandert, ſ. d. Stellg. als Stütze,
Geſellſch. oder Wirtſch. Ver
mittler verb. Gefl. Off. u. Z. g.
946 an die Exped. d. Ztg. [5496

Geb. Kinderfräulein, einige
Jahre in Stellung gew., ſucht für
nachm. Beaufſichtigung von Kindern.
A. R. Henriettenſtr. 1, II.

Vermietungen.

Zu vermieten ſofort od. ſpäter

2 Kontorräume
Magdeburgerſtr-. 5. [5477 Leipzigerſtraße 43. 5310

Walhaſſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Großes Pracht Programm
Zum erſten Male in Halle:

Henry deVry's Ie bende Kolossal-
Reliefs und Marmorgruppe:

Dargeſtellt von 15 Damen und 3 Herren.
Die größte künſtleriſche Neuheit auf dieſem Gebiete!

W Prof. Reinhold Begas ſchreibt T
„Hierdurch beſtätige ich, daß Herrn de Vry's plaſtiſche Dar

ſtellungen einen durchaus rein künſtleriſchen Charakter tragen
und den Unterſchied der vornehmen Kunſt im Gegenſatz zur
frivolen am beſten zur Darſtellung bringen.“

Anna und Siegmund Linné,
die unübertrefflichen Geſangs und Charakter-Duettiſten.

Troupe Za vanEmanuel do Toma, gen. „Das Gigerl auf dem
Großes akrobatiſches Potpourri. Laternenpfahl“.

Henry de Vry,
Mimifker u. Charakter-Darſteller.

Miss El Paso,

LiIIy Ia CavaleroSolotänzerin vom Königl. Hof

m 227 in Kaſſel.
W ouisPossner-Ralphenberühmte amerikaniſche Blitz Hriginal-GeſangsHumoriſt mit

Modelleuſe. n e
American Bioscope.

Neue Serie ſenſationeller lebender Photographien. [5473

ſeipzigerſtraße 71 duiſemnſiſen J
rüher Geſchäftserſte Etage, e Wyer,

Münchener Feuer VerſicherungsVerlobt: Frl. Elſe Berg mit
geſellſchaft, als Kontorräume oder Hrn. Hilfspred. Willy Höpfner
Wohnung ſofort oder ſpäter zu (Mockernitz b. Hammerſtein-
vermieten. Preis 1000 Mk. Perleberg). Frl. Magdalene
Näheres im Kontor. (5454] Steinert mit Hrn. Referendar

Ernſt Groſſe (Freiberg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Seminarlehrer cand. min. Baden
hop (DOsnabrück). Eine
Tochter: Hrn. Paſtor Kuhr
(Amelunxen).

Geſtorben: Hr. Profeſſor Dr.
Chriſt. Belger (Berlin). Hr.
Amtsrat Paul Mertz (Klein-
Waltersdorf d. Bolkenhain). Hr.
Hauptmann D. Kurt von
Zawadzky (Stolp). Hr. Hege
meiſter Robert von Knobloch
(Knicken). Hr. Amtsgerichtsrat
a. D. Ernſt Chriſtoffers (Berlin).
Fr. Geheime Baurat Eliſabeth
Böckmann (Berlin). Fr. Helmi
von Zitzewitz (Stolp). Fr. Kauf-
mann Marie Seiler (Coswig,
Anhalt). Fr. Wwe. Henriette
Richter (Moſigkau). Fr. Hedwig
Kupfer (Erfurt). Frl. Bertha
von Baer (Oberbehme).

Forſterſtraße 3, II.
Wohnung, 4 Stuben, Kammer, Bad
u. Zubeh., 1. April 1904 zu verm.

Forſterſtraße 4, II.
Wohnung, 4 St., Kamm., Bad u.
Zub., ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, part. [5463

Jägerplatz 11
herrſchaftliche J. Etage,
4 Stuben, Küche u. Zubehör, ſofort
od. ſpät. für 550 Mk. zu verm.
Näheres beim Hausmann. [5457

Jägerplatz 12 (5456
herrſchaftliche J. Etage,
4 Stub., Küche, Kamm. u. Zubeh.,
ſof. oder ſpäter zu vermiet. Preis
550 Mk. Näh. b. Hausmann.

Nachruf.
Gestern morgen verstarb an den Folgen eines Ungläcksfalles

Herr Dimmermeister Karl Pfaul.
Derselbe war seit langen Jahren Mitglied des unterzeichneten

Vereins und dessen Vorstandes, in welcher Bigenschaft er durch
eifrige und erſolgreiche, uneigennützige Tätigkeit sich den Dank
und die Hochachtung aller erworben hat.

Wir werden sein Andenken in Phren balten.
Halle a. S., den 3. November 1903.

Der Vorstand
des Haus- u. Grundbesitzer-Vereins, e. V., Halle S.

[5434

Nachruf.
Geſtern morgen ſtarb an den Folgen eines Unfalles

unſer langjähriges Vorſtandsmitglied

Herr Zimmermeiſter Karl Pfaul.
Seit 14 Jahren hat er ſeine Kräfte auch als Sach

verſtändiger bereitwilligſt in den Dienſt unſerer guten Sache
geſtellt, nachdem er ſchon zuvor 6 Jahre als Prüfungskommiſſar
ſegensreich gewirkt. Wir betrauern ſeinen Heimgang als
großen Verluſt und werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Halle a. S., den 3. November 1903. 15489
Der Vorſtand des Bürger Rettungs Jnſtituts.

A. Möbius

S
g. 82 G

TodesAnzeige.
Heute morgen 9 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren

Leiden mein treuſorgender Gatte, unſer lieber Vater und Bruder,
Herr Rittergutsbeſitzer

Albert Burkharcdt
im 52. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
Zöllſchen, den 81. Oktober 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag 23 Uhr vom Trauerbauſe

aus ſtatt. [5491
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 1. Nov. (Landtagskandidaturen.)

der geſtern in Bitterfeld ſtattgefundenen Vertrauensmänner-
erſammlung des konſervativen Vereins für die Kreiſe Delitzſch

Bitterfeld wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, an Stelle des die
Kandidatur ablehnenden Herrn Landrats v. Buſſe Herrn Walz-
mühlenbeſitzer Heinrich neben dem bereits
nominierten Herrn Stadtgutsbeſitzer Sernau Brehna aufzu
ſtellen. Die vom Vorſtand des konſervativen Vereins vorgeſchlagene
Kandidatur des Vorſitzenden des Bundes der Landwirte für die
Provinz Brandenburg, Ring, zu deren Gunſten Herr Ritterguts
beſitzer e be wen ſeiner Kandidatur zurückzutreten
beabſichtigte, wurde abgelehnt.

Wiedemar, 2. Nov. (Exploſion.) Geſtern abend
8 Uhr der Gaſtwirt et Winkler hier infolge Ex
ploſion des AzetylenApparates ſehr ſchwer. W. wollte, da das
Licht zu verlöſchen drohte, nach dem Apparate ſehen, als die Ex
ploſion erfolgte. Man hofft den Verunglückten am Leben zu er
ch Auch an den Gebäulichkeiten wurde mehrfacher Schaden
angerichtet.

Bitterfeld, 2. Nov. (Entdeckte Spur. Dieb-
ſt a h Von dem verſchwundenen Schmiedelehrling Taszarski iſt
jetzt wieder eine Spur entdeckt worden, da derſelbe von Genug aus
an ſeinen hier wohnhaften Bruder eine Karte geſchickt hat. Wie er
dieſem darauf mitteilte, befindet er ſich jetzt auf der Reiſe nach
Algier und hat die Abſicht, in die franzöſiſche Fremdenlegion ein
zutreten. In der vergangenen Nacht wurde in einem in der
Kaiſerſtraße belegenen Zigarrengeſchäft ein Einbruchsdiebſtahl ver
ſ Es gelang aber den Dieben nur, durch eine Oeffnung im

fenſter eine Anzahl Zigaretten im Werte von etwa 2,50 Mk.
mittels eines Drahtes herauszuziehen. Jedenfalls wurden ſie in
ihrer Arbeit n i jetzt konnten dieſelben noch nicht ermittelt

Kreisbl.)
Wittenberg, 2. November. Eröffnung der Winter-

ſchule. Hausſpruch.) Heute wurde der 33. Kurſus der
hieſigen land wirtſchaftlichen Winterſchule, die im Frühjahr ihren32. Kurſus mit einem Schülerbeſtand von 66 ſchloß, mit 75 Schülern

eröffnet. Die Schule iſt damit die zweitbeſt beſuchte der Provinz
Sachſen geworden und ſie würde bereits heute die erſte Stelle ein
nehmen, wenn nicht von den 85 Anmeldungen 10 wegen Raummangel
hätten zurückgewieſen werden müſſen. Die Eröffnung des 33. Kurſus
erfolgte durch den Direktor, Herrn Dr. v. Spillner, der in ſeinerErsffnun srede hervorhob, wie ſehr die Schule dadurch gewonnen hat,

daß ſie in dieſem Jahre in die Verwaltung und Unterhaltung der
Landwirtſchaftskammer übergegangen iſt. er Unterricht an der
Schule wird von Direktor v. Spillner, vom landwirtſchaftlichen Lehrer
Kümmerlen, fünf Elementar- und zwei Fachlehrern erteilt. An
einem ſehr ſchönen Neubau unſerer Lutherſtraße iſt ein hübſcher
Spruch, eine Art Zauberſegen, angebracht, der eine 200prozentige Ver
inſung verheißt. Ueber den Fenſtern des Hochparterres iſt die Jnſchrift in den Putz geſchnitten „Es wünſch' mir einer, was er will,

Dem gebe Gott noch mal ſo viel
Schildaun, 30. Okt. (Ein größeres Kohlen-

lage r) wurde im en Langenreichenbach entdeckt. Das
ſelbe ſoll nur 9——10 Meter tief ſtehen und einen Tiefgang von 6 bis
8 Meter enthalten. Die Kohle ſoll von guter Beſchaffenheit ſein.
Am Di weilten zwei BergbeamDienstag te im genannten Orte behufs
Prüfung des Kohlenlagers, deren Ergebnis ſehr befriedigend aus

ſein ſoll. Dem Vernehmen nach haben ſich verſchiedene
H zuſammengetan, um namhafte Beträge zu zeichnen, woran

ſich auch die Gemeinde beteiligt; man ſpricht von 8000 Mk., deren
Summe zur Abbohrung und Feſtſtellung des Areals Verwendung
finden ſoll. Nach einer vorangegangenen GemeindevertreterVer

fand am Di eine Verſammlung ſämtlicher Ge
meindemitglieder ſtatt, wo mit den Beſitzern Verträge mit der Be
i abgeſchloſſen ſind, daß, wenn die und Ab

F ein gutes Reſultat ergeben und die Kohle zur Aus-
beutung kommt, ihr Areal abzutreten haben und den Morgen mit
600-—-700 Mk. bezahlt bekommen, je nachdem ob Ober oder Unter
ſchacht nötig. Mögen dieſe Bohrungen ein günſtiges Ergebnis für
unſere induſtrieloſe Gegend liefern.

Wettin, 2. Nov. (Tödlicher Unfall. Ertrunken.) Freitag abend geriet der Fuhrherr Berthold Höhne
aus Dößel mit ſei Geſchirr in der Nähe der Katharine bei Neutz
in einen tiefen Graben, wobei der Wagen umſtürzte und das Pferd
infolge des ſchweren Falles derart verletzt wurde, daß es kurz danach
verendete. H. erlitt einen komplizierten Armbruch. Ein drei-
jähriges Kind eines Dreſchers in Dößel fiel beim Spielen am Teiche
in das Waſſer und mußte, da keine Hilfe zugegen war, ertrinken.
Die nach der Bergung der Leiche angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche waren leider ohne Erfolg.

Schkeuditz, 2. Nov. (Verhüteter Unfall.) Durch
die Beſonnenheit einiger Männer wurde am Montag morgen ein
ſchweres Bahnunglück verhütet. Der Perſonenzug 7 Uhr 51 Min.
war eben eingelaufen, die Paſſagiere wollten aus reſp. einſteigen,
als aus der Richtung Leipzig ein leerer Sandzug mit voller Ge
ſchwindigkeit daherſauſte. Die ahnungslos das Leipziger Geleis
überſchreitenden Paſſagiere wären, da der nebelige Morgen das
Weitſehen nicht geſtattete, unbedingt überfahren worden, wenn ſie
nicht durch laute Rufe mehrerer Männer auf die Gefahr des Ueber
fahrens aufmerkſam gemacht und einige Perſonen in letzter Sekunde
noch vor den Puffern der Lokomotive weggeriſſen worden wären.
Der Vorfall hatte eine allgemeine Panik und Schrecken hervor

Stößen, 1. Nov. (Ausgrabungen.) m Thieſe
ſchen Gehöft am hieſigen Bahnhofe ſtieß man beim Ausſchachten
einer Grube auf ein eigentümliches Grab, in dem ſich ein noch gut
erhaltenes Skelett befand. Das Skelett liegt auf der Seite. Die
Beine ſind an den Leib hinaufgezogen und der Kopf iſt nach Süd
oſten gerichtet. Das Skelett liegt horizontal in einer Tiefe von
ca. 80 Zentimetern. Als Beigabe wurde ein kleines Tongefäß ge
funden, das aber zertrümmert wurde. Jn der Nähe dieſes

rundſtückes wurde vor einiger Zeit in einer Tiefe von 1 Meter
eine kleine, etwa 20 Zentimeter hohe Tonfigur in ſitzender Stellung
gefunden. Beim Ausſchachten des Grundes zu dem Thieſe' ſchen
Hauſe wurden ebenfalls Urnen und andere prähiſtoriſche Fundſtücke
zu Tage gefördert.

Weißenfels, 2. Nov. (Die Fiſcher Jnnung) hat
einem alten Saale-Arm 200 Zanderſetzlinge zugeführt und ſoll
damit der Verſuch gemacht werden, ob dieſe Fiſchgattung ſich ver
mehrt, daß ein wirtſchaftlicher Nutzen daraus entſpringt.

W. Zeitz, 2. Nov. (Z wiſchen den Aerzten und
Ortskrankenkaſſen) beſtehen zur Zeit Differenzen wegen

GBemeſſung des ärztlichen Honorars in Zukunft, da ſich die Orts
krankenkaſſen Vorſtände nicht bereit finden, an ärztlichem Honorar

ro Mitglied und Jahr 3 Mk. zu zahlen, ſondern den Satz nur auf
„50 Mk. bemeſſen wollen. In dieſer Angelegenheit ſoll demnächſt

eine öffentliche Proteſtverſammlung einberufen werden. Die in
Frage kommenden Ortskrankenkaſſen zählen ca. 7000 Mitglieder.

S Naumburg, 2. Nov. (Die Zahl unſerer Stadt-
verordneten) wird mit dem kommenden Jahre unter Zu
arg er zuſtändigen Behörde von 30 auf 36 erhöht werden.

Die derlichen Mehr Mandate werden ſchon bei den bevor
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen Berückſichtigung finden.

t

S Querfurt, 2. Nov. (Kirchliche Wahlen.) Geſtern
fanden unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Roſenthal die
kirchlichen Wahlen für die Stadtgemeinde ſtatt. Jn den Gemeinde
Kirchenrat wurden wieder reſp. neugewählt: Landrat BVötticher,
Conrektor Jfland, Tiſchlermeiſter Thieme und fmann
E. C. Schmidt; in die Gemeindevertretung Bäckermeiſter Steinmetz,
Kaufmann Schrader, Sattlermeiſter Kuhnla, Siebmachermeiſter
Bürger, Uhrmacher Voigt, Magiſtratsaſſeſſor Bärwinkel, Juſtigrat
Nitka, Kreisausſchußſekretär Weber, Magiſtrats Aſſeſſor Schneider,
Kaufmann Schilde, Glaſermeiſter Pfeufer, Tiſchlermeiſter Un
behaun, Kaufmann Dix. Jn den Gemeindekirchenrat der Schloß
gemeinde wurde wiedergewählt der Ortsrichter ErnſtThaldorf, und
in die Gemeindevertretung Gaſtwirt Lützkendorf Maurer Kucken
burg, Kaufmann Schlaf, Zimmermann Hermann Schmidt, Arbeiter
Roſt, ſämtlich aus Thaldorf. Die Beteiligung an beiden Wahlen
war recht zahlreich.

Nordhauſen, 2. Nov. r rer SKreistag. Drittes Schadenfeuer in Ben-nungen.) Der unter dem Protektorate der Frau Fürſtin zu
StolbergRoßla ſtehende Verein für Errichtung eines Frauenheims
in Nordhauſen veranſtaltete geſtern im Saale des „Kryſtallpalaſtes“
hierſelbſt einen Bazar, der von der hohen Protektorin und einer
großen Zahl Schau und Kaufluſtiger beſucht wurde. Als Ver
käuferinnen waren junge Damen unſerer Stadt, ſowie die beiden
Prinzeſſinnen von StolbergRoßla tätig. Der Erlös wird auf
2000 Mk. geſchätzt. Am letzten Sonnabend wurde im hieſigen
Kreisſtändehauſe ein Kreistag des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein
abgehalten, in welchem eine Anzahl Wahlen vollzogen, mehrere
Rechnungen abgenommen, der Voranſchlag der Kreisverwaltungs
koſten im Jahre 1904 auf 28 000 Mk. feſtgeſtellt und die Koſten
anſchläge für die Unterhaltung der Kreischauſſeen im nächſten Jahre
genehmigt wurden. Der Kreistag beſchloß, ſäintliche bisherige
Amtsvorſteher des Kreiſes, deren Amtszeit im Jahre 1904 abläufr,
zur Wiederernennung vorzuſchlagen. Das Dorf Bennungen (bei
Roßla), welches erſt vor kurzem von zwei größeren Schadenfeuern
heimgeſucht wurde, iſt am letzten Sonnabend mittags abermals
von einem großen Schadenfeuer betroffen worden. Auch diesmal
iſt das Feuer auf der fürſtlich StolbergRofßzla' ſchen Domäne auf
gekommen, Wodurch die Stallgebäude in Aſche gelegt ſind. Das
Vieh und die angrenzenden Scheunen konnten gerettet werden. Alle
drei Brände ſind unzweifelhaft durch Brandſtiftung entſtanden,
doch iſt die Perſon, die unter den Einwohnern des Dorfes zu ſuchen
ſein wird, noch unbekannt.

Ouedlinburg, 30. Okt. Goldene Amtskette.
Schöner Holzbau. Auffindung einer Urnen-werkſtätte.) Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer
heutigen Sitzung eine Summe von 1750 Mk. zur Beſchaffung einer
goldenen Amtskette für den Oberbürgermeiſter. Bei der An-
ſchaffung ſollen hieſige Juweliere berückſichtigt werden. Ferner
wurde beſchloſſen, daß die erſte Rate der aufzunehmenden ſtädtiſchen
Anleihe in Höhe von 2200000 Mk., nämlich im Betrage von
500 000 Mk., aus Mitteln der ſtädtiſchen Sparkaſſe zum Kurſe
von 99,25 Proz. entnommen werden ſoll. Von der anfänglich ge
planten Begebung durch ein hieſiges Bankhaus konnte deshalb ab
geſehen werden, weil der Sparkaſſe in den letzten Tagen große Geld
mittel zugeführt ſind, in voriger Woche allein 100 000 Mk. Um
das Haus Steinweg 23 (die ſog. Börſe), den ſchönſten Holzbau
des Quedlinburger Stils aus der Mitte des 17. Jahrhunderts,
in ſeinem jetzigen Zuſtande zu erhalten, beſchloß die Verſammlung
auf Antrag des Magiſtrats, es für die Stadt zum Preiſe von
19 500 Mk. von der jetzigen Beſitzerin, der Brauerei „Glück auf“
in Blankenburg, anzukaufen. Der hieſige Ortsverein für Ge
ſchichte und Altertumskunde veranſtaltet in der Nähe der Sewecken
berge zwiſchen hier und Badeborn Ausgrabungen, die heute ſchon
zu einem erfreulichen und wertvollen Ergebnis geführt haben. Es
iſt nämlich eine Werkſtätte zur Anfertigung von Gefäßen (Urnen)
aus der Steinzeit bloßgelegt. Neben fertigen Urnen iſt auch noch
zubevreitetes Material, zerriebenes Geſtein 2c. zur Herſtellung
ſolcher Gefäße gefunden. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

l. Staßfurt, 2. Nov. (Eigenartiger Unfall.) Jn
einer hieſigen Schmiede ſollte ein Pferd, das ſich ſehr wild gebärdete,
beſchlagen werden. Dem ſtörriſchen Tiere wurde mit Anwendung
großer Gewalt der zu beſchlagende Fuß feſtgebunden. Trotzdem
riß ſich das Tier von ſeinen Feſſeln los, ſo daß der Fuß buchſtäblich
aus dem Gelenk geriſſen wurde. Das wertvolle Tier mußte ſofort
getötet werden.

Salzwedel, 3. Nov. Ein Sonderling) hat in dem
altmärkiſchen Dorfe Perver die Augen zur letzten Ruhe ge-
ſchloſſen. Der Verſtorbene, der 70jährige Tiſchlermeiſter Diemert,
war als „Original“ weithin bekannt. Der Mann hatte ſich ſchon
vor langen Jahren einen Sarg ſelbſt gezimmert; als er älter und
immer älter wurde, erſchien ihm der Sarg zu klein und wurde auch
morſch, und Diemert verkaufte ihn und baute ſich einen anderen.
Dieſer ſtand ſtets in dem Hauſe des Meiſters. Aber auch in anderer
Weiſe war Diemert auf ſein Ende vorbereitet. Die Grabſtelle auf
dem Friedhofe war ſeit Jahren fertig und umgittert, und es lag
ein Grabſtein darauf mit vollſtändiger Jnſchrift, nur das Sterbe
Datum fehlte. Und der alte Diemert ſetzte ſich gar oft auf ſein
eigenes Grab. Er ſtarb, wenn man ſo ſagen darf, ebenſo „originell“,
wie er gelebt hatte. Er ſaß im Lehnſtuhl am Fenſter, die kurze
Pfeife im Munde, und ſchaute auf die Dorfſtraße, als der Tod ſo
ſchnell an ihn herantrat, daß er nicht mehr Zeit fand, die Pfeife aus
dem Munde zu nehmen. In dieſer Stellung ließ man ihn in
der Annahme, daß er ſchlafe faſt einen ganzen Tag hindurch.
Am nächſten Morgen ſah man näher zu der alte Diemert war
längſt verſchieden.

Deſſau, 1. Nov. (Zum Fall Kienlechner) ſchreibt
der „Anhalt. Staatsanzeiger“: „Auf Grund von Mitteilungen, die
uns vom Deſſauer Wach und SchließJnſtitut zugingen, berichteten
wir geſtern, daß in der Friedrichſtraße durch einen Wächter des

nſtitutes ein Mann überraſcht wurde, welcher ſich nachts in ein
rundſtück widerrechtlich eingeſchlichen hatte. Jnfolge dieſer Be

obachtungen fand geſtern mittag eine Ortsbeſichtigung ſtatt, an
welcher unter anderen Staatsanwalt Kinner, Stadtrat Weber als
ſtädtiſcher Polizeidezernent und Oberpolizeiinſpektor Holzendorff
teilnahmen. Es wurden nicht nur Fußeindrücke, ſondern auch an
den nach hinten gelegenen Gartenzäunen deutliche Spuren gefunden,
welche darauf hinweiſen, daß ein Mann die Stakete überklettert
und wahrſcheinlich nach der Bismarckſtraße zu) durch andere
Grundſtücke die freie Straße erreicht hat. Größere Bedeutung ge
winnt der Vorgang dadurch, daß er ſich auf dem vom Hofklapell-
meiſter Mikorey bewohnten Grundſtück abgeſpielt hat, und die von
dem erwähnten Wächter gegebene Perſonalbeſchreibung des Unbe-
kannten auffällig auf den Opernſänger Kienlechner paßt; ja der
Wächter hat bei der Gegenüberſtellung Kienlechner mit ziemlicher
Beſtimmtheit als den bezeichnet, welchen er am Mikoreyſchen Hauſe
traf. Kienlechner ſtellt dies natürlich in Abrede und will ſein Alibi
nachweiſen. Das gegen ihn vorliegende Material war aber aus
reichend, um ſeine Verhaftung gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen.
Dieſelbe erfolgte geſtern abend 6 Uhr der Feſtgenommene wurde
per Droſchke aus ſeiner Wohnung abgeholt und nach dem Gefängnis
gebracht. Von den in den Gärten vorgefundenen Fußſpuren ſind
Gipsabdrücke hergeſtellt worden. Auf den weiteren Verlauf der
Unterſuchung kann man geſpannt ſein. Es wäre allerdings

horrend, wenn ſich der auf Kienlechner geworfene Verdacht als
gerechtfertigt erweiſen ſollte. Dem ſo gewalttätig veranlagten
Sänger iſt übrigens, wie wir weiter erfahren, zur Vermeidarng
von Skandalen alsbald nach dem Renkontre an der Poſt der
Zutritt zum Hoftheater und der Aufenthalt im Rayon des Theaters
von der zuſtändigen Polizeibehörde unterſagt worden. Hierin
dürfte möglicherweiſe der Schlüſſel des nächtlichen Vorfalles zu
ſuchen ſein, denn bei dem Temperament Kienlechners kann man
wohl mit der Eventualität rechnen, daß ihn ein ſolches Verbot
zu neuen Gewaltakten anreizte.“ Derſelbe iſt übrigens, wie wir
erfahren, gegen eine Kaution von 10 000 Mark aus der Haft ent
laſſen.

H. Helmſtedt, 3. Nov. (Wiedereinmal.) Jn Brechtorf
hat der 19jährige Zimmergeſelle Märtens in der Spinnſtube ein
17jähriges Mädchen erſchoſſen, auf das er ſcherzweiſe ein Gewehr
angelegt und losgedrückt hatte. Der Täter erhängte ſich.

Jena, 2. Nov. (Neues Volkshaus.) Geſtern fand
in Anweſenheit der Verkreter der Stadt und der Univerſität, ſowie
der geſamten Arbeiterſchaft der Karl Zeis Stiftung die Eröffnung
des von dieſer erbauten Volkshauſes, deſſen großer Saal gegen
2000 Perſonen faßt, ſtatt.

Camburg, 2. Nov. (Perſonalien.) Der hieſige
Phyſikus Medizinalrat Dr. Bender tritt, nachdem er im ver
gangenen Jahre ſein 50jähriges Doktorjubiläum feierte, demnächſt
in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt der praktiſche Arzt
Dr. med. Grobe in Camburg ernannt worden.

Könitz, 2. Nov. Sommerfriſche auf Aktien.)
Im benachbarten Bucha ſoll von einer Leipziger Geſellſchaft eine
Sommerfriſche in großem Stile eingerichtet werden.

Sonneberg, 2. Nov. (Millionenanleihe.) Der
Gemeinderat hat die Aufnahme einer Millionenanleihe beſchloſſen,
mit der der Ankauf des Gaswerks und der Erwerb anderer Objekte
bewerkſtelligt werden ſoll.

Meiningen, 2. Nov. (Oekonomie-Kommiſſar.)
Die vom letzten Landtag neu geſchaffene Stelle eines Oekonomie
Kommiſſars für das Herzogtum iſt jetzt beſetzt worden. Wie amtlich
bekannt gegeben wird, iſt der Betriebsleiter der gräflich Pappen
heimſchen Domänenverwaltung, Landwirt Max Kreß in Pappen-
heim (Bahern) vom 1. Dezember 1903 ab zum Oekonomie
Kommiſſar für das Herzogtum mit dem Wohnſitz in Meiningen er
nannt worden.

(Die Hochzeit) der Prinzeſſin Mariern Greiz, 2. Nov.
e V. re iherrn Guagnoni findet vorausſichtlich im Januar 1904
jier ſtatt.Neuhaus am Rennſteig, 31. Okt. (Feuer.) Jn der
Porzellanfabrik von Noack Burck hier brach in der Nacht zum
30. Oktober Feuer aus, welches trotz energiſcher Bekämpfung raſch
um ſich griff und das genannte Etabliſſement zur Hälfte einäſcherte.
Der Schaden iſt beträchtlich, aber zum großen Teile durch Ver
ſicherung gedeckt. Bei dem Brande ſtürzte ein Feuerwehrmann
infolge Brechens der Leiter zwei Stockwerke hoch herab und verletzte
ſich lebensgefährlich. Der Verunglückte iſt Vater von acht Kindern.
Der durch das Feuer an Gebäuden und Vorräten verurſachte
Schaden beziffert ſich auf 150 000 Mk.

Gotha, 2. Nov. (Hotelbrand.) Das einem hieſigen
Bankhauſe gehörige „Hotel Viktoria“ in Elgersburg iſt in
folge von Brandſtiftung niedergebrannt.

Dresden, 2. Nov. (Ein ſchreckliches Unglück)
hat ſich am Reformationsfeſte im Hauſe Dürerplatz 25 ereignet.
Dort wurde ein zehnjähriger Schulknabe mit zertrümmertem
Schädel vorgefunden und ſogleich nach der Hilfsſtelle des Carola
hauſes gebracht, wo der dienſttuende Arzt den inzwiſchen einge
tretenen Tod feſtſtellte. Die Erörterungen haben ergeben, daß der
Knabe beim Turnen am Geländer der ſpiralförmig angelegten
Treppe aus dem vierten Stockwerke im ſogenannten Lichtſchachte
abgeſtürzt iſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Stadtälteſten Rentner Hermann

Breyther zu Lauchſtedt im Kreiſe Merſeburg der KöniglicheKronenorden vierter Klaſſe; den Amts und Gecheindevorſtchern

Gottlieb Danneberg zu Lüttchenſeyda im Kreiſe Schweinitz,
Heinrich Wockner zu Dingelſtedt im Kreiſe Oſchersleben, dem
Gemeindevorſteher und Standesbeamten Karl Franke zu Schmerz
im Kreiſe Bitterfeld, den Gemeindevorſtehern Auguſt Freywald zu
Reicho im Kreiſe Schweinitz, Ferdinand Kähne zu Jerchel im
zweiten Jerichowſchen Kreiſe, Karl Kerkamm zu Frößnitz im
Saalkreiſe, Chriſtian Müller zu Mahlen im Landkreiſe Zeitz,
J. G. Täſchner zu Bietegaſt im Kreiſe Wittenberg, dem Orts-
vorſteher Hugo Dauderſtedt zu Göhritz im Kreiſe Querfurt,
dem Privatförſter Wilhelm Schröder zu Streſow im erſten
Jerichowſchen Kreiſe, dem Gerichtsſchöffen Eduard Mäder zu
Herren 8 oſſerſtedt im Kreiſe Eckartsberga, dem Böttchermeiſter
Friedrich Baatge zu Burg im erſten Jerichowſchen Kreiſe, dem
Fleiſchermeiſter Joſeph Lachnitt zu Schmiedefeld im Kreiſe
Schleuſingen, dem Gaſtwirt und Fleiſchbeſchauer Friedrich Spritzky
zu Halberſtadt, dem Magiſtratsdiener Wilhelm Meyer zu
Halberſtadt, dem Amtsdiener Chriſtoph Scherf zu Trebnitz
im Saalkreiſe, dem Kreiswegeaufſeher Louis Papendieck zu
Gröningen im Kreiſe Oſchersleben, dem Landwirt Ernſt Ponick
zu Hausſömmern im Kreiſe Langenſalza dem Tanzlehrer
Bernhard Wapner zu Neuhaldensleben, dem Kriegsinvaliden
Friedrich Böhme zu Merſeburg, dem Abktenhefter Hermann
Lem ſer bei der Regierung in Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen,

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Crefeld“ 31. Okt. v. Vigo abgegangen.„Zieten“ 31. Okt. v. Genua abgeg. „Wittenberg“ 31. Ott. in Bahia

angek. „Köln“ 31. Okt. in Galveſton angek. „Hannover“ 31. Okt.
in Baltimore angek. „Aachen“ 1. Okt. in Rotterdam angek. „Preußen“
1. Okt. iſt Kobe angek. „Main“ 1. Okt. Dover paſſiert. „Branden
burg“ 1. Okt. Prawle Point paſſiert. „Bremen“ 1. Okt. v. Port Said
et „Kaiſer Wilhelm der Große“ 2. Okt. morgens 3 Uhr Scilly
paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Croatia“, v. Weſtindien, 31. Okt.
a. d. Elbe angek. „Batavia“ 1. Nov. v. Cuxhaven n. Barry abgeg.
„Armenia“ 1. Nov. v. Cuxhaven n. Philadelphia abgeg. „Deutſchland“
1. Nov. v. Cuxhaven n. NewYork abgeg. „Karthago“ 1. Nov. v.
Santos über Rio de Janeiro n. Hamburg abgeg. „Hellas“ 1. Nov.
v. Cuxhaven n. Braſilien abgeg. „Barcelona“ 1. Nov. auf der
Elbe angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 1. Nov. v. Havana über
Coruna n. Hamburg abgeg. „Prinz Oskar“ 30. Okt. in New
York angek. „Prinz Joachim“ 31. Okt. v. Coruna n. Havana
abgeg. „Markomannia“ 31. Okt. in Colon angek. „Ambria“, n.
Oſtaſien, 1. Nov. in Port Said angek. „Numantia“, v. d. Weſtküſte
Amerikas, 1. Nov. in Havre angek. „Dacia“, n. d. La Plata, 1. Nov.
Dover paſſ. „Belgravia“ 1. Nov. in NewYork angek. „Dortmund“
31. Okt. in Emden angek. „Graf Walderſee“ 31. Okt. v. NewYork n.
Hamburg abgeg. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 1. Nov. v. Havre abgeg.
„Pennſylvania“, n. NewYork, 1. Nov. v. Boulogne-furMer abgeg.
„Makedonia“ 31. Okt. v. BuenosAires n. Montevideo abgegangen.
„Acilia“ 21. Okt. v. New-Orleans n. Hamburg abgeg. „Canadia“
1. Nov. v. Moji abgeg.

Münchner Kindl 6

aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, Ceinstes Tafelbier, empfiehlt in vorzüglicher Tnuaſieat

in Gebinden, Flaschen und Siphons [5032Lehmer-Haupt Contor: Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contor: im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölder
Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238. gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſyr 2826.

d



Stadtverordnetenwahl!
Mitbürger

laſſen, ſondern Mann für Mann nach dem betr effenden Wahllokale zu gehes und ihre Stimme für die bür

Albert Meiser, Maurermeiſter,

Wähler dritter AbteilungDas geſtrige Wahlreſultat hat die Gewißheit ergeben, daß unſere Gegner (Sozialdemokraten) die Abſicht verfolgen, am letzten Wahltage (Mittwoch) mit
großen Maſſen anzutreten, um die bürgerlichen Wähler zu überrumpeln.

Wir richten deshalb an alle bürgerlich geſinnten Wähler der 3. Abteilung die dringende Bitte, ſich durch die geſtrigen Wahlergebniſſe nicht täuſchen zu

Carl Schmicdkt, Stärkefabrikant,
August Apelt, Kaufmann,
LudwigHermann Riediger. Schloſſermeiſter,
Carl Merkwüitz, Handſchuhfabrikant.

Grote, Maurermeiſter,

Wahlzeit: Nur noch morgen Mittwoch von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf den S 28 Abſ. 1 des BauunfallVer
ſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 betreffend die Prämien-
berechnung für die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen bringen
wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug der Heberolle für
das 2. und 3. Quartal 1903 behufs Einſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab
in unſerem Bureau für Arbeiterverſicherung, Schmeerſtraße 1, I, r.,
ausliegt.

Die Abführung der pro 2. und 3. Quartal 1903 fälligen Bei
träge iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken,
widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Bei
treibung zu gewärtigen haben.

Halle a, S., den 31. Oktober 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Regulierungsarbeiten wird die Straße

Unterplan von der Glauchaerſtraße bis Unterplan 5 von Dienstag,
den 3. d. Mts. bis auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 1. November 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
47 Pappeln aus den Beſtänden des Waſſerwerks in der

Aue bei Beeſen, geſundes Nutzholz, bis 56 em Durchmeſſer in Bruſt
höbe, ſollen öffentlich an den Beſtbietenden zum Selbſteinſchlag ver
kauft werden. Termin hierzu iſt auf

Mittwoch, den 11. November, vormittags 10 Uhr
feſtgeſetzt worden. Verſammlungsort: „Gaſthof zpr Halleſchen
Ouelle“ in Beeſen. Die Bedingungen werden im ermin bekannt
gemacht werden. Nähere Auskunft erteilt unſer Maſchine
meiſter in Beeſen.

Halle a. S., den 28. Oktober 1903.
Fie Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen der Witwe Gertung in Freiheit

Oppin iſt der Rotlauf erloſchen und wird hiermit die Gehöftſperre
wieder aufgehoben. [5504

Brachſtedt, den 2. November 1903.
Der Amtsvorſteher.

Pferde-Anktion.
Am Dienstag, den 17. Nov.,

von mittags 1 Uhr ab ſollen
auf dem Geſtüthofe zu
Graditz bei Torgau

ca. 30 Vollblutpferde,
größtenteils noch zu Rennzwecken
geeignet, und mehrere tragende
Vollblutſtuten meiſtbietend ver-
kauft werden.

Die Vollblutſtuten reſp. Stut
füllen dürfen nur an Jnländer
(Deutſche) verkauft werden, welche
fich verpflichten, dieſelben nach
außerhals Deutſchlands nicht zu
verkaufen, vertauſchen oder zu ver
mieten.

Das Nähere über Abſtammung
u. ſ. w. derſelben wird aus den
vom 10. November er. ab im König
lichen Miniſterium für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten zu
Berlin, im Union-Klub zu Berlin
und in Graditz im Geſtüt-Sekre S
tariat zur Empfangnahme bereit
liegenden Liſten zu erſehen ſein.
Am Auktionstage werden bei An
kunft des Zuges von Leipzig reſp.
Halle vormittags 9 Uhr 47 Min.
und von Cottbus reſp. Berlin
vormittags 11 Uhr 10 Min. am
Bahnhof Zſchakan Wagen zur
Abholung bereit ſtehen. 5471
Königliche Geſtüt-Direktion.

Die Jagduutzung
der Gemeinde Roitzſchjora, Kreis
Delitzſch, ſoll
Montag, den 9. Novbr.,

nachmittags 2 Uhr
im Theer'ſchen Gaſthofe zu Roitzſch
jora auf 6 Jahre verpachtet werden.
Das Geſamtareal umfaßt circa
1000 Morgen. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.
Jagdliebhaber werden hiermit ein

geladen. [5231Roitzſchiora,d. 26.Okt.1903.Der Gemeindevorſteher.

Grundſtüch-Perkauf.
Wohnhaus in der Nähe des

Marktes mit zwei Läden und gr.
Kellerräumeniſt billig zuverkaufen.

Näheres in der Butterhanderng

Geiſtſtraße 18. [549

Das altrenommierte Gaſt u.

Logierhaus 458[545

„Stadt London“x

8 in Halle a. S. iſt per
X I1. April 1904 anderweitig zu

L verpaghſſten.
x Kautionsfäh. Reflektanten wollen

ſich beim Hauseigentümer Trödel
18, III. nachm. 2-4 Uhr melden.

Soltener
Gelegenheitskauf.
In der beſten Gegend Weſt

preußens, in der ſchon viele Sachſen
anſäſſig ſind, iſt ein 800 Morgen
roßes ſchönes Rübengut, das in
her Kultur, über 30 Jahre ineiner Hand und zugleich üittergut

iſt, ganz beſonderer Umſtände halber
ſofort ſehr preiswürdig zu verkaufen.
Schönſter Park der Gegend,
Inventar überkomplett, ſämtlichetallungen gewölbt. Selbſikäufer

wollen Anfragen unter C. Kpoſtlagernd nach Tauer in Weſt
[5498preußen ſenden.

10 gut erhaltene 4zöll.

ckerwagen
(Wernigeröder) ſind infolge Feld
bahnanlage abzugeben. [5290

Kloſtergut Winningen,
Bez. Magdeburg.

von Futterrüben, Erbſen und
Vohnen zu kaufen ſucht auch
zum Anbau zu vergeben. Offerten
unter Z. d. 877 durch d. ed.
d. Ztg. erbeten. [4371

Speisekartoffeln
Magnum donnm kauft gegen
ſofortige Kaſſe M. Köppe,Halle a. S., Triftſtr. 16. 8aſs

130 Stück
halbenglische

Lümmer
ſchwerſter Sorte verkauft [5479
Jesemann, Dölan, Bez. Halle

Zuchtſchweine,
ork- u. Berkſhixes, ſind auf Dom.
chlotheim in Thür. abzugeben.

Baugeſchäft von Große Ulrichſtraße 18 nach

Hochachtungsvoll

Die vereinigten bürgerlichen Parteien.

Einem r Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich mit heutigem Tage c

UVlestr, 3 verlegt habe.

Hermann Pfeiffer, Maurermeiſter.

[5490

gerlichen Kandidaten abzugeben. Unſere Kandidaten ſind

GG nBefählgter Landwirt,
40 Jahre, deſſen Familie jedoch in
einer Großſtadt wohnen will, der
ſelbe aber zu ſehr an der Land
wirtſchaft hängt, möchte die Be
wirtſchaftung eines mittleren oder

Gutes ev. mit der z
bernehmen. Off. u. V. I. 1641

an Rudolr mggge- Halle a. S.

I 000 M.
c

hält vorrätig die

(Otto Thiere)

b

Für die Herren Gemeinde und Orksvorſteher!

Hausliſten- Formulare
für

Steuerveranlagungszwecke

Huchdruckerei der alleschen Zeitung

Halle a. S., Feipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Srauhausſtraße 30.

II. Hypothek à Zinſenen
ſof. zu verkaufen für 1
Die I. Hypothek beträgt 81 000 Mk.,
der Mietsertrag Mk. Das
Grundſtück iſt 1902 erbaut, vollvermietet, hat ſehr gut ausgeſtattete

Logis und liegt im Nordviertel.
Taxe 163 000 Mk. Der Beſitzer iſt
ein ſehr gut ſituierter Maurermeiſter.
Offerten unter R. g. 1721 an
Rudolf Mosse, Halle. [5465

30 000
als ſehr gute I. v. ſof. od. ſp. zu
rn geſucht. Agenten verbeten.
Off. unt. B. s. 16809 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [5385

800 000 Markvon 3 an in geteilten Poſten
dauernd auf Acker auszuleihen.
Anträge unter A. F. 124 an Rud.
NMosse, Magdeburg.750000 n
ſind à 38 4 auf Acker
hypothek bis des Taxwertes
ſofort oder ſpäter unkündbar aus
zuleihen durch [5484

Wilhelm Goseckse,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Hanus Verkauf

in Bernburg,
Fürſtinſtraße Nr. 5 belegen,

beſteht aus einem erſtklaſſig, gut gebauten herrſchaft
lichen Wohnhaus mit Garten, eventl. für zwei
Familien paſſend, ferner ſchließt ſich direkt hieran ein
Hofplatz nebſt Hintergebäude mit zwei kleinen Woh
nungen, zwei großen Remiſen und Stallungen. Dieſe
Grundſtücke ſollen zu einem äußerſt billigen Preiſe
verkauft werden. Verkäufer ſind auch bereit, das Wohn
haus mit Garten, reſp. die Hintergebäude mit Stallung
je allein zu verkaufen. Die näheren Bedingungen
ſind bei Herrn Otto Rothe, Bernburg, Auguſt-
ſtraße Nr. 35, zu erfragen. (5336

Von Sonnabend, den 7. d. Mts.
habe ich wieder einen großen friſchen

Transport 15505Am Hamnplerie
leicht. u. ganz ſchweren Schlages

bei mir zum Verkauf ſtehen.

e Meyer Salomon.

Offert. unter Z. R. 947 an die

Telephon 964.

Bernhardinerhund, S atkar toten
2 j., prächtig gez., gut erz., beſ. i verkauft à Ztr. 3,50 Mk. inkl.

Fin ſelbſtändiger eſchaſts mann erfahren im

Holz- u. Steingeschäft,
eſchäftigung eventl. Vertrauenspoſten.
an Rudolf Mosse, Halle. (5433

cht in ſeiner freien
ffert. unt. B.

Hitte, mein Herr, leſen Sie!
Bis Weihnachten verkaufe meine et Herrenkleider,

welche von Maßarbeit nicht zu unterſcheiden

Winter Ueberzieher
Ulster und Schuwalows 20-45

Otto Kno

nd, wie folgt
e 20 45 Mk.

49 I

W Nach Maß das Eleganteſte in kurzer Zeit.
II, obere Feipzigerſtra
Rabatt Marken. W

fe 365,
Schmerzhafte Plattfußbildungen

verden am ſicherſt. durch Pflege der Füßewie zweckentſprechende Jubel

d 2 27oh. s ceR. Halles Grünſtr.27.
d BGeöffn. Wochentags von 7 7.

Sonntags 11 12. elephon 1996.
Broſchüre poſt- und koſtenfrei. Eigene Leiſtenſchneiderei. [5480

Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume

ſenbahn-Anſchluß) ſofort zu vermieten. Näheres
Dessauerstrasso 2.

Herrſchaftlihe WVohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. (5301

Umſtände halber billig zu verk. Sack ab hier und Nachnahme

Exved. d. Ztg. erbeten. [5499 Rittergut Roitzſch Bez. Hallea. S.

verkauft. Gefl. Offerten unter in der nächſten Nähe de

Ein TafelSchlitten, Geſchäftsränme.
faſt neu, mit hocheleganter Deckel Die von der Firma Adler Co.
wird aus Privathand preiswert im Grundſtück h

auptbahn-
Z. i. 948 an die Exped. dieſer hofes benutzten Geſchäfts Räume
Zta. erbeten. [5500 ſind per 1. April 1904 zu ver

3 z mieten. Näheres im KontorFaſihähne. Gr. Märkerſtraße 23. Leimigerſtraße 70/71. [5455

llA. Boottieher, [5493 wöß

iner kleinen, ſchön gelen Auflösung e b ne
verkaufe v aldes iſt ein

us mit Nebengebänden,
e ſich, da billige eingelernteApfelbäume, Arbelterinten am Die geren

elPyramiden, vorhanden ſind, zur Handſchuh,

c 1 Mr. Woll3000 St. ſtarke Johannisbeeren, verkaufen. Off. unt. Z. a.
einzeln u. i. gan

G. Rennederg, Landſcha
gärtner, Charlottenſtraße 7.

Blumen, Thermometer und
puppenfabrikation eignen, billig zu

an die Exped. d. Ztg. erb. ([5244

Ziegen-, Hasen-, Kaninchen-

vermieten Forſter

erde, unck Hamsterfolle
2c. kauft fortwährend [5460

r Joh. Bernhardt, eluerſtr-

r 3
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